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Die erste und älteste deutsche lebende Berichterstattung 


Die 

E IKO- 

WOCHE 

bringt nicht nur alle wichtigen 
Schlachten - Ereignisse von 
sämtl. Kriegs - Schauplätzen, 
sondern berichtet auch über 
alle wichtigen Vorkommnisse 
des privaten Lebens, die 
von Allgemein-Interesse sind. 

Soeben eingetroifen: 

Einzug der Verbündeten in Lemberg. 


EIKO-FILM % Z BERLIN SW. 48 

Telephon: Ltttsow, 9635. 6474. 55*8, 

- 1 - 













No. 44.~i. _Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Mitte Juli Uraufführung des Kolossal-Werkes 


Die Höllenfahrt 
des Dreimasters 


Packende Bilder 


dem indischen Aufstand 


Die neueste Psilander-Novität 


Trotzköpfchens Eroberung 


Die ersten Schlager der neuen „01Iver“-Fabrik erscheinen Ende T u li — Unsere 
„Amerikanischen“ u. „Svenska“-Erzeugnisse erscheinen Anfang August 


Neu eingetroffen: 

20 ausgelassene Lustspiele! 
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mit seinem neuen Kinostern 
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Die 



MessteM 1915 Hr. 28 


bringt in ihrem dieswöchent- 
lichen Programm wieder die 
interessantesten und neuesten 
Aufnahmen von sämtlichen 
Kriegs-Schauplätzen. ::: 



Messter-Fllm, o.Berlin S. 61 




Vertreter für Berlin: 3°s Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


No. 445. Düsseldorf, 7. Juli 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck oe« Inhalt, auch 
auuuparaicu. varhottn. 


Film-Betrachtungen.*) 

IV. 


Nicht auf «len früher genannten Gebieten allein hat 
sich indes das Kino Theaterboden eroben. Hinzu kommt 
das moderne Unterhaltungsstück, de. 
Schwank, das Lustspiel. Eine lustige, graziöse 
Fabel, s«> wie bei Blunu-mha! und Kadelhurg. Milieuschil¬ 
derungen wie bei M«»ser und Trotha mit besonderer zärt¬ 
licher Rücksicht nehme auf flotie Leutnants, bärbeissige 
Majore a. 1». und verliebte Backfischherzen, drastische 
Situationskomik wie in den französischen Schwänken otler 
bei Okonkowski oder bei Engel uml Horst — das gib dann 
reizvolle Films von der Art «1er Treunutn t-Larsen-Ko¬ 
mödien. «ler allerliebsten Leutnants- un«l Backfisch-Ko¬ 
mödie ..Mädel, ran an «lie Front" uml der ..Blauen Maus". 
Ich könnte ebenso gut für die Genannten auch andere auf¬ 
zählen. sie fielen mir nur gerade als Beispiele ein. Ist für 
all «lies das Kino aber nicht «ler richtige Ort y Ein ganzer 
Theaterabend Moser und Trotha gewidmet, ist heutzutage 
vielen Zeit Verschwendung — «lie langen Konversationen, 
die «lie biederen Leutchen da machen, erscheinen uns schon 
altmodisch und schleppend, und man könnte als Regisseur 
vieles davon zum Heile des Ganzen streichen — im Kino 
gleitet alles schneller untl knapper gt*fasst vorüber, uiul 
man hat ausserdem am selben Abend noch eine phan¬ 
tastische K«imödie, eine Reihe fesselnder Naturaufnahmen 
und wer weiss, was allt‘s noch sonst. l>ie Neuerung, «lie 
Hauptpointen der Stücke in knappster Dialogform auf 
die Leinwand zu bringen, halte ich für sehr gut. Immer 
aber muss als Ideal gelten, so wenig wie möglich «len Fluss 
der Handlung durch Ankündigungen. Erklärungen usw. 
zu unterbrechen. Ich habe «lie Erfahrung gemacht, je 
gediegener ein Film ist untl je besser, ausdrucksvoller er 
gespielt wird, je weniger nötig machen sich die gedruckten 
oder geschriebenen Einschiebsel. Das Publikum ist gar 
nicht so schwer von Begriffen, wie die Herren Filmautoren 
mitunter annehmen. Weiterhin finde ich, «lass auch ein 
häufiger, oft unbegründeter blitzschneller Wechsel des 
Ortes der Handlung im Film störend wirkt, ebenso die 
in so vielen „Dramen 1 ’ wiederkehrenden langen Droschken-, 


•) Siehe auch Nr. 438, 439, 443. 


Auto- uml Eisenbahnfährten von einem Ort zum andern 
Was «las Thema S i tut t i o n s k o m i k anlangi. > 

ist «lie Kinematographie sicher unerschöpflich - hier 
vermag sie Tränen fröhlichster Heiterkeit auf «len Ge¬ 
sichtern der Zuschauer hervorzuzaubein, un«l wenn «lie 
Filmkunst ül>«‘rhaupt kein anderes Verdienst als nur dieses 
hätte, — cs allein wäre hinreichend, ihr «lie Existenzber«*ch- 
tigung zuzuspreehen und «las Kino, das so vielen Menschen 
Freude gespemlet hätte, gegen die Anrempelungen seiner 
Gegner in Schutz zu nehmen. Der Situations- 
Reh w a » k . der T r i t kscltwank, au«-h der über 
mütige aber harmlose Serualschwank mit dem 
Einschlag «les Berliner Residenz- und Trianontheaters 
«li«* gehören in all ihren knappen, blitzartig sieh anfrollcnden. 
ausbreitenilen und wieder verschwindenden Formen auf 
jeden Fall auch ins Kino und sind hier stets zahlt eie her 
Freunde gewiss. 

Neben dem Schwank der tausend Verlegenheiten i-t 
«ler Frau in tausend Verkleidungen ein 
breiter Kaum im Kino gegeben, und dies mit Rccln Immer 
wieder ist es von besonderm Reiz, ein junges, hübsches, 
frisches Weib agieren zu sehen, möge es nun auf «ler Bühne 
«les Lebens. int Theater «Hier im Kino sein. Früher wurden 
viele Theaterstücke zu Ehren der Schönheit «ler Frau für 
französische, amerikanis« ’ie und auch deutsehe Bühren 
verfasst; man schrieb sozusagen einen ganzen Theaterabend 
um ihre werte, holde Persönlichkeit herum, .letzt gewinnt 
man derartige talentvolle und durch ihre liebenswürdige 
Anmut hervorragenden Darstellerinnen fürs Kino und 
schreibt ihnen knappere, aber nicht weniger wirkungsvolle 
Kinostücke. Man denke, wie viele solcher Stücke allein 
hervorgegangen sind durch den fremdartigen Reiz, den 
eine Erscheinung wie die schlanke Asta Nielsen auf die 
Zuschauer auszuüben vermag. Ich könnte eine ganze 
Reihe amlter Kinodarstelleriimen hier aufzählen, «lie durch 
das Besondere ihrer weiblichen Natur, durch Schönheit. 
Anmut. Liebenswürdigkeit. Schelmerei, durch künstle 
rische Harmonie ihrer Körperbewegungen, durch einen 
lachenden Mund otler durch ein Paar lustiger Augen einen 
hohen ästhetischen Reiz gewähren, wenn man sie im Kino 
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Wenn Sie unser heutiges Inserat und nicht sofort wegen Erstaufführungsrecht an uns 

lesen schreiben 

können Sie auf einen Verdienst in derZeit 1915-16 nicht 

rechnen 


Wir haben das Monopol 

für Rheinland-Westfalen und Saar gebiet der 


Stuart Webbs Serie 1915-16 


Stuart Webbs Film-Vertrieb 

für Rheinland-Westfalen und Saargebiet, Cöln am Rhein, Neumarkt 32. 

Stuart Webbs Films sind rein deutsches Erzeugnis. 
Stuart Webbs Films sind streng logisch aufgebaut. 
Stuart Webbs Films sind spannend v. Anfang bis Ende. 
Stuart Webbs Films sind die besten Detektiv-Films. 
Stuart Webbs Films sind die grössten Kassenstürmer. 

Stuart Webbs ist Ernst Reicher 


Anfragen sind zu richten an: 

DEKAGE-FILM-GESELLSCHAFT M. B. H. 

Telephon: A 7757, A 7758 CÖLN A. RH., NEUMARKT 32 Telegr.-Adr. Lichtbild Cöln 
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agieren sieht und sie eingehend zu studieren vermag. Wie 
entzückend steht der Uebermut und die Backfisch-Ver¬ 
liebtheit in „Mädel ran an die Front" einer Hedda Vernon — 
hier fühlt man: das ist eine grosse Künstlerin im Bereich 
des Lustspiels; sie hat ihren Körper völlig in der Geaalt, 
und man weiss nicht, wo die Natur auf hört und wo die 
Kunst anfängt. In solchen Fällen wird das Kino in der 
Tat zum Triumph des Weibes, das in nnmei neuen Gewän¬ 
dern und Bollen immer wieder neu, liebensweit, fesselnd 
erscheint; nicht zuletzt im besondern Reiz einer feschen 
Männerkleidung. Wir wollen nur ehrlich sein und 
zugeben, dass das Weib in Hosenrollen auch auf der Biihne 
nie ausgestorben ist; von Mozarts Uherubin bis zu Richard 
Straussens Rosenkavalier hat cs immer reizvolle Pagen 
weiblichen Geschlecht«, von Götzens Trossbuben, dem 


treuen Georg bis zu Beethovens Fidelio immer kühne 
unternehmende Jünglinge gegeben, die von Damen gespielt 
wurden, und opfermutige, unternehmende Gattinnen, die, 
um den Geliebten aus ernster Gefahr zu retten, in männ¬ 
licher Verkleidung ihr eignes Leben daransetzten. Boccaccii > 
und „der kleine Lord Fauntieroy" waren auf langt' Jahre 
hinaus die eifrig begehrten Hosenrollen in der Operette 
und im modernen Schauspiel, und wem anders als einer 
hübschen jungen Dame zuliebe ist ganz neuerdings auch 
„David Copperfield” (nach Dickens' Roman) auf die Bühne 
gebracht worden ? Das Kino alter hat die Vergangenheit 
des Theaters genau studiert; es weiss, welche Rolle die Frau 
von jeher auf den Brettern gespielt hat und hat seine Nutz¬ 
anwendung daraus gezogen. 

Curt Magnus 


Kriegsbilder und Brieffälsdiungen mit Hilfe der Photographie. 


Die Zeit gehört dem Bilde. Noch nie hat dieses Schlag¬ 
wort eine solche Bedeutung erlangt wie in dem jetzigen 
Weltkriege. Nicht nur, dass die Kunst Daguerr« * der 
Kriegstcclmik wertvolle Dienste leistete, wichtiger noch 
ist ihre Mithilfe bei der Registrierung der Zeitereignisse. 
Die leitenden Stellen unserer Militärbehörden haben in 
richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit der photographischen 
Kriegsberichterstattung diese in weitgehendstem Masse 
zugelassen, und der Kriegsphotograph bezw. -Kinemato- 
graph ist heute wichtiger oft als der Kriegsberichterstatter. 
Denn was man sieht, «las glaubt man. Der Beschauer 
fühlt sich den Vorgängen und Personen direkt gegenüber- 
gestellt und glaubt dem Bilde mehr als den W«irten, «leren 
subjektiver Schilderung er die objektive Berichterstattung 
durch «lie photographische Kamera gegenüberstellt Ja, 
man misst dem photographischen Objektiv sogar eine 
grösser«* Bedeutung bei als dem menschlichen Auge Das 
Auge lässt sich täuschen, es glaubt mancherlei zu sehen, 
was tatsächlich gar nicht vorhanden ist. Wo daher früher 
Spezialzeichner entsandt wurden, um wichtige Kriegs- 
momente festzuhalten, werden jetzt Photographen mit 
«lieser Aufgabe betraut. 

Aller ist «lenn nun wirklich die Photographie immer 
so objektiv wie das grosse Publikum annimmt ? Gewiss, 
«lie Phot«igraphie ist imstande, ein durchaus lebenswahre“*, 
charakteristisches Bild zu geben, man kann sie aber auch 
in umfangreichem Masse missbrauchen, um die Wahrheit 
zu fälschen. Den besten Bew'eis dafür erbrachten die 
Bilder, «lie kürzlich in franz«'isischen Zeitungen als Bilder 
vom Kriegsschauplätze veröffentlii-hi und sehr bald von 
«Jeutscher Seite als Fälschungen erkannt wurden. 

Die Phottigraphie für derartige Fälschungen zu ver¬ 
wenden, ist nichts Neues. Schon als zur Zeit des Buren¬ 
krieges Bilder von englischen Gefangenen und von Greuel¬ 
taten der Buren veröffentlicht wurden, konnte man naeh- 
weisen, «lasses sieh dabei um künstlich gest eilte Gruppen han- 
«ielte. Harmlos dagegen sind die Bemühungen derjenigen 
Unternehmungen, «lie nur in Ermangelung von Aufnahmen i 
vom Kriegsschauplatz und nur um «len Bihlerhunger des 
Publikums zu stillen, sich die militärischen Szenen, die 
sie ve öffentlichen, selbst stellen, wobei es sich zumeist 
um belanglose Exeizitien, Truppenparaden etc. handelt. 

Jedem Photographiokundigen ist bekannt, wie leicht 
es ist, photographische Bildfälschungen vorzunehmen. Man 
denke nur. welche Verzerrungen zu erzielen sind, wenn 
man unter Anwendung von Linsen mit kurzer Brennweite 
Aufnahmen aus sehr grosser Nähe bewirkt un«l «ladureh 
z. B. aus einer zahmen Katze einen grimmigen Tiger macht. 


Auch durch «lie Retuscle kann man aus einem ähnlichen 
Bild ein völlig unähnliches machen, z. B. Wim Bildnis 
des deutschen Kaisers aus einem freundlichen Lächeln 
ein wutverzerrtes Tyrannengesicht gestalten, wie «lies in 
letzter Zeit in französischen Hetzblättern mit Vorliebe 
geschieht. Derartige photographisch«* Bildfälschungcn. bei 
denen der Photograph durch seine „Kunst" ähnliche Bilder 
schnell, sicher und schmerzlos in völlig unähnliche (auch 
im objektiven Sinne unähnliche) Bilder umwandclt. machen 
nicht die g«*ringsten Schwierigkeiten. Ausser tier Retusche 
verändern Ueber- «nler Unterexposition Licht-und Schatten- 
werte. beeinträchtigen «ladureh die Körperlichkeit « 1 er 
Darstellung, wie ja überhaupt die Photographie sich dazu 
eignet, um auch mit Hilfe gewisser Kopierkunststückchcn 
verblüffende Situationen darzustellen. die in Wirklichkeit 
unnKiglich sein würden. 

Alle derartigen photographischen Täuschungen sind, 
wie jeder Fachmann weiss, mit Leichtigkeit herzustellen. 
Etwas schwieriger ist. es schon, auf photographischem 
Wege Briefe zu fälschen. Auch hier sin«! es zuerst Frau 
zosen, die uns ihre Meisterschaft in « 1 er photographischen 
Fälschung beweisen. Bei «lern Dreifuss-Esterhazy-Skandal 
gab Major Esterhazy «len Journalisten der grossen Pariser 
Blätter genaue Anweisungen, wie man auf photographischem 
Wege Briefe fälschen könne, un«l «la «liese Angaben vom 
Publikum mit Staunen und Unglauben aufgenommen 
wurden. Hess es sich der Direktor « 1 er Science fran^aise, 
Emile Gautier, angelegen sein, «lurch ein praktische- Bei 
spiel zu zeigen, wie derartige Brieffälsdiungen bewerk¬ 
stelligt werden. Er schrieb an Herrn Obolski, seinen 
Redaktionssekretär, folgenden Brief: 

Mein lieber Obolski, 

man spricht jetzt viel von photographischen Dokumenten, 
die man. wie es schemt, leicht abziehen und auf sehr leichte 
Art umändern könne. 

Wie man mir versichert, können daraus Täuschungen 
entstehen, durch welche sich auch die Klügsten fangen 
lassen. 

Da Sie nun in stetem Verkehr mit «len geschicktesten 
Photographen stehen, so versuchen Sie «hx-li einmal eine 
sichere Aufklärung über dieses Kunststück zu erhalten 
Dies wäre von grösstem Interesse für unsere Leser. 

ErgeWnst der Ihrige 
Emile Gautier. 

Herr Obolski machte sich sofort ans Werk, indem er 
sich mit zwei Photo; phen in Verbindung setzte, deten 
Beruf es ist, für die «■iitli«“heii Bibliotheken und Archive 
wertvolle Schriftstücke und alte Manuskripte, deren Er 
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haltung durch ihr Alter, durch Mikroben oder Feuchtig¬ 
keit bedroht war, mit Hilfe der Photographie zu reprodu¬ 
zieren. Die beiden Photographen, welche also für die Er¬ 
reichung des beabsichtigten Zweckes besonders befähigt 
waren, verfuhren nun in Gemeinschaft mit Herrn Obolski 
ziemlich genau nach den von Esterhazy gemachten An¬ 
gaben. d. h sie stellten aus dem Original einzelne Wörter. 
Teile derselben und einzelne Buchstaben zusammen. Ihre 
Aufgabe wurde jedoch erschwert, da nur eit Originalbrief 
vorhanden war, der erhalten bleiben musste, so dass man 
also die Buchstaben desselben nicht ausschneiden konnte. 
Ferner war man genötigt, einige fehlende Buchstaben 
aus anderen vorhandenen zu konstruie cn. Die Vorarbeiten 
begannen damit, «lass zunächst das Original photographiert 
um! mehrere Abzüge davon gemacht wurdet . Aus einer 
«ler Kopien wurden dann alle Schriftzeichen. Silben und 
Wörter, die man nötig hatte, ausgeschnitten und diese 
Ausschnitte derart zusammengesetzt, dass sie genau die 
Eigenart des Originals zeigten. Selbstverständlich war 
«las eine äusserst mühsame Arbeit, aber die drei Fälscher 
aus Liebhaberei besassen «lie notwendige sichere Hand 
dazu. Xach«lem «las gefälschte Dokument auf Glas fertig- 
g«vstellt war. bestrich man die von den Schnitten her- 
riihrenden Stellen mit Deckfarbe, photographierte das 
Ganze und nahm auf lichtempfindlichen Papieren einen 
neuen Abzug. So hatte man eine photographische Fäl¬ 
schung. die man lieliebig in Photogravüre «xler Fhototypie 
übertragen und mittels der Druckerpresse vervielfältigen 


konnte. Um aber die Täuschung noch weiter zu treiben 
und von dem gefälschten Briefe ein mit Tinte gea hi iebenes 
Original an Herrn Gautier nbzuliefem wurde ein Abzug 
mit dem bekannt en Tintenprozess gemacht. Auch «lurcli 
eine geschickte Behandlung <l«*r Zinkplatt«' «xler «los Steines 
war es möglich, einen Abzug in gewöhnlicher Schreibtinte 
zu machen. .Vach zwölf st ündiger anstrengender Arbeit 
konnten die «Irei Fälscher auf einem Brieflxjgen «les ..Figaro“' 
folgenfies Schreiben für den Direktor «ler Science franQaiae 
fertigstellen, «lessen Echtheit dieser nicht bestreiten konnte, 
da es seine eigenen Schriftzüg-' zeigte: 

Mein lielier He:r! 

Sie sind hienlureh ermächtigt, überall zu erklären, 
dass ich der grösste Dummkopf von «ler Welt bin. 

Nach dem. was vorgegangen, bin ich zu «liesem trau¬ 
rigen Geständnis gezwungen. 

Ihr reumütiger 
Emile Gautier. 

Ein Gutes haben jefloch diese photographischen Fäl¬ 
schungen. dass es nämlich möglich ist, sie mit Hilfe der 
Photographie wiederum festzustellen. Bei den umfang 
reichen photographischen Fälschungen, mit «lenen jetzt 
von seiten der Gegner Deutschlands vielfach gearbeitet 
wird, dürfte aber das hübsche Beispiel, «las die Franzosen 
seinerzeit auf «lern Gebiete «ler photographischen Fälschung 
gegeben haben, nicht ohne Interesse sein. 

Fritz Hansen. 


Rund um die Friedridistrasse. 

v. 


Still und stiller wird es jetzt in der Filmbranche und 
damit in der oberen Friedrichstrasse, deren Asphaltbelag 
«lie Sonnengluten zum Erweichen bringen und deren der 
Filmbranche zugetanen Anwohner un«l Tagesgäst«' täg¬ 
lich und stündlich vermeinen, rasend werden zu müssen. 
Warum' da. «larübergibt «las Schimpfconeeit am besten 
Auskunft, «las allerorten erkingt, wo zwei «xler drei, «lie 
«ler Flimmerkunst angehören, einander b«gcgnen. und bei 
«ler geringen räumlichen Ausdehnung «les Filmvieitels 
könnte ein Fanatiker «ler Statistik leicht berechnen, dass 
zwischen 8 Uhr früh un«l 1 Uhr nachts wenigstens immer 
5—6 Grüppchen von je zwei bis «lrei debattierenden Ange¬ 
hörigen «l«;r Filmbranche gleichzeitig im Bannkreise der 
oberen Friedrichstrasse beieinanderstehen und mit der 
uns eigenen Gründlichkeit die z. Z. höchst besch—ei«len«*n 
Verhältnisse «ler Berliner Filmwelt erörtern. Neue Ware 
kommt nur verschwmdend wenig auf den Markt, und was 
da herausgebracht wird, ist zumeist nicht eben aufregend. 
Bei allem Unheil, «las «lie brütende Sonne manchmal in 
den K«üpfen «ler ewig licht bedürftigen Filmbranche an¬ 
richtet, hat sie doch noch niemals das Unheil so weit ge¬ 
trieben. einen Fabrikanten dazu zu bringen, dass er zwischen 
Ende Juni und Anfang August mit seinen Kanonen heraus¬ 
rückt. Die hält er hübsch verborgen in seinem Tresor, 
allwo diese Kanonen besser verborgen un«l geborgim sind 
als die Kanonen unserer Feldgrauen unter dem Schutze 
der raffiniertesten Deckung. Dafür fertigt man. wenn es 
gar keine andere Hilfe m«*hr gibt, neue Kopien von alten, 
zugkräftigen Films, und es zeigt sich, «lass das ein Weg ist. 
den man auch ohne zwüigende Not getrost gehen sollte: 
denn dem Publikum ist es höchst unwesentlich, ob ein 
Film jetzt «xler vor «Irei Jahren entstanden ist, wenn es 
sich nur gut bei ihm unterhält. Ausserdem aber wird 
ein gewisser Fluch von «len wirklich bedeutenden Werken der 


Filmkunst genommen: «ler Fluch, «lass auch die besten 
Leistungen nur Eintagsflieg«m waren, dass sie ein «xler zwei 
W««chen unter dem Jubel des Publikums g«*geben wurden 
und dann für alle Zeiten abgetan waren. Wenn der Krieg 
noch lange dauert, wird man schleehter«lings damit rechnen 
müssen, noch mehr als bisher auf «lie Schätze «ler Vergangen¬ 
heit zurückzugreifen; denn wenn wir einem Winter ent¬ 
gegengehen, « 1 er einen ähnlich guten Besuch «ler Kino- 
theater mit sich bringt, wie die vergangene Saison, so wird 
«lie Produktion «ler «leutschen Filmfabriken samt «ler Ein¬ 
fuhr aus den in Betracht kommenden neutralen Ländern 
kaum ausriächen, um die Nachfrage zu d«jckei>. 

Es sind in der Tat ganze eigenartige Verhältnisse, 
«lie heute unsere Branche beherrschen. Kein Fabrikant 
braucht, wie in vergangenen Zeiten, zu befürchten, «lass 
ihm seine Produktion, sofern sie nur einigermassen er¬ 
träglich ist, liegen bleibt. Zumeist gehen die neuen Werke 
ab wie die warmen Semmeln, und nach «lern Tiefstand «ler 
Preise währeml «ler ersten Kriegsmonate ist ein Anziehen 
der Preise unverkennbar, sixlass diese heute wirklich gar 
nicht übel sind. Und doch ruht kein rechter Segen 
auf dem Geschäft, weil der Absatzmarkt zu beschränkt 
ist. Mehr als 18 bis 20 Exemplare sind heute kaum von 
«lern besten Film zu placieren, und diese sintl nach alter 
Erfahrung im Durchschnitt erforderlich, um die 
gesamten Unkosten hereinzubringen. Erst von «ler zwanzig 
sten Kopie ab beginnt im allgemeinen «las Verdienen, un«l 
mit den über 20 hinausgehenden Kopien fällt auch «ler 
Verdienst fort. Damit s«dl natürlich nicht gesagt sein, 
dass nun überhaupt nicht verdient würde, denn «la wirken 
ja noch zahllose andere Faktorim mit ausser dem Um¬ 
stande. ob mehr «xler weniger als 20 Kopien verkauft werden. 
,.Per Saldo" kommt es aber nur allzuhäufig «larauf hinaus, 
dass bei einem Film ein paar tausend Mark verdient, beim 
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anderen zugesetzt werden, sodass von einem wirklich lu 
krativen Geschäft. wie manche Unkundige es angesichts 
des Wegfalls der ausländischen Konkurrenz mit sechs¬ 
stelligen Zahlen an die Wand malen, gar nicht die Kerle 
sein kann, wobei natürlich Ausnahmen die Kegel bestätigen. 

Nun könnte inan ja allerdings geltend machen, dass 
es trotzdem gar nicht so übel um die kinematographische 
Branche stände, denn wenn sie jetzt, während des Krieges, 
soviel verkaufe, dass sie die Unkosten hereinbekominc. 
so sei das angesichts tler schweren Zeiten immerhin c träg¬ 
lieh und obendrein stellten die Negative einen soliden Wechsel 
auf die Zukunft dar, denn wenn der Krieg vorüber sei. so 
öffne sich mit einem Schlage tler Weltmarkt wieder, und 
dann sei eben jede verkaufte Kopie tler während des Krieges 
he-gesteilten Negative rein verdientes Geld. Nur ein unver¬ 
fälscht optimistisches Gemüt kann sich die Dinge tier¬ 
gestalt ausmalen. In Wirklichkeit wird die Sache natürlich 
ganz anders kommen, wie wohl kaum ausdrücklich ver¬ 
sichert zu werden braucht. Da fallen zunächst einmal 
die zahlreichen ..feldgrauen" Films fort, die natürlich auf 
dem Welt markte gar nicht zu placieren sind. Eine offene 
Frage aber ist es, ob und wie Films, denen man aus irgend 
einem Grunde ihre deutsche Herkunft ansieht, int Auslande 
unterzubringen sein werden. Es steht leider zu befürchten, 
dass wir auf lange Zeit hinaus im Auslande immer noch 
als die ,,Barbaren" gelten werden, zu denen uns ein bei¬ 
spielloser Lügenfeldzug im Auslande gestempelt hat. Am 
schlimmsten aber ist. dass das, was dann noch übrig bleibt, 
auch nur geringe Chancen für eine lukrative Verwertung 
im Auslände bietet., denn weiui nach Friedensschluss plötz¬ 
lich alles, was sich während der Kriegszeit angesammelt 
hat, auf den Markt geworfen wird, so wird ein Preissturz 
die natürliche Folge sein, der jede Aussicht auf einen an¬ 
gemessenen Gewinn zerstört. An sieh gäbe es freilich 
auch dagegen Sehutzmassregeln. Die Regietung hat den 
richtigen Weg gewiesen, indem sie eine besondere Gesell¬ 
schaft zur Verwertung der beim Friedensschluss frei wer¬ 


denden Autos gebildet hat, die in aller Kühe nach und nach 
die wiederhergestellten Autos auf den Markt bringen soll 
um so einer plötzlichen Ueberflutung und einem katastro¬ 
phalen Preisstürze vorzubeugen, der sonst die gesamte 
deutsche Automobilindustrie in ihrer Existenz und ihrer 
Leist ungsfähigkeit aufs schwerste bedroht hätte In ähn¬ 
licher Weise liesse sich natü lieh ein Syndikat der deutschen 
Filmfabriken bilden, das die Aufgabe hätte, die während 
des Krieges in Deutschland entstandenen Negative unter 
Vermeidung eines Ueberangebots nach und nach best 
m‘»glich zu ve:weiten. Das wäre in jeder anderen Branche 
möglich und mit beetem Erfolge durchführbar, und die 
rein sachlichen und technischen Gründe würden das auch 
in unserer Branche gestatten, weiut — nun ja, wenn eben 
nicht die Filmbranche die Filmbranche wäre! 

Im übrigen hat die vergangene Woche unter den An¬ 
gehörigen der Filmbranche gründlich aufgeräumt, und die 
Zahl derer, die im Felde ihrer Pflicht gegenüber dem Vater 
lande genügen, wächst von Tag zu Tag. Es sei hier nur 
herausgegriffen, dass Herr Haeseki von der Firma 
Hae>eki & Paul seinem be cits längst im Felde stehenden 
Sozius auf eine freundliche Finladung <h*s Bezirkskommandos 
hin nunmehr gefolgt ist Erfreulicherweise ist indessen 
Vorsorge getroffen, dass der Gang des Geschäfts dadurch 
in keiner Weise beeinfluss» wild. — Auel» Herr Prox macht 
jetzt in Feldgrau. Um dem drohenden Schipperspaten 
zu entgehen, hat er sich flugs als Kriegsfreiwilliger ge¬ 
meldet und sieht freudigen Gemütes der Sommerfrische 
und den unentgeltlichen gymnastischen und rhythmischen 
Bewegungsspielen entgegen. Sein Geschäft wird unver¬ 
ändert weitergeführt. — Herrn Kaeven. «len liebens¬ 
würdigen tmd allzeit gutgelaunten geschäftlichen Vertreter 
des „Kinematograph" hat gleichfalls sein Schicksal schliess 
lieh ereilt. Als ..Gedienter“ tut er im Schmucke der Unter¬ 
offiziertressen Dienst und ist sieh durchaus bewusst. dass 
er jetzt zur Kategorie „der schönste Mann im ganzen Staate" 
gehört' Horst Emse her. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Die Ausbeute des Kritikers in « 1 er vergangenen Woche 
war aus den an anderer Stelle des Blattes dargelegten Grün¬ 
den recht gering. 

Die N«» r d i s c h e Films 0 o. ist in den Katnmer- 
lichtspielen am P«*ts«lamer Platz mit einem ungemein 
wirkungsvollen Drama vertreten. Es heisst ..Der 
F e u e r t o d" und schildert die Geschichte eines Feuer¬ 
wehrmannes, «1er einst bessere Tage sah und die unter¬ 
geordnete Stelle annahm, um Weib und Kind vor dem 
Hunger zu bewahren. Der Dank, «ler ihm dafür ward, 
war ganz besonderer Art. «leim seine Frau sehnte sich mit 
aller Macht aus «len engen, kleinen Verhältnissen hinaus 
und nahm «iie Werbung eines begüterten Mannes an, an 
dessen Seite sie ein angenehmes Dasein führt. Die T«>ehter 
besucht eine Ballettschule und verspricht «lereinst ein Stern 
ersten Ranges zu werden. In Glanz und Glück vergessen 
l*eide «les armen Feuerwehrmannes und schämen sich seiner, 
wenn sie ihm begegnen. Inzwischen wächst die T«>ehter 
heran um! liebt einen jungen Tänzer. Der Ballettmeister 
aber möchte sie um alles in der Welt die Seine nennen, ob¬ 
wohl er bereits mit Lydia, einer anderen Tänzerin, verlobt 
ist. ln ihrer Eifersucht bringt diese ihre Nebenbuhle in 
in Verdacht, einen schweren Diebstahl begangen zu haben, 
erreicht aber nur, dass der Ballettmeister, der Hella infolge¬ 
dessen in semer Gewalt hat, dieses ausnutzt, um Hella seinen 


Wünschen gefügig zu machen. So willigt sie, schweren 
Herzens, in die Verlobung mit dem Ballettmeister ein. Am 
Abend der Verlobung aber huscht Lydia in das Zimmer 
ihres ehemaligen Bräutigams, in welchem dieser eben zur 
Feier des Tages ein grosses Feuerwerk vorbereitet Sie 
schli«asst «lie Tür hinter sich ab und als er ihre Forderungen 
nicht erfüllen will, zieht sie den Revolver und schiesst 
mitten in die Feuerwerkskörper hinein. Eine schwere 
Explosion erfolgt und beide finden in den Flammen ihren 
T«h 1 . Inzwischen aber eilt «lie Braut zu dem Zimmer «le> 
Ballettmeisters hinauf, rüttelt angst gefoltert an die Tür 
und sieht, als sie das Nutzlose ihres Beginnens erkennt 
den Rückweg durch ein Flammenmeer abgeschnitten. 
Da im Augenblicke «ler hö«-hsten Gefahr rasselt die Feuer 
wehr heran und der Vater Hellas, den sie stets in ihrem Hoch¬ 
mut geflissentlich übersehen hatte, rettet sie mit eigener 
Lebensgefahr, und «la inzwischen Hellas Mutter Witwe 
geworden war. so finden sich die beiden Eltern am Kranken¬ 
bette ihres Kindes wieder zueinander zurück. 

Auch «las hübsche Lustspiel „Int Liebesf alle . . ", 
das in den Kammerlieht spielen am P«rts«lamer Platz 
viel Anklang findet, entstammt «ler Nordischen Films Co. 
Ein junger Nichtstuer und Schuldenmacher übernimmt 
als er gar keinen Ausweg mehr sieh. r ür 2 Monate die Stellung 
eines Wirtschaftsinspektors bei lern Freunde Tugend- 
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reich, dessen Gattin Eugenia, die personifizierte Korrekt¬ 
heit, ihn indessen nichts weniger, als liebenswürdig be¬ 
handelt. l)a, in seiner tiefsten Depression, erhält er die 
Mitteilung eines Freundes, dass sich ihm ein ungewöhnlich 
gutes Geschäft biete, wenn er sofort komme. Nun ist er 
in grossen Nöten, weil er den bei Tugendreich übernommenen 
Verpflichtuitgen nicht untreu werden will. Der pfiffige 
Freund, den er telegraphisch um Rat fragt, empfiehlt ihm, 
Frau Eugenia eine Liebeserklärung zu machen, dann werde 
sie ihn hinauswerfen. Zu seinem grenzenlosen Schrecken 
nimmt Eugenia seine Liebeserklärung huldvollst auf und 
in wachsender Bedrängnis erbittet er nochmals den Rat des 
pfiffigen Freundes. Kurz entschlossen empfiehlt ihm dieser, 
Eugenias Mann in Kenntnis zu setzen, da dieser ihn dann 
unfehlbar an die frische Luft setzen werde. Tugendreich 
a >er ist heilsfroh, seine säuertöpfige Gattin auf so bequeme 
Weise los zu werden und erklärt mit grossartiger Gebärde: 
..Ich verzichte — werdet glücklich!" Da fasst den Unglück¬ 
lichen ein Grausen und er flieht unter Zurücklassung seiner 
ganzen Habe von dem Gutshofe, als wäre ihm die Pest auf 
den Fersen. 

Eine reizende Lustspielnovität war beim Filmverlag 
B. Urbach am letzten Freitag zu besichtigen. „Seine 
schwache Seite” ist der Titel dieses flotten, von 
dem bekannten Regisseur Karfiol inszenierten Schwan¬ 
kes. und wenn hier noch vorweg verraten wird, dass kein 
Geringerer, als der famose Heinrich Peer vom Theater 
des Westens die männliche Hauptrolle in Händen hat und 
dass die fesche Manny Ziener von. Josephstädtischen 
Theater in Wien Gelegenheit hat, ihr ganzes munteres Tem¬ 
perament zu entfalten, so sind damit wohl Aussichten ganz 
besonderer Art für das Lustspiel eröffnet. Ist da ein junger 
Assessor, der seine Braut, die Tochter eines ehemaligen 
Bäckermeisters, heimfiihren will, aber die Zustimmung 
seines adelsstolzen Onkels dazu nicht finden kann. Be- 
sigter Onkel aber geht gern auf Abenteuer aus, und da sein 
Neffe ihm auf die Sprünge kommt, wird er gar bald aufs 
Glatteis geführt, wobei die von ihm so entschieden abge¬ 
lehnte Braut des Neffen die Führerin, oder besser gesagt 
die Verführerin spielt. Ahnungslos tappt er in die ihm 
gestellte Falle hinein und als er von der mit im Komplott 
stehenden Gattin schliesslich im Separee überrascht wird, 
ist er froh, sie durch die Zustimmung zur Heirat wieder zu 
versöhnen. Neffe und Bäckerstöchterlein dürfen nun 


einander angehören und damit ist die lustige Angelegenheit 
zum gedeihlichen Ende geführt. Das hübsche Lustspiel 
wird sicher seinen W g machen. 

| B(gSSSD81 Aus der Praxis 1| 

Die Apollo-Film-Ges., Berlin macht darauf aufmerk¬ 
sam, dass an dem Tage, an dein ein kleiner Brand ausge¬ 
brochen war. keinerlei Vorführung staugefunden hat. 
so dass durch ein Verschulden des Personals nichts pasftieren 
konnte. Da sich alle Musterfilms in einem feuersichern 
Kassenschrank befanden, ist 'nicht ein Film verbrannt 

Bestohlen. Am 18 . Juni er. ist in der Frierlrichstras.se 
in Berlin einem Boten der bahnamtlich zugelassenen Ge¬ 
päckbeförderung E. ( 1 . m. b. H.. nebst verschiedenen an¬ 
deren Paketen ein Film ..Das Geheimnis des Telefunken" 
gestohlen worden. Dieser Film besteht aus 3 Akten, ist 
ca. 100O Meter lang. Fabrikat Messt er und ist Monopol- 
eigentum der Hansa-Film-Verleih G. in.b. H.. Berlin SW. 48 . 
Friedrichstrasse No. 11 . Vor dem Ankauf oder vor der 
Vorführung dieses Bildes wird gewarnt. Etwaige Mittei 
lungen, die zur Ermittlung des Täters führen könnten, 
werden an die Hansa-Film-Verleih G. m. b. H.. Berlin 
SW. 48 Friedrichstrasse 11 oder an die bahnamtlich zuge¬ 
lassene Gepäckbeförderung E. G. m. b. H.. Berlin SW. ö, 
Luisenstrasse 37 , erbeten. 

Bratinschweig. Das Herzogspaar im Kino¬ 
palast. Ihre Königl. Hoheiten Herzog Ernst August 
und die Frau Herzogin besuchten am 28 . Juni den Kino¬ 
palast. Herr Direktor Bonse hatte Gelegenheit genommen, 
die hohen Herrschaften zur Besichtigung des Films ..Die 
Einnahme Przemysls durch die Verbündeten" einzuladen. 
Um 9 Uhr abends fuhren der Herzog und die Herzogin. 
Ixgleitet vom Flügc’adjutanten Haupt mann von Grone 
und Gemahlin, am Kinopalast vor. wo sic von Herrn Bonse 
empfangen und zu den Logen geleitet wurden. Die hohen 
Herrschaften verfolgten mit grossem Interesse die Vor¬ 
führung des Films, der bekanntlich mit besonderer Er¬ 
laubnis des Oberkommandos hergestellt ist. Ganz besonders 
interessierte die hohen Gäste die zweite Abteilung der 
Vorstellung: Der Festtag von Przemysl am 6. Juni, lieber 
eine Stunde verweilte das Herzogspaar im Kinopalast; 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 


CRnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
r deutsche Vorfühningsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 


Anschaffung einer i 


Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 
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beim Verlassen desselben sprach es Herrn Direktor Bonse 
die höchste Anerkennung ülter die interessanten Dar¬ 
bietungen aus. 

München. In der Sitzung der Lokalbaukommissin j 
wurden die Ausführungspläue des Architekten Oswald 
Schiller für ein grosses Lichtbildtheater im Anwesen Pfaller. 
Dachauerstrasse 46 . genehmigt . Das Projekt soll im Herbst 
zur Ausführung kommen und der Betrieb von den Kammer¬ 
lichtspielen übernommen werden. 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
bestehende Prüfungskommission hat ferner folgende Films 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 


Filmtitel: Fabrikant: 

5004 Die grossart ige PorphyrscMuelit des Kggcn ■ 

taler Dolomiten.Weltfilm 

5005 Rlütenpracht .Wt-ltfiUo 

5006 Die sächsische Schweiz.Welt film 

5007 Die Hochvogesen, das heissumstrittene 

Kampfgebiet .Weltfilm 

5008 Biela.•.eines 

5000 Die Leistungen des Hundes.Fat he 

5010 Backeihannes.Xationul-Filin 

5011 Die Schlangenbeschwörer.Bison 

Stil 2 Deutsche Kriegswoclie.Messt er 

5013 Herzeitsgoltl.Nord. F. C. 

5014 Der neue Hauslehrer.Xord. F. t\ 

6015 Sanitätshunde auf der Horner Keiiiilmlm Hansen 

5016 Plaueiischer Oritnd.Nordischer Film 


1 Gsgp | Heues vom Ausland |c^g)] 

In Wien ist nunmehr für alle nach dem 15 . Mai ver¬ 
kaufte kinematographisehen Bilder italienischer Herkunlt 
ein Zensurverbot herausgekommen. 

Wien, VII., Neubaugas.se 36 Union-\ itaacope-Fihi.- 
Vertriebsgesellschaft m. b. H. Der Geschäftsführer Nikolaus 


Deutsch ist gelöscht. Franz Riba. Privatangestellter in 
Wien, als Geschäftsführer eingetragen. 

<>enf. Socieve generale rPEntreprises einematogra 
phiques „Apollo-Theätrc. Für das erst e Be riebsjahr gelangt 
auf das 250 000 Fr. beiragende Aktienkapital eine Dividende 
von 4 Prozent zur Verteilung. 


| | Firraennadiriditen | [35^53 j 


Berlin. National Film Vortriebs < . e s . 1 I 
schaft mit beschränkter Haftung. Berlin. 
(Jegonstand <Jcs Unternehmens: Der Betrieb aller Unternehmungen, 
welche mit kinematographisehen < lese hätten im Zusammenhänge 
stehen. Stammkapital: 20 000 Mark. (lesehäftsf(ihrer: Dr. jur. 
Arthur Meseritzer. Berlin. Kaufmnnn All»ert Sehellenl>erg. Berlin. 
Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Der (iesellsohaftsvertrag ist am 3. Jtmi 1915 abgeschlossen. 


Düsseldorf. Bei der Xo. 1228 des Handelsregisters B eilige 
tragenen Gesellschaft in Firma „Film -Verleih -Centrale 
E n g e 1 k e ft Co., Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Zweigniederlassung Düsseldorf", 
liier, wurde am 21. .luni 1915 nachgetragen. dass Kaufmann 
Hans Engelke als Geschäftsführer ausgeschieden und als solcher 
liest eilt ist Fräulein Margarete Heidenreich, Bücherrevisor!!! 


|r^>^^i| Verkehrswesen 

Leipzig. Die diesjährige Leipziger Herbstmesse -oll 
in ehr mit dem 29. August beginnenden Woche statt finden. Mit 
dein Umstande, dass den Ausstellern die Beschickung dieser Mess 
zugemutet wird, obwohl nach der allgemeinen Ansicht der Industrie 
eine Aussicht auf ein Geschäft auf der Messe keinesfalls vorhanden 
ist. wird von der Industrie ein grosses Opfer gefordert. 
Es muss deshalb unbedingt etn Kntgegenkom in e n auch 
von seiten der leipziger Mess\ ermieter verlangt werden. Der V c r - 
band der Aussteller der Leipziger Gross- 


Wegen des Brandes, von dem unsere Bureauräume heimgesucht 
wurden, befindet sich unser Geschäfts-Lokal bis zur vollständigen 
Renovierung 

FriedriihitraHe 11 fiodmarl. 

Unser Geschäftsbetrieb ist durch den Brand in keinerWeise gestört. 
Wir bitten daher höfl., alle Anfragen und Briefe an die oben¬ 
genannte Adresse zu senden. 

Unsere Telephon-Nummer ist, wie bisher, Moritzplatz 3669 . 

Apollo-Film Geselhdiaft m. b. A. 
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messe ist deshalb an den Rat der Stadt Leipzig und die Mess¬ 
raumvermieter mit der Forderung herangetreten, wie für die Früh¬ 
jahrsmesse. so auch jetzt wieder für die Herbstmease einen Nach¬ 
lass von 50 °„ auf die Mieten zu gewähren. Diese Forderung der 
Aussteller ist fiir die Herbstmesse 1915 noch weit In-rechtigter. 
als er fiir die Frühjahrsmesse war. Wird der Nachlass nicht bewilligt. 
so wird die bei weitem grösste Zahl der Aussteller auf Jen Besuch 
der Messe verzichten müssen, sodass die I^eipziser Herbstmesse 
zu einer Schein messe herabsinker. wird. Will Leipzig dies 
verhindern, so müssen der Rat und die Mesever'üeter den gefor¬ 
derten Nachlass unliedingt gewähren. 


Das Eiserne Kranz 


m 


Boeil, Ober-Leutnant im Feld.-Art.-Regt. No. 13, früher Direktor 
des Union-Theaters in Barmen. 

Börner, Fritz, kaufm. Beamter der Firma Ernemann, Offizier- 
Stellvertreter. 

Eberle, Engen Erwin, Feldwebel, ehedem Kontrolleur der ,.Union- 
Theater- Lichtspiele“ in Cöln. 

Engelmann. W., Gefreiter, früher technischer Leiter der Union- 
Lichtspiele in Duisburg. 

Kölsche, Dir.. Leutnant d. R.. Leiter der Gesellschaft für wissen¬ 
schaftliche Films und Diapositive m. b. H. 

Geyer, H-, von der Kino-Kopier-Gesellschaft. 

Goerz, Helmuth, Sohn des Begründers der Opt. Anstalt C. P. 
Goerz A.-G. 

Hellmer, Karl, ehedem Operateur. 

Hoffmann, Karl F. IV., Prokurist der Firma Ernetnann, 
Leutnant. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz. 

Hunger, Werkzeugschlosser der Firma Ernemana, Gefreiter. 

Janzon. ehedem Lichtepielhausdirektor in Königsbe-g i. Pr. 

Kibisch, Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus , Detmold. 

Kern. Karl, Operateur. 

Koritzky, Rudolf, Direktor der ehern. Abteilung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Schulkinematographie. 

Kratzei, Henry, Korrespondent bei der „Umon “ 

Meyer. Mas, Unteroffizier d. R., für Tapferkeit vor dem Feinde 
in den Kämpfen im Argonnenwiilde, ehedem Disponent und 
Reisender der Rhein. Film-G. m. b. H., Düsseldorf. 

Vatebus, Franz, Ezpedient der Firma Ernetnann, Unteroffizier. 

Pommer, Erich, Generaldirektor der „Deutschen Eclair-Ges.“. 

Khodlus, R. Dr., Oberleutnant, Mitinhaber der Eiko-Film-Ges. 

Rüdiger, Alfred (Kino-Film -Hände Inges, i. 

Schneider, Johann, ehedem Operateur 

Schimmelmann, Baron ton. (Eiko.) 

Schlau, Willy, Offiziersstellvertreter, ehedem Pächter de» Welt¬ 
theater» in Olbernhau. 

ton Siemens, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemens-Schlickert-Werke, G. m. b. H. 

Stüber, Schlosser der Firma Ernemann. 

Volimann, Walter, Inhalier der Firma Grass & Wort. 

Wehncr, Otto, Mechaniker der Firma Ernemann. 

Zeeden, Hauptmann, Direktor der Rheinischen Filmgesellschaft. 


i IM im Felde der Ehre gefaUei 


Böge, Pani, Kinematographenbesitzer, Itzehoe, Wehrmann im 
Bes .-Feld.-Art.-Ragt. No. 17. 

Böhme, Knrt, Kino Rezitator. 

Borger, Karl, Reservist, beim Vorgehen auf Ognolles (Frankreich) 
(war ehedem unser Korrespondent und Vertreter). 

Daniel, Ewald, als Patrouillenführer des Bayr. Inf.-Regt. No. 15 
in der Nähe von Dernbach in Lothr. D. war ehemals Cabaret- 
künstler, er wandte sich dann der Filmbranche zu und war 
zuletzt als Fümreisender in Rheinland-Westfalen tätig. 

Dettmann, Alfred, Vorführer. 

Durlsch, Luzisn, ehede.n Angestellter der Philantropischcn Licht- 
bilderei G. m. b. H , fiel am 15. Juni 

Ermster, Willi, Geschäftsführer der „PAGU“. 

Greger, Karl, Mitbesitzer der Lichtspiele Union - Theater und 
Colosseum in Bromberg, am 10. November 1914 in Serbien. 

Llneke, Alfred, Geschäftsführer der „PAGU". 

Ochcl. Rudolf, bei den Kämpfen im Westen gefallen, ehedem Kassierer 
der deutschen Gaumont-Gesellschaft. 

Pltzke, Albert, Kinematographenbesitzer in Stettin, erlag seinen 
auf dem Schlachtfelde empfangenen Verwundungen. 

Farbe, Otto, am 1. Dezember auf dem westlichen Kriegsschauplatz, 
ehedem Theaterbesitzer des Lichtspielhauses am Stettiner 
Bahnhof in Berlin. 

Rye, Stellen. Unteroffizier, Ritter des eisernen Kreuzes. Ehedem 
Schriftsteller und Regisseur, am 14. November bei Ypern in 
Belgien gefallen. 


Th uro w, Richard, starb den Heldentod, ehedem Operateur. 

Weber, Paul, am 20. November an Typhus auf dem östlichen Kriegs¬ 
schauplatz, ehedem Operateur. 

Weber, Karl, am 17. Februar auf dem westl. Kriegsschauplatz, 
ehed. langjähriger Vorführer des Eden-Theaters, Stuttgart. 

Wilhelm, Friedrich, Welirmann. Res.-Inf.-Regt. 130, langjähriger 
Operateur der Industrie-Lichtspiele in Gladbeck i. W.. fiel bei 
den Kämpfen auf den Maashöhen am 25. April. 



Filmtitel 

von 40 Pffl. an pro Meter 

io eretklAMsiiccr Auaführumr. 

Verlangen Sie ausführliche Offerte. 11056 

Eiko-Film-Gesellscliaft m. b. H. 

Abteilung Filmtitel 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Telephon: Amt LOtsow 5228, 9635, 6474 Telegr. Adr. - ElkoH-'m Berlin. 
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Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk 41, Lübeck. 
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St'ellen-AiigeboTe. 


XUCEITÜXlCEXXXXCDXCDXXIIJCGtEX 


11 ai<• An<1 mbi I Durchaus branchekundige,bestens 1 
nP \PnnPr! eingeführte Vertreter für Rhein- 
llulÜullUul I land und Westfalen gesucht. 

Erfolg muss nachgewiesen werden. Prima Referenzen Bedingung. 
Fixum und Provision nach l Übereinkunft. Offerten unter 11207 

an den ,, Kinematograph“. 11207 


ihrer 


(PfttliÄ-Apparat i f sofort X 
gesucht Angen. Dauer- i 
st•■llung. Off. m. i ;<-h.ilt.-- m 
anspr. un Lichtspiel-Haus, J 
Garmisch - Partenkirchen 
(Bayr. Hoehgeb.). **“• g 


Vorführer 

durchaus selbständig, sofort gesucht 
Eil-Offerten mit Gehaltsansprüchen an 

Apollo-Lichtspiele, Wilhelmshaven 

Marktstrasse 12. 


Photographien 
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Gestohlen 


Am Rande oer Lytischen Wüste rxtiäz Zirkusbeldin 

L“ rlatilm. ihmi t.i n 1.11. r n Tatjana Irrah. 


B gut« Bclohnui 
r mir Angaben 


Max Loeser, Düsseldorf, 

Hohenzollemhaus. 


verpachten. 


-O-O-OO-O-O-O-O-OO-O-O-O-OOOOOOO- 


Ernemann-Imperator 
Medianismus 


===== Alle Reparaturen - 

fin kinematogr. Apparaten jeden Systeme, spezi«-ll Neurahnen der 
Transport rollen, :uhre ich schnellstens aus. Einheitspreis für N< u 
Zahnungen in jeder Zahnezaht pro 2 Rollen 7,60 Mk. Feinmech 
Werkstatt W. Motte, Essen (Kohr). Schützenstr. 8. Telephon 4034. 


Alte Violine 


= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
a 500 Stück, zweifach bis 800 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. 20. 

25000 „ 11.— 100000 „ „ 35.— 

in Rollen ä 500 Stück, Format 4 <0 cm, fortlaufend 
bia 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 Stück Mk. 1*.—. 

ftlit L'irmnnrirnrL • in Heft, k 500 St.,zweif. bis 500oder 
mll rilUlclHirULI . dreif. jede Sorte f. sich fortl. numer., 
10 000 Stück Mk. 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 ,. „ 13.— 100000 ,. „ 45.— 

BlockbUleMs au IOO Stück auf Papp« geheftet, 

in ollen Formaten. Abonnetnentshefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Auafüluiingen. 4239 

Biüettlabrik «Uraid. g. i. i m H amfiuro 23. mtßnau. 12 & 

Tal.: Brand, Hamburc 23. Fornruf 6r. IV, Nr. «120. 


Zar Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 

für Schulen, Familien und Öffentliche 
Vorstellungen 

und Beschreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektiona-Apparates. 


■ Pro jektiona-Apparate«. 


Za beziehen durch den Vsrlag 


für Wochsn und 8onntap. 

Hlles trotken entregnet. 

Prompt« Bedienung. 1I0»0 

Adam ’s Film-Vertrieb 

Berlin SW. 48 

Friedrichatraaae 238. 
Fernspr.: Nollendorf 1620. 
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Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Fahren Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres fflr Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur MIc. 8.—. 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „KinematograDh“. 



Es ist leider 


zu spät! 

Angestellten, welche Stellung suchen, ist ru empfehlen, ihre eigene oder eine 
befreundete Privatadresse in ihrer Anzeige anzugeben, eventuell auch post¬ 
lagernd unter Chiffre. Ea gelangen täglich telegraphische Anfragen an uns 
nach der Adresse des Operateurs, Pianisten etc. unter Chiffre N. N. Dieee 
dürfen wir nicht nennen, da ja die Chiffre den Namen verdecken soll. Wenn 
wir das Tekgramm dem betreffenden Stellungsuchenden auch mit Eilbrief 
sofort zueenden. so gehen doch häufig ein oder zwei Tage verloren, und 


es ist leider zu spät! 
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Kassenbericht 



Diese beiden Muster haben wir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durchschreiben) uorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 
1 Block zu Mk. 1,— 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 
Verlag des „Kinematograph" 


Abrechnung uom 
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ist das beste und humorvollste 


Lustspiel in 3 Akten 


W. KARFIOL 


Monopol-Interessenten 

wenden sich umgehend an: 


c 

BERLIN SW. 48 ® Friedrichstr. 242 

Telephon: Am« LOteow 5751 Telegramm-Adr.: Physograph 















































" \ 

Die 

Messtcr-Wochc 

darf in keinem vornehmen 
Programm fehlen. Sie ist: 


Reichhaltig! 

Aktuell! und 

Hochinteressant! 



y 


Wrw/ 
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Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 


,Agfa“- Kinefilm 


hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


Actlen-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47 , Hagelbergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 
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Wir liefern gegen 

Mitte F\ ugust: 

% 

Geschlossene ' 

Monopol-Programme 

die zugki äitigsten Schlager 

die schönsten Dramen 

die besten Lustspiele 

die sensationellsten Detektiv-Schlager 



NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN, Friedrichstrasse 225 

Telephon: Lützow 3143 und 3144 

BRESLAU, Bahnhofstrasse 13 

Telephon: 6330 


G. m. 
b. H. 

DÜSSELDORF, Graf Adolfstr. 12 

Telephon: 4446 

LEIPZIG, Windmühlenstrasse 31 

Telephon: 207 92, 205 73, 207 93 


MÜNCHEN, Marienplatz 11-12 — Telephon: 27680 
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MAY] 


Ich habe den ersten Film der 

Joe Deebs-Serie: 


Das Gesetz der Düne 


Der Darsteller des Detektivs: 


Max Landa 


vom Lessing-Theater, Berlin, 
verkauft im Monopol für 
ganz Deutschland, und zwar: 


Berlin, Brandenburg: 

Wilhelm Feindt.Berlin SW. 48, Friedrichstr. 238 


Rheinland, Westfalen, das von Deutschland okkupierte Gebiet Belgiens: 


Unger & Neubeck. 


. Bochum, Bongartstr. 14 


Norddeutschi.: Hansastädte, Schleswig-Holstein, Oldenburg, Mecklenburg, Braunschweig, Hannover: 


James Henschel.Hamburg, Schlüterstr. 3 


Königreich u. Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt, Schlesien, Posen, Pommern, Ost- u.Westpreussen 

„Globus“ Filmverleihinstitut, Leipzig, Tauchaerstr. 9 

Hessen, H.-Nassau, Baden Württemberg, Els.-Lothr., Saargebiet exkl. Saarbrücken, Bayern, Pfalz, 
Luxemburg 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt a. Main, Kaiserstr. 6 


Deutsche und Französische Schweiz 


Direktor E. Franzos.Genf, Rue du Marche 8 


Oesterreich-Ungarn 


Philipp & Pressburger.Wien VII, Neubaugasse 31 


Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Süd - Amerika inklusive der Kolonien dieser Länder 

Lothar Stark.Berlin SW. 68, Friedrichstr. 43 


Holland samt holländischen Kolonien 


John Gildemeyer.Amsterdam, Prinsengracht 697 



3 BERLIN SW. 48 


MAY - FILM 











FILM 



Soeben fertiggestellt: 

Charly der IDunderaffe 

^■ 

Lustspiel in 3 Akten Lustspiel in 3 Akten 

In der Hauptrolle: Heinrich Eisenbach 
als Menschenaffe. :::: Wiens bekanntester Komiker 


Verfasst und inszeniert von Joe May 
In der weiblichen Hauptrolle Mia May 

Einige Distrikte sind bereits verkauft!! 


ln der Iladit... 

Eine gruselige Geschichte mit lustigem Ausgang in 3 Akten 

In der Hauptrolle.Mia May 

Verfasst von .Joe May 

Inszeniert von .... Emmerich Hanus 


Einige Distrikte sind bereits verkauft!! 


Monopol-Interessenten wollen sich umgehend über 
diese aussergewöhnlichen Neuheiten orientieren. 

Inhaber: JOE MAY ® 


i 



:: Friedrichstrasse Nr. 238 :: 
Telephon Nollendorf Nr. 3904 
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Neu für ganz Deutschland! Achtung! 


Mit Genehmigung der Behörde! 


In der 


feindlichen Front 
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Unsere Verkäufe 

ln den letzten 2 Wochen 


Teddy-Film 


Teddy’s Friihlingslaliri 

und 

Teddy und die Hulmacberin 


Teddy und die Hutmocberin 


Teddy züchtet Nolkarioiieln 


i Düsseldorfer Film-Manulaklur G. m. h. H. 

Berlin SW. ss. Markiraltasirasse 7t 

I Berlin, Brandenburg. West- und Ostpreussen. 

Posen, Schlesien, Königreich Sachsen, Thüring. > 
Staaten, Anhalt. 

i MoDopolliimveririßti James rtenschel 

Altona. Sctiulierölan »5. 

Hainastädte. Schleswig - Holstein, Mecklenburg. ] 
Oldenburg, Brandenburg. Hannover. 

Rheinische Film-Gesellschall m. h. H. 

DlmlBnrl. Wnrrlniir Strasse l& 

Rheinland und Westfalen. 

Carl Gabriel, München, Dacnaoersirasse is. 

Bayern. Württemberg, Biden, Hessen, Hessen- j 
Nassau, Eisass-Lot bringen Luxemburg. 

Oesierreichisch-Ungarische uaumoni Ges. m. h. H. ! 

Witi VI. MariaKllers',rasse 57 59. 

Oesterreich-Ungarn. 

Johannes Nlizsche, Leimig. MMnc 

Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, 
Anhalt, Schlesien. 

Carl Gabriel. München, haciaiersirasse a 

Bayern, Württemberg, Baden, Hessen, Hessen- Jj 
Nassau. Elsass-Lot bringen, Luxemburg. 

Oesierreichisch-Ungarische Gaumnnl-Ges. m. h. H. j 

Wlei VI. Marlatlllersirasse 57 51 

Oesterreich-Ungarn. 


TEDDY-FILM tv :: Berlin, Potsdamer Strasse 48 

Vorführungsraum: Friedrlchstr. 5 6 

Telephon: Lützow 2701 und Mortzplatz 3112. Telegramm-Adresse: FILMTEODY BERLIN. 
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Bekanntmachung! 

An die Herren Theoierhesilzer: 


Nachstehend gestatten wir uns, die Monopol-Abnehmer der 

Henny Porten-Serie 1915-16 

bekannt zu geben und ersuchen höflichst, gefällige Anfragen betreffs 
Monopol-Abschlüsse für die einzelnen Städte an die angegebenen Firmen 
direkt richten zu wollen. 


Königreich Bayern und die Pfalz: 

An die Bayrische Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H., München, 
Paul-Heyse-Strasse 9. 

Rheinland und Westfalen: 

Herrn Friedrich Rieh. Dietrich, Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 18. 

Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten, 
Anhalt, Posen und Schlesien: 

Herren Creutz & Werner, Chemnitz i. S., Königstrasse 34. 

Baden, Württemberg, JElsass-Lothringen, Hessen, Hessen- 
Nassau, Waldeck und Birkenfeld: 

Firma Hansa-Film-Verleih, G. m. b. H., Berlin SW., Friedrichstr. 11. 

Schleswig-Holstein, Oldenburg, Mecklenburg-Schwerin, 
und -Strelitz, Hansa-Städte: 

Herrn Albert Hansen, Hamburg, Ernst-Merck-Strasse 12/14. 

Berlin, Brandenburg, Pommern, Ost- u. Westpreussen: 

Firma Hansa-Film-Verleih, G. m. b. H., Berlin SW., Friedrichstr. 11. 


AUTOR-FILM Co. 

G. M. B. H. 

«JÄ , 4 « Berlin S. 61, HlUchcrstr. 52 7 , 






i 


E 









Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen,' Berlin-Wilmersdorf, N ; kolsburger-Platz 4 :: üeleph. Amt Uhland 186. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektianskunst 


S Beiugiprei« : Vierteljährlich bei der Poet beeteilt | 
I Im Inlend Mk 2,10, Im Ausland treten die Poet- I 
■ gebühren hinzu. Unter Kreuzband zugeeandt Im § 
I Inland vierteljährlich Mk. 4.-. im Aualand Mk 8,- | 
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Amerikana. 

XI. 1913. 

Eine neue Kombination, eine alte Geschichte. — Wollen den Pfennig und den Kuchen. — Die Notwendigkeit einer Deutschen KUm-Vereinigung. - Lanot 
euch nicht an der Naac führen. - Eine Kombination zur E-nfulir oder eine so leite zun Ausschluss deutscher Filmst — Ein Tag. der die Kriegs 
srdiuiee überschattet — Die Mora! eon An.er. kr. ist wieder einmal gerettet. 


Es ist merk würdig, dass deutsche Faorikanten so 
wenig lernen — fast möchte ich sagen: lernen wollen. 

Es mag ja sein, dass der Wunsch der Vater des Ge¬ 
dankens ist, einen Int »nationalen Filmtrust zu bilden, 
dessen Hauptzweck sein soll. Amerika Dollars abzu¬ 
knöpfen zugunsten europäischer Fabrikanten. Wer aber, 
wie ich, an der Quelle sitzt, Augen und Ohren offen hat, 
'lie Situation kennt wie seine Hosentasche, der weise es 
besser. 

Wie ich meinen Lesern in einem früheren Artikel 
mitgeteilt habe, steht in dem Kontrakt einer der vielen 
Filmverleih-Kombinationen dieses Landes die Klausel, 
dass „keine europäischen Films von den Ve: lei hem an¬ 
genommen werden brauchen". „In der Tat", sagte mir 
einer der bedeutendsten Verleiher, „wir wollen keine 
europäischen Films und haben beschlossen, keine zu zeigen". 

Was steckt tatsächlich hinter «lern Internationalen 
Filmtrust ? Nichts weiter, als was ich im 
„K inematograph" vor mehr als zwei Jah¬ 
ren voraussagte: dass die Fabrikanten 
mit den Verleihern unzufrieden sind 
und dass sie ihre Films selbst verleihen 
werden. Mit andern Worten: sie wollen das Geld u n d 
den Kuchen und wollen den Profit des Mittelmannes für 
sich selbst. Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan, der 
Mohr kann gehen. 

l>ie Vitagraph Company, Lubin, Selig und Essanav 
haben die Vitagraph-Lubin-Selig-Essanay Incorporated 
(auf Deutsch A.-G. m. b. H.) gegründet und zeigen an, dass 
sie ihre grossen Schlager selbst verleihen und nicht mehr 
durch die General Film Company. Dieser Witz ist so alt, 
dass ich nicht mehr darüber lachen kann Lachhaft aber 
ist, dass die deutschen Fabrikanten noch immer nicht ein- 
sehen. dass von ihrer Seite auch ein Zusantmenschliesseu 
nötig ist, aber nicht in der Weise wie sie es glauben in 
Gemeinschaft mit amerikanischen oder anderen europäi¬ 
schen Firmen, sondern allein, als Deutsche Film- 


Vereinigung und dass als solche sie einen amerika¬ 
nischen Vertreter haben müssen, der die Films hier ver¬ 
leiht. gMiau wie ihre amerikanischen Vettern es tun. die 
den Markt kennen und die wissen, wie's gemacht wird. 

Ob die Herren diesmal auf mich hören? Hatten sie 
das früher getan, wären sie längst mit im amerikanischen 
Geschäft. Während Franzosen und Italie¬ 
ner meinen Ratschlägen folgten, blie¬ 
ben deutsche Ohren taub, mit dem Re¬ 
sultat, dass sie .ioch im Vorzimmer 
warten, während die andern im Speise¬ 
zimmer am gedeckten Tische sich güt¬ 
lich tun. 

Das Kapital der neuen Filmverleih - Kombinatem 
beträgt eine halbe Million Do.’lars. Albert E. Smith vom 
Vitagraph ist Präsident; S. Lubin, Vizepräsident. William 
X. Selig, Schatzmeister, und George K. Spoor von der 
Essanav Company, Sekretär. 


Während eines Tages wenigstens waren wir gänzlich 
ohne Kriegsnaelirichten und das war am Tage des Welt¬ 
meisterschaft skainpfes der Klopffechter oder Faustkämpfer 
Willard, eines Weissen, und des Negers Johnson. 

Bekanntlich steht Johnson unter steckbrieflicher Ver¬ 
folgung und hat daher sein Domizil in Paris aufgeschlagen. 
Nach Amerika darf er nicht kommen, sonst wird er eiii- 
gesponnen. Er hat nämlich vor seiner Heirat zu einem 
weissen Mädchen mit ihr in Versuchsehe gelebt und sowas 
ward in Amerika — wenn man erwischt wird — bestraft 
(Die fielen, die nicht erwischt werden, lässt man laufen 
Daher fand der Faustkampf in Havanna statt. 

Natürlich wurden lebende Bilder dieses welterschüt 
temden Ereignisses aufgenommen, aus denen die Herren 
mindestens eine halbe >üllion Dollars zu machen gedenken. 
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Johnson offerierte seinen Teil der Einnahmen für zwei- 
tiialhunderttausen-1 Dollars, indes ging der Vorkauf nicht 
durch. 

Xun hat aber die amerikanische Kegi.Tung, als vor 
Jahren derselbe Johnson den weissen Welt meist erschafts- 
boxer Jeffries vermöbelte, ein Gesetz erlassen, das die 
Einfuhr von Faustkämpfen zwischen Schwarzen und 
Weissen verbot. Man schämte sich nän lieh, dass ein 


Schwarzer einen Weissen unterkriegte. Nunmehr, da ein 
Weisser wieder Meisterschaftsprügler der Welt ist, ist 
die Freude gross. Aber die Vorführung der Films ist nun* 
mal verboten und so ist es uns leider versagt, gegen Zah¬ 
lung von 5 bis 2<i Mk. das erhebende Schaustück anzusehen. 

Und die Moral von Ame-ika ist w*eder mal gerettet. 

Dr. B e r t h o l d A B a e r, 
Philadelphia, Pa. 


Fitm-Betraditungen. 

v. 


Offen bleibt nun noch die Frage nach dem ernsten 
,.D r a m a” im Kino, und das Für und Widei das sei gern 
zugestanden, ist hier durchaus noch nicht erschöpft Ich 
rede hier nicht als Kritiker, sondern, wie schon früher her¬ 
vorgehoben. als Freund des modeinen Kino. Und da 
will ich ruhig bekennen, dass mich das sogenannte Kino¬ 
drama. das ernst genommen werden will, zu allerletzt für 
die Filmbühnen gewonnen hat Mich stört, dass die Filiu- 
drantatiker sich ihre Sache meist .ein bisschen zu leicht 
machen. Dass sie mit dramatischen Handwerksmitteln 
arbeiten, die auf der Bühne längst als ülierwunden und alt- 
modi.ch abgetan sind; man denke an die verwechselten 
Briefe, an grobe Missverständnisse, an Verwickelungen und 
falsche Verdachte, die ungeheuer leicht herauf beschworen 
unc lange Zeit hindurch festgehalten werden und die doch 
bei einer rechtzeitigen Aussprache sofort zu Iteheben ge¬ 
wesen wären. Es gibt da oft allzu durchsichtige Unwahr¬ 
scheinlichkeiten im Aufbau und in «ler Führung der Hand¬ 
lung; es gibt Konflikte. Zufälle, die gewaltsam herange¬ 
zogen werden, es gibt schwärzeste Verdorbenheit (Theater- 
bösewiehterei ältester Schule) neben engelhaftester Un- 
schuldskeime: Schuld und Sühne stehen oft in gar keinem 
Verhältnis; und endlich gibt es einen ungesunden, tränen¬ 
feuchten und lebensschwächenden Zug in vielen dieser 
Dramen, eine bösa-tige Sentimentalität, die es noch leb¬ 
haft zu bekämpfen gilt. Bei all diesen Dingen ist die dro¬ 
hende Gefahr, «lass ein falsches, irreführendes Bild voll 
der wirklichen Welt entsteht. Es ist hieran Vergröberungen 
und dramatischen Holzhackerarlieiten wirklich beträcht¬ 
liches geleistet worden; zur selben Zeit muss indes auch 
anerkannt werden, dass das Bessere in erfreulichem Masse 
zunimint. Vielleicht ist es doch so. dass das Kin«> gleichsam 
noch einmal die Primitivität des Theaters von seinen An¬ 
fängen an durchleben musste, die seelische und diejenige 
gewisser technisch-dramatischer Hilfsmittel — nur zur Ein¬ 
fachheit der Nhake*i>eare- Bühne mit ihren szenischen Ge¬ 
nügsamkeiten brauchte sie nicht wieder zurückzukehren. 
Ik>rt hing man Schilder aus, um die Verwandlung des Ortes an- 
zudeuten; «las hat man im Kino nicht nötig Szenischen 
Wechsel gibt es da oft mehr als für die innere Einheitlich¬ 
keit und den geistigen Zusammenhang des „Dramas" gut 
ist — aber Schilder werden insofern auch ausgehängt, als der 
Inhalt des Stücks brockenweis auf der Leinwand zwischen 
den einzelnen Htldergruppen erscheint. Diese Inhaltser- 
läuterungen auf das äusserste Mindestmass zu beschränken, 
muss «len Ehrgeiz jedes Kinodramatikers bilden — sie 
sind «ler am meisten unkünstlerische Zug im heutigen Kino¬ 
wesen. Ich habe schon daran gedacht, ob die durchaus 
für unentbehrlich gehaltenen Inhaltswegweiser nicht besser 
gleichzeitig über den Bildern anzubringen wären, damit 
sie sich nicht immer störend untl unterbrechen«! in den Gang 
der Handlung einschieben — vorausgesetzt, «lass dies tech¬ 
nisch möglich wäre! Möglich wäre aber meiner Meinung 


nach bestimmt, «lie notwendigen Inhaltsangaben wenigstens 
gleich zu Beginn des „Dramas" oder auch vor jeden. 
„A kt“- Beginn knapp zusammengefasst 
zu geben un«l dann auf eine weite Strecke die Kette der 
Vorgänge und seelischen Entwicklungen nicht wieder zu 
zeireissen! Das meiste muss ja doch das Spiel der Dar¬ 
steller sagen, und so knifflielt und „konstruiert“ („er- 
tüftolt". nicht ge«liehtet!) «larf kein „l'rama” sein, dass 
es ellenlanger Erläuterungen bedarf — das Publikum will 
auch über Einzelheiten usw. gar nicht so schulmeisterlich 
instruioit werden. Sonst mag man lieber «lie Bezeichnung 
Film-„Drama" überhaupt fallen lassen u ul von einem Filni- 
.,Roman" reden. Dann wären «lie Bikler eben höchst le- 
bendige Illustrationen zu einem fortlaufemlen T«*xte — 
es würtle mehr in epischer Weise erzählt als dramatisch 
vorgeführt —, würden mehr Charaktere geschiltlei t und ent¬ 
wickelt als dargestelli. Erfreulich ist. dass die soziale Teu- 
tlenz nicht mehr so häufig zu bösen Sentimentalitäten her¬ 
halt eit muss; in „Mütter, verzaget nicht“ gibt cs sprechende 
untl lehrsame Tatsächlichkeiten und gar keine sentimentale 
Auffassung de*- Dinge; auch der „Menschenfreundliche 
Fabrikbesitzer" ist mit seiner gesunden Führung der Hand¬ 
lung und unaufdringlichen Tentlenz eine erfreuliche Er¬ 
scheinung. Auch in diesen Dingen kann das Kino viel 
Gutes stiften, durch Klüfte getrennte Klassen und Ge¬ 
sellschaftskreise näher zusammenführen. Strauchelnden 
und Ratlosen wichtige Winke geben un«l so dem mensch¬ 
lichen Elciule steuern helfen. Als ein wirkliches Kino- 
dranta möchte ich beispielsweise Stellen Rves ..Erlkönigs 
Tochter" ansehen, wie mir überhaupt die Ryesehen Her¬ 
vorbringungen — soweit ich sie kenne — als Filmkunst¬ 
werke ersten Ranges erscheinen, was die ihnen zugrunde 
liegende poetische Idee, ferner die sparsamen aber hoch- 
künstlerischen Mittel anlangt. mit denen er arbeitete, weiter¬ 
hin die feine Stimmungskunst, die immer ganz hervor¬ 
ragend verwamlte Beleuchtung, den Xaturs.im und «len 
Sinn für die tiefe Symbolik alles Wehengesthchens und 
Mcnschensehiksals. in „Erlkönigs Ttxihter" liegt in ehr 
als ein Feenmärchen: «las ist «ler ganz moderne Mensch, 
«ler. trotzdem er mit beider Füssen in der Unrast ursres 
Lebensstrtinies steht. v«jn Gespenstern und Träumen aus 
dem Jugemlland der Menschheit nie ganz loszukommen 
vermag; «ler Weltmensoh mit der leidemlen, entwurzelten 
Seele, «ler schliesslich an sich seihst, an seinen iintern Zwie¬ 
spältigkeiten zugrunde geht. Durch die vorzügliche Dar¬ 
stellung dieses Films der fast nur pantomimisch ist, wird 
alles klar — ohne dass es vieler Worte und Erläuterungen 
bedarf. Den Tanz aber als ausschlaggebendes Moment 
in den Mittelpunkt einer dramatisch geführten Handlung 
zu stellen, möchte ich vielen Kinodichtern anempfehlen — 
die Strasse die nach Wilde‘s „Salome" untl dem Rache¬ 
il nd Triumphtanz der Hof mannst halse hen .Elektra“ 
führt, ist freilich immerhin mit einiger Vorsicht zu be- 
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nutzen — ein geschmackvoller Erfinder und Inszenator 
wird hier aber noch manche künstlerischen Schätze zu 
heben wissen. 

Dass endlich der D e t e k t i v - ..R o m a n‘\ mit säu¬ 
bern Mitteln zubereitet und Vorgefühlt. ins Kino gehört, 
versteht sich von selbst: das Theater der tausend Aben¬ 
teuer, tausend Geschwindigkeiten, tausend 
Verlegenheit“!» und tausend Verkleidungen 
hat auch für den Film der tausend Gerissenheiten 
eine Stätte frei. — 

Ganz reizend wirken auch die Scherz- und 
Karikat urenzeichnungen im Film: man sollte 
liier dem H u tu o r und den Möglichkeiten der 
Kinodarstelhing noch weiteren Spielraum lassen Mit 
Vergnügen sieht man immer von neuem fesselnde Natur¬ 
aufnahmen. gewissermassen der reale Gegenpol und 


die harmonische Ergänzung zu den Vorgängen in Traum- 
land und Märchenwelt, die man sonst im Kino vorgeführt 
bekommt; viel zu wenig ist auch noch das hochinteressante 
Leben und Treiben der Tiere in den Kinos sichtbar ge¬ 
worden; auch über die Vorfühlung seltner zwei 
•»einiger, vierbeiniger und seehsbeiniger Tiere — letztere 
durch den Feldzug in Russisch-Polen besonders zeitgemä-s 
geworden! — würde man sich sehr freuen. 

Mit der Musik im Kino endlich scheint es von 
dem Augenblick an besser geworden zu sein, als sich die 
Erkenntnis Bahn gebrochen hatte, dass schlechte 
Kinomusik einem die ganze Freude an den vorgeführten 
Films verderben kann. Auch die Auswahl der jetzt 
zu den grossem Films gespielten Musikstücke ist oft au — 
gezeichnet und erscheint dann wie von Kiinstlerhand z.i- 
sammengestellt. Curt Magnus. 


Rund um die Friedridistrasse. 

VI. 


Ein Verleiher von den Gestaden des Rheines hat mich 
unlängst giftgesch wollen darauf aufmerksam gemacht, 
dass ich ihn daheim durch meine Wochenplaudereien 
gründlich diskreditieit und in einen ganz falschen Verdacht 
gebracht hätte. Als er das letzte Mal aus Berlin vom 
Filmeinkauf heimgekommen sei und über grosse Müdig¬ 
keit und Abspannung geklagt habe, habe die Gattin, die 
teure, recht mokant gemeint, in welchem der in meiner 
Plauderei genannten f'afes er sich die Abspannung denn 
zugezogen habe. Und ich s >lle gefälligst Zusehen, wie 
ich ihn bei seiner besseren Hälfte rehabilitierte und ihr 
beibrächte, dass der Cafebesuch ein notwendiges Uebel 
sei und dass man als Filmverleiher in Berlin auch noch 
anderes zu tun hätte, ais im ' äfe zu sitzen — ansonsten 
sei es mit unserer Freundschaft endgültig vorbei. Darauf 
will ich es nicht ankommen lassen, und wenn ich auch den 
Cafebesuch mehr für notwendig als für ein Uebel — höch¬ 
stens für ein recht angenehmes und erträgliches Uebel — 
halte, so konstatiere ich um so ernstlicher, dass es auch 
weniger angenehme Pflichten gibt, wem» man in Berlin 
Films aussucht. Und wie die Tücke des Schicksals es nun 
einmal will, ist das Notwendigste auch das Unangenehmste: 
was Besichtigen der Films in den Vorführungsräumen. 
Ist das stundenlange Besichtigen auf nächste Entfernung 
oluiehüi schon eine Qual, so steigert sich diese bis zur 
Unerträglichkeit, wem» die liebe Sonne es so gut mit der 
Filmbranche meint, wie jetzt seit Wochen. Prallt sie so 
mit hingebender Inbrunst und Ausdauer vom frühen Mor¬ 
gen ab auf den niemals gelüfteten Vorführungsraum, so 
flimmert es so um die Mittagszeit herum dem Zuschauer 
bedenklich vor den Augen, auch wem» Vorführungsapparat 
und Film garantiert flimmerfrei sind. Und auf die Idee, 
im Vorführungsraum ein Büfett mit eisgekühlten Ge¬ 
tränken zur freien Benutzung aufzustellen, ist merkwürdiger¬ 
weise noch kein Angehöriger unserer sonst so findigen 
Branche gekommen. Wenn Esau schon seine Erstgeburt 
für ein Gericht Linsen v er kaufte, was würde man bei 
solchen Zeiten im Vorführungsraum für einen eisgekühlten 
Trunk nicht alles e i n kaufen ?! Ich glaube mir zum 
mindesten den Anspruch auf die goldene Verdienst¬ 
medaille zu erwerben, wenn ich diese Icke den verehrlichen 
Vorführungsraumbesitzern gratis und franko zur beliebigen 
Benutzung überlasse, will aber auch auf die Medaille ver¬ 
zichten, wenn ich dafür dann und wann mit einem kühlen 
Trunk in der Vorführungssahara geatzt werde. 


Diese Vorführungsräume sind überhaupt ein Kapitel 
für sich, über das mai» einen Lexikonband schreiben könnte 
Alles, was Menschengeist ersinnen kann, ist da vertreten, 
von dem eleganten, bequemen Vorführungsraum der Union 
en. mit Sofa. Klubsessel Goldstühlen und wertvollen 
Kunstjerkarikat uren bis zu der kleinen schwarzen Rumpel¬ 
kammer. die gerade eine weisse Wand, einen Vorführu»»gs- 
apparet und einen wackeligen Stuhl aufweist, auf len man 
sich bangen Herzens niederlässt, obwohl eigentlich andere 
Körpe»teile mehr gefährdet sind als das Herz. Und die 
einen strahlen festlich heter. wenn nach dem Abschluss 
das Echt aufflammt und durch kostbare Kristalle und 
farbige Seiden gebrochen, sich wohltuend über die har 
»nonisch abgetönten Farben der Decke und Wände er- 
giesst. während die andern schwarz in schwarz düster»» 
und das gelbe Licht fast restlos fressen, das von der ein¬ 
zigen 1 «herzigen Lampe ausgeht, die an einer schmuck¬ 
losen Litze von der Decke herabbaumelt und deren be¬ 
scheidener Milchglasschirm längst zum Teufel ging. 

Als das Ideal eines für kleinere Verhältnisse (bitte 
nicht missverstehen!) bestimmten Vorführungsraums er¬ 
scheint mir derjenige der Teddy-Film-Geselischaft. den 
ich zur Nachahmung nur bestens empfehlen kann. Ein 
geräumiges Zimmer, das Luft und Licht den ganzen Tag 
unbeschränkten Zutritt gewährt, ist binnen einer halben 
Minute in einen einwandfreien Vorführungsraum zu ver¬ 
wandeln. indem die für gewöhnlich an die Seitenwand 
des Zimmers gelehnte Projektionsfläche so um vertikale 
Scharniere gedreht wird, dass sie das Fenster bedeckt und 
dem Licht den Zutritt versperrt. So kann das Zimmer 
während des grössten Teiles des Tages, da Vorführungen 
doch immerhin die Ausnahme bilden, als Arbeitsraum 
benutzt werden, und während der Vorführung geniesst 
man den Vorzug, in einem gut durchlüfteten Raume zu 
sitzen, in dem wenige Minuten vorher noch die Sonnen¬ 
strahlen ihre chemische Arbeit verrichteten, die den in 
ständig dunklen Räumen so leicht auftretenden Moder¬ 
duft nicht auf kommen lässt. — 

Trotz der Sauregurkenzeit sind die Berliner Vor¬ 
führungsräume stark in Anspruch genommen, und wenn 
man die gewaltigen Vorbereitungen sieht, die die Film¬ 
fabriken auf der ganzen Linie für die kommende Saison 
treffen, so möchte man fast glauben, dass in der Hochsaison 
in den Vorführungsräumen mit Tag- und Nachtbetrieb 
gearbeitet werden wird. 
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Joe May ruht nicht auf «len Lorbeeren, «lie man 
ihm für seinen Film ..I>as Gesetz «1er Mine'* s«i reich ge¬ 
spendet hat. sondern i>t. wenn «li«»M» Zeilen im 1 >ru«-k er- 
«cheinen, l»ereits bei seinem nächsten Wer Ke, mit «l«‘in er 
einen neuen Rekord auf stellen will. 

Der feine Detektivfilm scheint iilterhaupt Trumpf 
auf der ganzen Linie zu sein. Auch Joe Jenkins. 
«ler Meisterdetektiv, «lern Paul Rosenhayn in zahl¬ 
reichen feinen Novellen, «lie zumeist im . Welt spiegel* 4 
des ..ßerl. Tagebl.** erschienen sin«l, eine ähnliche Stellung 
in «ler deutschen Literatur verschafft hat. wie Conan Doyle 
seinem Kherlock Holmes in Englan«!. winl demnächst in 
einer Filmsei ie erscheinen. Nähere Angaben müssen wir 
uns einstweilen versagen. 

Die Eiko -Film- Gesellschaft rüst«*t sich 
zu einem neuen H e d d a V e r n o n - F i 1 n» , «l«»r ein 
reizendes Lustspiel bietet. Wer seiner Zeit Hedda Venum 
in «ler „Perle** gesehen hat, weiss danach, was man er¬ 
warten darf. Die beliebte Künstlerin feieit überhaupt 
gerade jetzt neue Triumphe, ln «len Tauentzien-Licht- 
spielen debütiert sie mit glänzendem Erfolge als Zofia 
in «ler Rolle eines zwölfjährigen Kindes, und es stellt wohl 
«len Gipfel des Erfolges «lar. dass seriöse auswärtige Blätter 
allen Ernstes begeisteit von der Darstellungskunst «les 
zwölfjährigen Kindes schreiben, «las «lie Hauptrolle in 
„Zofia** spiele. 

In zwei benachbarten Theatern «ler Tauentzienstrasse 
lisp. «les Kurfürstendamms stehen gleichfalls Dramen 
mit Hedda Vernon in «ler Hauptrolle auf dem Programm, 
soda-ss sie in «ler Tat zur Zeit Berlin WW. I«eherrscht. 


Und wenn sie nun gar noch demnächst in «len Tauentzien- 
Lichtspielen persönlich auftritt. um vor dem Beginn von 
..Zofia" sich persönlich «lern Publikum im Tanze vorzustellen, 
dann wird sie sich mit Stolz bei eüier l>egeisteiten Verehrer- 
schaft bedanken können. 

Und währenddessen müssen ihre männlichen Kollegen 
mehr und mehr Sondervorstellungen in Feldgrau vor «lern 
gestrengen Herrn K«i|>oral geben. Alwin Neuss ist 
bereits seit geraumer Zeit bei «ler Gardeinfante»ie ein- 
gezogen und tut in Dülteritz als Stolz der Kompagnie 
Dienst. 

Carl Wilhelm hat sich bei seinen militärischen 
Vorgesetzten einen solchen Grad «ler Zufriedenheit zu er¬ 
werben gewusst, dass ihm bereits ein kurzer Urlaub l»e- 
willigt worden ist, den der immer Fleissige benutzen wird, 
um bei der Decla einen neuen Film zu stellen. 

Herr Prox sieht sich einstweilen um «len erhofften 
Erholungsurlaub uinl «lie gymnastischen Uebungen be¬ 
trogen, da er «las Pech hatte, zu «len drei Ueherzähligen 
zu gehören, aut «leren gütige Mitwirkung «ler Herr Fel«l- 
webel di«>smal noch verzichtete. 

Herr Raeven aber sieht seine kühnsten Träume 
verwirklicht. Nach kaum 24stündigem Aufenthalt bei 
seinem Truppenteil entsandte man den schmucken Olier- 
jäger nach Frankreich zum Etappendienst Als er auf 
«ler Reist» Berlin berührte, hatten sich so viele Freunde 
un«l Bekannte auf «lern Bahnhof eingeiunden. «lass man 
beinahe «len Bahnsteig hätte absperren müssen. Und in 
Düsseldorf soll es ähnlieh gewesen sein' 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Einen Film, «ler in erster Linie den Reiz der Aktualität 
für sich hat, bringt soeben die Deutsche Bioscop- 
Gesellschaft heraus, und überall da, wo Zorn und 
Empörung über d«»n welschen Verrat im Herzen beben, 
wir«l der Film freu«lig begrüsst und dankbar aufgenomnien 
werden. „Die Glocken von San Martin o“, 
wie sich der Film betitelt, führen halt an die österreichisch¬ 
st ttlienische Grenze, wo ein deutscher Steinbrnchliesitzer 
friedlich mit seiner Tochter dahinlebt. 1 >ies.: ist ihrer 
ehemaligen Amme, einer Italienerin, die inzwischen in 
das auf italienischem Boden befindliche Grenzwirtshaus 
übergesiedelt ist, sehr zugetan, und die Alte ist auch die 
erste, «lie davon erfühlt, «lass der junge Ingenieur, der die 
Arbeiten im Steinbruch leitet, «las Herz «ler Tochter seines 
Brotgebers gewonnen hat. Als dieser eines Tages «las Paar 
überrascht, gibt er den l»eiden jungen Menschenkindern 
freudig seinen Seger und diese verbringen Tage ungetrüb¬ 
ten Glücks, bis der Krieg herein blicht. Der junge In¬ 
genieur wird al» Reserx eoffizier eingezogen, und als beim 
ersten Verdachte «ler Treulosigkeit der Welschen unter «len 
zahlreichen Arbeitern «les Steinbruchs, die sich aus beiden 
Natkmalitätcn zusammensetzen, Streitigkeiten ausbrechen, 
wird «l«*r Ingenieur mit einer kleinen Abteilung in jene Ge- 
geml abkummajidicit, um für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe zu sorgen. Inzwischen aber hat sich ein Leutnant 
«ler italienischen Grenzwache der Braut «les Ingenieurs 
bei deren Besuchen 1 h» i ihrer alten Amme zu nähern ge¬ 
sucht und ist schliesslich so zudringlich geworden, «lass 
die Geängstigte froh war. den heimischen Boden wieder 
erreicht zu haben. Da erf«dgt die Kriegserklärung Italiens 
an Oesterreich, und der Ingenieur hat «las Unglück, auf 
einem einsamen Patr«>uill«*tigang in «lie Hände d«»r Italiener 
zu fallen. Jener Leutnant, der kurz vorher die junge 


Braut belästigt hatte, bekommt Gewalt über ihn und weiss 
die Sachlage so zu «lrehen und zu deuteln, «lass das Kriegs- 
gerieht «l«»n Ingenieur wegen Spionage zum T«>«le verur¬ 
teilt. Der Kommandant bestätigt «las Uiteil un«l v«»rfiigt, 
dass die Urteilsvollstreckung erfolgen solle, sobald die 
Glocken von San Martin« «las Aveläuten beendet hätten. 
Für die wortgetreue Ausführung des Befehls wird der 
Leutnant verantwoitlich gemacht. Inzwischen hat aber 
die Braut des Venu teilten von der Gefangennahme Kennt¬ 
nis erhalten und ungeachtet der ihr drohenden Gefahren 
schleicht sie sich über «lie Grenze und wird, am Fenster¬ 
laden laus<-hen«l. gerade Zeuge, wie die Verfügung des Kom¬ 
mandanten verlesen wird. In Todesangst zermaitert sie 
ihr Hirn, wie sie «lern Geliebten hellen könne un«l kommt 
s«-hliesslich auf einen tollkühnen G«»daiiken. Sie dringt 
in den Glockenturm von San Martin«» ein, hebt aas «ler 
kleinsten Glocke «len Klöppel und umwickelt «len Klöppi»l 
der zweiten Gl«>cke mit Kleidungsstücken. An «ler dritten 
und grössten Glocke aber versag» ihre Kraft. Und <l«xh 
gibt ihr die Ttslcsangst in*. cnts«*heiflen<len Moment «len 
richtigen Entschluss ein. Als die Stunde des Aveläutens 
herangekommen ist, läutet sie mit Aufgebot aller ihrer 
Kraft«* «lie grösste Glocke, und «ler Glöckner, der eben 
seine Pflicht tun will, eilt entsetzt von dannen, als er hört, 
wie «lie Glocken sich von selbst in Bewegung setzen. In- 
zwischen abc*r ist der junge Ingenieur zur Urteilsvollstreckung 
herangeführt und steht an «lie Kirchhofsmauer gelehnt, 
gefasst, beim letzten Glockenschlage «les Aveläutens den 
T«k 1 fürs Vat«»rland zu erleiden. Aber «lie Gl«»cke läutet 
fort und fort, bis schliesslich dem schwachen Weibe, das 
sie bewegt, die Kraft uusgeht und-sie ohnmächtig nieder- 
sinkt. Da legen die welschen Schergen auf die Brust des 
österreichischen Offiziers an, un«l als «ler Leutnant bereits 



Der Kinematoerraph — Düsseldorf. 


Xo. 446. 



Die neueste Nummer der 


Eiko -Woche 


bringt hochinteressante 
Bilder von der Wieder¬ 
eroberung von 


Lemberg 


u. ausserdem die neuesten 
Kriegsberichte von den 
anderen Schlachtfeldern. 


M 

Ilm 

i 

II 

1 

M 

Jm 

8 


EIKO.FILMG.mbH. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 224 


Telephon: 

LUtzow, Nr. 9635, 6474, 5526. 




No. 446. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


den Mund öffnet, um das Feuerkommando zu gelwn, setzen 
österreichische Soldaten und zahlreiche Steinbrucharbeiter 
über die Mauer, an der der Verurteilte lehnt, und nach 
kurzem erbitteiten Handgemenge, bei dem der italienische 
Leutnant fällt, haben die Oesterreicher die Oberhand ge¬ 
wonnen, und der Ingenieur ist gerettet. — l>er Film wirkt 
ausserordentlich fesselnd, zumal die Darstellung (mit Hugo 
Flink in «1er Hauptrolle) sehr gut und t io Regie sauber 
und sorgfältig ist. Ein solcher Film kann nicht ermangeln, 
in diesen Zeitläuften überall Beifallsstürme des Publikums 
zu entfesseln. 

Mit zwei hübschen Lustspielen ihrer Dichter-Regisseure 
ist die Union wieder auf dem Plan. Edmund Edel 
hat in dem Lustspiel ,,D as verbotene Lachen“ 
die Geschichte eines jungen Verschwenders geschildett, 
dem eine Erbschaft von einer Million unter der Bedingung 
zufällt dass er niemals wieder lacht. Das setzt ihm zu 
und schliesslich bemerkt er, dass er das Lac hen überhaupt 
verlernt hat. Eine hültsche Cousine aber lenrt es ihn wieder 
und rettet ihm wenigstens eine halbe Million. — Hans 
Hyan nennt seine „sehr heitere Geschichte“ Der Onkel 
aus Amerika. Darin spielen eine echte und eine 
falsche Nichte und eine gestohlene Brieftasche eine grosse 
Rolle, und es entwirrt sich die Handlung schliesslich, wie 
es sich gehört, so, dass der Onlael zum Schluss doch die 
echte Nichte heiratet und mit ihr nach Amerika zurück¬ 
kehrt. Da so bewährte Kräfte, wie Diegelmann. Basch, 
Resl, Orla und Senta Söneland mitwirken, ist nicht un¬ 
schwer zu erraten, dass es bei diesem Film sehr viel zu 
lachen gibt, und das ist ja schliesslich der Zweck dieser 
„sehr heiteren Geschichte“. 

1 Aus der Praxis 1| 

Vorstellungen an der Front! Kinematographen- 
besitzer, die gegen angemessene Entschädigung im Opera¬ 
tionsgebiet der 2. Armee gute kinematogra- 
phische Vorstellungen (möglichst humoristischen, 
nicht kriegerischen Inhalts) veranstalten wollen, werden 
gebeten, sofort ausführliches Bewerbungsschreiben an die 
Redaktion des „Kinematograph" zur Weiterbeförderung 
einzusenden. 

Iler Kinematograph im Lazarett. Eine grosse Freude 
und L T eberraschtmg wurde unsem Verwundeten und Kran¬ 
ken im Baracken-Lazarett, Bornstetter Feld zu Potsdam, 
durch die Liebenswürdigkeit verschiedener Firmen der 
Kinobranche zuteil. So hat die Firma Johannes Nitzsche 
in Leipzig eine komplette Kinoeinrichtung und die „Ge¬ 
sellschaft für eiektr. Maschinen und Installationsbedarf 
m. b. H„ Berlin, Friedrichstr.“ elektrischen Draht, Siche¬ 
rungen etc. zur Verfügung gestellt. Die Firma Marius Chri¬ 
stensen und Henri MiUler, Monopolfilms, G. m. b. H , beide 
Berlin, Friedrichstr.. hatten in liebenswürdiger Weise für 
Films gesorgt und so fand am Freitag, den 2. Juli die erste 
Vorstellung statt. Die Vorführung der Bilder, sowie die 
Leitung der ganzen Sache hatte der in Fachkreisen bekannte, 
momentan auch feldgraue Geschäftsführer Herr Janssen 
übernommen und zeugte der kolossale Applaus, welcher den 
Bildern gezollt wurde, am besten dafür, wie sehr sich unsere 
Feldgrauen bei dieser Vorstellung amüsierten. Ganz be¬ 
sonderen Beifall ernteten die Films „Zeppelin-Angriff 
auf England“. „Michels eiserne Faust“, eine Satire auf 
die Anfangszeit des Weltkrieges, und die Humoreske „Die 
kluge Spreewälderin“. Viel hat der Kinematograph in den 
letzten Jahren erdulden müssen und heute ist gerade er 
es. der uns vor Augen führt, was unsere Landsleute draussen 
für Heldentaten vollbringen, wie unsere Zeppeline und 
Flugzeuge Schrecken und Verwirrung unter unsere Feinde 
bringen. Amerika und die übrigen neutralen Staaten 
würden vielleicht heute noch nicht glauben, dass Belgien 
in unseren Händen ist, wenn nicht der Film schwarz auf 


weiss zeigen würde, wie unsere Truppen auf den grossen 
Plätzen logischer Städte Parade abhalten. — Da sich noch 
verschiedene andere Firmen erboten haben. Films zur 
Verfügung zu stellen, so wird der so manches Mal geschmähte 
und verpönte Kinematograph unseren lieben Feldgrauen 
noch viele fröhliche Stunden bereiten und sie wenigstens 
für kurze Zeit ihre Schmerzen und Sorgen vergessen lassen. 

B. M. 

Arnstadt i. Th. Hier ist mit dem Bau eines ganz 
neuen modernen Kinotheaters begonnen und bereits so¬ 
weit gefördert, dass die Eröffnung Mitte September er¬ 
folgen soll. Den Betrieb übernimmt Herr Meyer, z. Zt. 
Ruhla i Tb. 

Kisleben. Das „Welt-Theater“ ist in den Besitz des 
in Film- und Kinokreisen bekannten Herrn Buckau über¬ 
gegangen. 

Erfurt. Mitte August wird hier ein ungefähr 1000 
Personen fassendes um! hoch vornehm eingerichtetes Licht¬ 
spielhaus eröffnet. Leiter desselben ist Herr W. Henze. 

Kotthus. Unter Zwangsverwaltung gestellt wurde 
die Lichtspiel-Theater-Gesellsehaft m. b. H.. Kaiser¬ 
strasse 78. 

Velbert. Hierselbst wurden Kirchstrasse die Velbert er 
Lichtspiele neu eröffnet. 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
bestehende Prüfungskom»nission hat ferner folgende Films 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet 


Filmtitel: Fabrikant: 

5023 Die 8. Grossmacht.Ambrosia 

5024 Als das Lied verklungen.lsiwenberg 

5025 Heil Kaiser Dir.Kiko 

5026 Die Ruine des Todes. . . Deutler 

5027 Christian».Nord. Film 

5028 Der tolle Dichter. . . Nord. Film 

5029 Des kleinen Lord erste Freundschaft . . . Measter 

5030 Lugano.Sascha Film 

5031 Millionttr unter Räubern.Nord. Film 

5032 Meaater Kriegavroche.Measter 

5033 Ich kenne keine Parteien mehr.Eiko 

5034 Komtess Ursel.. Measter 


1 C s5g) 1 Neues vom Ausland [ | 

cb. Kann die Errichtung eines Kineinatographen- 
Theaters verboten werden ? Mit dieser Frage hatte sich 
der Regierungsrat des Kantons Zürich zu beschäftigen. 
Ueber «len Fall finden wir unter den grundsätzlichen Ent¬ 
scheiden des Regierungsrates in seinem Rechenschafts¬ 
bericht folgende Details: Die Gemeindeversammlung T. 
fasste folgenden Beschluss: Die Gemeinde T. ist ent¬ 
schlossen, die Errichtung ständiger Kirn matographen- 
Theater in der Gemeinde mit allen gesetzlichen Mitteln 
abzuhalten. Sollte die Gemeinde, die mit obigem Beschluss 
ein förmliches Verbot erlässt, durch die obern und letzten 
Instanzen nicht geschützt werden, so wird dem Gemeinde¬ 
rat der Auftrag erteilt, ein Reglement aufzustellen, das in 
allen polizeilichen Beziehungen strenge Vorschriften für 
die Einrichtung und den Betrieb von Kinematographen- 
Theatem enthält. Seiner Zeit machte K. an den Gemeinde¬ 
rat das Gesuch um Bewilligung zur Errichtung eines stän¬ 
digen Kinematographen-Theaters in T„ wurde jedoch, 
gestützt auf den erwähnten Gemeinderatsbeschluss, mit 
seinem Begehren abgewiesen. Gegen diesen Bescheid 
rekurrierte K. an den Bezirksrat H. mit dem Antrag, der 
Gemeindebeschluss sei aufzuhehen und der Gemeinderat 
T. anzuweisen, dem Petenten Bestimmungen für Einrich¬ 
tung und Betrieb von Kinemitographen-Theatern be¬ 
kannt zu geben. Der Bezirksrat H. hiess den Rekurs gut 
und lud den Gemeinderat T. ein, dem Rekurrenten unter 
dem Ausschluss der Gefahren für Leben, Gesundheit und 
Sittlichkeit geeignet erscheinenden Bedingungen für die 
Errichtung und den Betrieb eines Kinematographen- 
Theaters die nachstehende Bewilligung zu erteilen. Innert 
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nützlicher Frist rekurrieite der (Gemeinde at T. an «len 
Regierungsrat mit dem Antrag, «len Entscheid des Bezirks¬ 
rates aufzuheben und Beschluss der Gemeinde zu schützen. 
Der Regierungsrat wies jedoch den Rekurs ab mit fol- 
gemler Begründung: ,,Gemeindebeschlüsse sin«l vom Be¬ 
zirksrat von Amtes wegen aufzuheben, wenn sie gegen 
die Verfassung oder bestehende Gesetze verstossen. Aitikel 
31 der Bundesverfassung gewährleistet die Gewerbefrei¬ 
heit un«l behält den Kantonen lediglich Ver ügungen über 
die Ausübung von Handel und Gewerbe und die Besteuerung 
von Gewerbebetrieben vor. soweit sie den Grundsatz der 
Gewerbefreiheit nicht beeinträchtigen. Es hat nun «1er 
Bundesrat und seit Inkrafttreten des neuen Bund«*sgeset/.es 
über die Organisation der Bundesrecht pflege vom 6. Ok¬ 
tober 1911 auch «las Bumlesgericht in konstanter Praxis 
erklärt, dass die berufsmässige Veranstaltung theatra¬ 
lischer und kinematographischer Vorstellungen als Ge¬ 
werbebetrieb sich auf deji verfassungsmässigen Schutz 
berufen könne. Eine gänzliche Unterdrückung «1er Kine- 
matographen «»der Besteuerung, welche die gleiche pro- 
hibitive Wirkung erzielen würde, ist daher muh «1er gel¬ 
tenden Auslegung der Bumlesverfassung unzulässig. Die 
Unzulässigkeit der völligen Untertlrückung der Kinemato- 
graphen-Theater muss sich notwendigerweise aus «ler Ueber- 
legung ergeben, dass den örtlichen und kantonalen Polizei¬ 
behörden genügend Mittel zur Verfügung stehen, «iie Ge¬ 
fahren der Kinematographen für achutzbedürftige öffent¬ 
liche Interessen, wie Leben und Gesundheit, Wahrung der 
gut~n Sitten usw. ausschlmssen.“ j 

-m. Kopenhagen. Aktieselskabe: Nor«iisk Films- 
Komnagni hebt im Geschäftsbericht über das Jahr 1914-15 
(bis 30. April) hervor, «lass «ler Ausbruch des Weltkriegs 
gerade zu Beginn der Verkaufszeit den Umsatz naturge- 
ntäss stark beeinflussen musste. Der Rohgewinn auf Fabri¬ 
kation und Verkauf war denn auch nur 674 874 Kr. gegen 
1 497 684 Kr. im Vorjahre. Dass der Reingewinn nach 
Abschreibungen dennoch 595 255 Kr. ausmacht, ist mehr 
als man damals erwarten «lurfte Die Anlagen un«l Grund¬ 
stücke der Firma im Freihafen und in Valby sind, da zu 
einer Erweiterung «ler Auf nähmet heater und* Werkstätten 
in Valby ca. ITOOO Quadrat eilen hinzuerworben sind, um 
50 000 Kr. höher mit 190 000 Kr. angesetzt, die Lager fer¬ 
tiger. noch nicht herausgegebener Films zu Anschaffungs¬ 
preisen. Zwecks weiterer Konsolidierung werden aus dem 
< Jew inn 300 OOO Kr. zu Abschreibung des Etablierungs- 
kontos auf nun 400 000 Kr. verwendet und nur 200 O00 Kr. 
als 10 Prozent ('. V. 33 °,,) Dividende verteilt. Das Aktien¬ 
kapital ist im Februar 1915 um 2 Mill. Kr. erhöht, also ver¬ 
doppelt worden; 1 Mill. Krönet wurde von den älteren Ak¬ 
tionären gezeichnet 1 Mill. Kronen Aktien dem Vorstand 
zur Verfügung gestellt. Von letzterer Summe sind bis 
Ende des Rechnungsjahres 254 000 Kr. zur Erwerbung 
von Rechten in in- und ausländischen Betrieben, später 
dann noch 310 000 Kr verwendet worden. Nach Ansicht 
«les Vorstands ist aus «lern so investierten Kapital ein be- 
frie«ligender Gewinn zu erwarten. 


Zidc-Zadc 


Kriegsgefangenenlager im Film. Die von uns vor einiger Zeit 
gegebene Anregung, die Kriegsgefangenenlager im Film festzu¬ 
halten, damit Freund und Feind ersehen kann, wie die Barbaren 
ihre Feinde behandeln, hat bei den massgebenden Behörden An¬ 
klang gefunden. Am 6. Juli führte der Kommandant des Danziger 
Lagers für kriegsgefangenc Russen sein Reich im Film vor und 
begleitete die Bilder mit recht interessanten Angaben. Zweck der 
Filmaufnahme war, den von feindlicher Seite ve r b re ite ten Lügen, 
Deutschland behandele seine Kriegsgefangenen schlecht, wirksam 
entgegenzutreten. Dieser Zweck, wird wohl auch erreicht werden, 
denn der Lagerkommandant konnte seinen Vortrag jüngst vor dem 
amerikanischen und dem spanischen Botschaf¬ 
ter in Berlin halten, und diese Herren äusserten sich dahüi, 
dass man bei diesem Film nicht mit der Behauptung kommen 
dürfe, die einzelnen Bilder seien für das Kino gestellt worden. 


|BC^^3b 1 Gerichtliches |SC^^3B1 

Die Kinosteuer vor dem Oberverwaltungsgericht. Vor dem 

zweiten Senat des Oberverwaltungsgerichte stand am 9. Juli noch- 
mals die Frage zur Entscheidung, ob die von den Kinolä'sucliem 
zugleich mit dem Eintrittsgeld erhobene Garderobengebühr 
zum Zweck«* der Berechnung der Lustbarkeitssteuer dem Eintritts¬ 
golde mit hinzuzurechnen ist. Die Projekt ii>us-Aki ien« Usey- 
schaft '„Union“ in Berlin hatte gegen die in Uebereinstimmung 
mit der Rechtsprecluuig des Obervcrwaltungsgerichts \-orgenommene 
Vcninlugung Klage erh«>ben und aueh bei dem Bezirksausschuss 
Berlin ein obsiegendes Urteil erstritten. Auf die hiergegen 
vom Magistrat Berlin eingelegte Revision hat das Olicrverwaltungs- 
gericht dos Urteil des Bezirksausschusses aufgehoben unil 
di«> (lesellschnft mit ihrer Klage allgewiesen mit der Begründung, 
«lass es keinen Anlass hals', von seiner Rechtsansicht abzugehen. 

[ f^N^oifo&'Soi | Heue FHms | Cs>^gp)L 35 ^) \ 

Welt-Film. Die Sächsische Schweiz ist kein 
Hochgebirge, bietet aber auf .einem Raum eine Fülle lieblicher 
und grossartiger Bilder von einer Eigenart. wie man sie in keinem 
anderen deutschen Mittelgebirge wiederfindet. Wir beginnen 
unsere Wanderung lieiin Siadtchen Wehlen, das auf dem rechten 
Elbufer liegt und steigen alsdunn empor. Einen imposanten Anblick 
bietet die 76' » Meter lange und über 2 Meter breite Basteioriicke, 
die 185(4 51 erbaut wurde. 

Der Glanzpunkt und das besuchteste Ausflugsziel ist die Rastei. 
ein steiler Felsvorsprung, von welcher man eine grossurtige Aus¬ 
sicht genicsst. Als weitere Sehenswürdigkeiten sind die Schweden¬ 
löcher, in welche sich im Dreissigjährigcn Kriege die Umwohner 
flüchteten, die Schrammsteine, genannt die Säclisischeo Dolo¬ 
miten, die ihre starren Gipfel in die Luft recken, zerrissene Klippen 
und wildromantische Felsformationen, zu nennen. 

Königstein (mit der über der Stadt aufragenden Festung 
(Königstein)unddus freundlich gelegene Städtchen Schandau eignen 
sich besonders als Standort für Touristen, um v in lüer die tiigliclien 
Wanderungen zu unternehmen. 

Diese Aufnahme ist ganz vorzüglich und für jeden, der die 
Sächsische Schweiz kennt oder nicht kennt. wirklich hochinteressant. 

Die grossartige Porphyrschlucht des 
Eggentals (Dolomiten). Von Bozen aus führt die Brixener 
Landstrasse über den Eisack nuch Kardaun. an die Mündung ins 
Eggental, in die vom Kamcidltacli durenstrümte wilde Porphyr- 
schlucht. 

Dem Fremden fallt hier zuerst die auf einem steilen Felsen 
sich «'rheliendo malerische Run? Kameid auf. Bald darauf steht 
man mächtigen Felsen gegen iiiitr und auf emer gut angelegten 
Kunststrassc geht es über Brücken und Tunnels durch die Schlucht, 
deren wild romantische Schönheiten unbeschreiblich sind. 

Zu beiden Seiten der Strasse erheben sich senkrechte mäclitigo 
Felswände, die durch überhängende Felskolosse nur spärlich Tages¬ 
licht eindringen lassen. 

Der hübsche Fall des Kameidbachs bringt ein malerisches 
Bild in diese wilde Hochgebirgslandschaft. 

Die Photographie in diesem Film ist ganz vorzügüch und zeigt 
ein interessantes Stück der vielbesuchten T.roler Lande, sowie 
auch der infolge ihrer Wildheit bekannten Dolomitalpcu. 


[GSSSg) 1 Flrmennradiridtten | | 


Berlin. Projektions Aktien Gesellschaft 
Union. Hcrmium Flegenheimer genannt Fellner. Direktor, 
Berlin, ist nicht mehr Vorstandsmitglied der Gesellscliaft. 

Berlin. National Film Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung: Durch (Jesellschaftsbeschluss vom 
2. Juni 1915 ist der Gt-selischaftsvertrag dahin abgeändert, dass 
die Gesellscliaft fortan nicht mehrere Geschäftsführer, sondern nur 
einen Geschäftsführer haben soll. Kaufmann Richard Joseph 
ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann Julius Lilie ist alleiniger 
Geschäftsführer. 


Berlin. Continental Kunst film - Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung: Kaufmann Gustav < llinicke 
und Theodor Maria Mülleneisen sind nicht mehr Geschüf.sführer. 

Berlin. Neue Kinograph Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung: Kaufmann Jean Wald in 
Charlottenburg ist nicht mehr Geschäftsführer. Zinn i lescliaftä- 
fiihrer ist ernannt Kaufmann Chaskel Eisenberg in Beriin-Schöne- 
berg. 

Breslau. W alter Salomon, Kinematographen 
und F i 1 m s, ist erloschen. 

Oldenburg, Grossh. Wall-Lichtspiele. Keidel &. 
Bartholomäus. Die Prokura des Technikers Heinrich Meyer 



nicht mehr bringt. E» soll mu-h den Gründen durch Anfrage bei 
1. Das Protokoll der Sitzung von» 21. Mai wurde vorgelesen den hach blättern nachgeforscht werden, 
und genehmigt. 


2. An die Mitglieder des Gesamt aussclmsses war die Anfrage 
gerichtet worden, ob sie die ihnen zustehenden Mitglieder- 
aufnah m e n der Schnelligkeit wegen auf den geschäftsführenden 
Ausschuss übertragen wollen. Widerspruch sollte bis 15. Juni 
erhoben werden. Obwohl nun diese Frist heute noch nicht abge¬ 
laufen ist. so werden die neugemeldeten Mitglieder schon heute 
aufgenoinmen. und soll deren Aufnahme perfekt werden, wenn 
Widers|>ruch auf die Rundfrage bis 15. Juni nicht eingvht. 

3. Die H a n d o I s k a m m e r zu München hat dem 
Verbände eine Vertretung eingeräumt und gelietei., ilir eine Per- 
sonliclikeit namhaft zu machen. Der Handelskammer wird das 
Varbandsinitglied Herr Carl Gabriel. München, zur Wahl 
vorgeschlagen. Der Kammer soll initge'eilt werden, das« für Fragen 
der Fabrikanteninteressen der ''erband sich zur Abgabe von Gut¬ 
achten erbietet. 


Sitzung des Presse- and Propagandaausschusses. 

Dienstag, den 22. Juni 1915. 

Vorsitzender: Dr. Bonwitt. 

1. Das Protokoll der letzten Eitrung wurde genehmigt. 

2. In der Sitzung wurde ah Erfolg der hinausgegebenen ..Ver 
bandsmitteihmgen " festgestellt, dass trotz der ungünstigen Sommers¬ 
zeit neue Mitgliederanmeldungcn eingehen. sowie das viele An - 
fragen über die Einrichtungen des Verbandes erfolgen. 

3. Düngern Aussprache wurde anlässlich eines vorliegenden 
Kinzelfalles herljeigefiihrt weger der Mitgliedschaft usländisolier 
Firmen nach dem Kriege. B -stimmte Beschlüsse wurden nicht 
geiussl. <Ta sich die Angelegenheit nach dem Kriege von selbst 
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hafte Vergnügungsstätten". womit die Lichthi dtlicater gemeint 
sind; auch sonst finden sich einige völlig überflüssige Seiten hiebe 
auf die Kinematographie. Ks wurde beschloss-i. die Redaktion 
dieser Zeitung wegen dieser Stellungnahme zu interpellieren. 

5. Der vorgerückten Zeit wegen wird die Beratung über Ab¬ 
haltung eines Kmotages ausgesetzt. 

| | Verkehrswesen | 

Der Hansa-Bund über ein« wirtschaftliche Annäherung zwischen 
Deutschland und Oastarraich-Unc&rn. 

Der Hansa-Hund hatte seinen Industrierat und die Kriegs¬ 
zentrale zu einer gemeinsamen Versammlung z isammenberufen, 
die zu der Möglichkeit der Durchfülirung der wirtschaftlichen An¬ 
näherung zwischen Deutschland und Oesterreich Ungarn Stellung 
nehmen sollten. Die Verhandlungen der sehr zahlreich besuchten 
Versammlung wurden von dem ersten stellvertretenden Präsi¬ 

denten des Hansa-Hundes. Herrn Geheimen Kommerzienrat Ku¬ 
gel h a r d - Mannheim, geleitet. Der Herichterstatter, Syndikus 
Brandt vom Deutsch - Oesterreich - Ungarischen Wirtschafts¬ 

verband. gab einen umfassenden Uelierblick über das Problem, 
ls.i dom er, auf ein sehr reich«-« Zahlenmaterial gestützt, vor allem 
«las Verhältnis <I«t wirtschaftlichen Kräfte, «lie Voraussetzungen 

der Produktion und die auf zahlreichen Gebieten bestehende wirt¬ 

schaftliche Krgänzuug der beiden Zentralmächte daiiegte. Unter 
Abweisung einer Zollunion wurden die verschiedoren Möglichkeiten 

einer wirtschaftlichen Annäherung erörtert und mit Nachdruck 

darauf hingewieseu. dass es nicht nur auf eine zollpolitische An¬ 

näherung, sondern auch auf eine Ausgleichung tler gesamten wirt- 
sciuiftlichen Gesetzgebung ankommen werde. 

In der selir lebhaften Erörterung, die sieh an den Bericht an¬ 
schloss. wurden die Bedenk«'ii gegen die Durchfülirbarkcit einer 
wirtschaftlichen Annäherung beider Staaten stark hervorgehoben. 
Die überwiegend«« Mehrheit «ler Versammlung erklärte aber, in 
U« bereinstinunung mit «len aus Oesterreich-Ungar ■ gekommenen 

Wünschen, das Ziel einer wirtschaftlichen Annäherung der Ileiden 

politisch verbündeten Staaten für erwünscht. 

Dieser Auffassung der Mehrheit gab die folflsade mit allen 

gegen 2 Stimmen angenommene Kesolution Ausdruck, der auch 

«las ’rilsidium lies Hansa-Bundes beigetreten ist: 

ler Hansa-Hund liegriisst die Anregungen «Ire Oeaterreichiach- 
Deutschen Wirt sc hafls Verbandes in Wien, eine engere wirt¬ 
schaftliche Annäherung zwischen Oesterreich-Ungarn 
und dem Deutschen Reich herzustellen und zu diesem Zweck die 
beteiligten Hegierungen aufzufordern, alsbald in amtliche Be¬ 
ratungen hierüber einzutreten. 

Obwohl in Deutschlanil noch vielfach stark abweichende An¬ 
sichten in dieser Frage vorhanden smd, ist der Hansa-Bund mit 
dem vorerwähnten österreichischen Verbände, sowie d«>m Deutsch- 
Oesterreich-Ungarischen Wirtschaflsverbaiul in Berlin und dein 
Mitteleuropäischen Wirtschaftsverein für Deutschland «ler Ueber- 
zeugung, dass für eine solche engere wirtschaftliche Annäherung 
sich Formen finden lassen, in »eichen sie, unter voller Berück¬ 
sichtigung der Selbständigkeit dir Vertragsstaateu und der Ver¬ 
schiedenheit der Produktionskosten der einzelnen Krwerbsgruppen, 
mit Nutzen für sämtliche Vertragsteile durchgeführt werden kann. 

Die Verschiedenheit der wirtschaftlichen Verhältnisse in 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist nicht so gross, dass sie 
die Verwirklichung einer solcher Annäherung ausscblosse; eine 
grössere l'eliereinstiinniung der wirtschaftlichen Gesetzgebung 
müsste jedoch gleichzeitig angestrebt werden. 


|C^S^)| Geschäftliches 

Neues aus der Eiko-Werkstatt. Der zweite Hedda Vernon- 
Film unter dem Titel „Doch die Liebe fand den Weg- ist bereits 
gleich nach der Fertigstellung fiir mehrere Bezirke verkauft wor¬ 
den. - Iler «-rate Hedda Vernon-Filin „Zofia“ erregt, jetzt in den 
KTt>*soii Lichtspielhäusern überall Aufsehen und Bewunderung. 
Glanzende Erfolge und ausserordentliche schmeichelhafte Zeitungs- 
kritiken werden gemeldet aus München, aus dem Berliner Tau- 
entzien-Lichtspielhaus und von verschiedenen anderen Plätzen aus. 
Ebenfalls werden jetzt schon in Düsseldorf, Residenztheater. grosso 
Vorbereitungen getroffen für eine thaatertechnisch vollkommene 
Aufmachiuig fiir die kommende Uraufführung des „Z«>fia“-Films, 
da auch dort Hedda Vernon sich dem Publikum |iersönlich vor¬ 
stellen wird. Die neueste Nummer der „Eiko-Woche" steht ganz 
im Zeichen der Einnahme von Lemberg. Man sieht die von den 
Küssen in Brand gesteckten Gebäude, den zerstörten Bahnhof imd 
die ebenfalls in Trümmer gelegten Eisenbahnbrücken; den Jubel 
der Lemberger Bevölkerung bei dem Einmarsi'h der siegreichen 
Deutschen und Oesterreicher und vieles andere mehr. — Man sieht 
also, dass der moderne Kriegsberichterstatter der „Eiko-Firraa“ 
es wieder einmal verstanden hat, schnell uml aktuell zu arbeiten 
und das gekurbelte .Material auf kürzestem Wege nach Berlin zu 
senden, damit es dein bikterhungrigen Kinopublikum serviert wer- 



Chemnitzer Film-Entregnung*- und Rainigungsanztalt i acht 

darauf aufmerksam, dass die kompletten niaschin«-llcii Anlagen 
neuester Konstruktion sind, die es ermöglichen. <li»- Films völlig 
zu entregnon. In derselben Anstalt ist auch eine Abteilung für 
Film-Reparatur. 

Franz Krisack, das bekannte Münchner Film-Verlag- und 
Versandhaus, bringt soeben «len Film „In der feindliehen Front“ 
heraus. Französisch«' Originalaufnahmen vom Kriegsschauplatz, 
worauf wir Interessenten b-sonders aufmerksam machen. 


Das Eiserne Kreuz 


ßoell, Ober-Leutnant im Feld.-Art. - Regt. No. 13, früher Direktor 
des Union-Theaters in Barmen. 

Börner, Fritz, kauf in. Beamter der Firma Ernemann, Offizier- 
Stellvertreter. 

Eberle, Eugen Ern in, Feldwebel, ehedem Kontrolleur der „Union- 
Theater-Lichtspiele" in Cöln. 

Engelmann, 1V„ Gefreiter, früher technischer Leiter der Union- 
Lichtspiele in Duisburg. 

Kölsche, Dir., Leutnant d. R., Leiter der Gesellschaft für wissen¬ 
schaftliche Films und Diapositive m. b. H. 

Geyer, H„ von der Kino-Kopier-Gesellschaft. 

Goerz, Helmuth, Sohn des Begründers der Dpt. Anstalt C. P. 
Goerz A.-G. 

Hellmer, Karl, ehedem Operateur. 

Hoff rnann, Karl F. W., Prokurist der Firma Ernemann. 
Leutnant. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz. 

Hunger, Werkzeugsclilosser der Firma Ernemann, Gefreiter. 

Janzon, ehedem Lichtspielhausdirektor in Königsberg i. Pr. 

Käblsch, Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus", Detmold. 

Kern, Karl, Operateur. 

Koritzky, Rudolf, Direktor der chem. Abteilung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Schulkinematographie. 

Kratzet, Henry, Korrespondent bei der „Union". 

Meyer, Max, Unteroffizier d. R., für Tapferkeit vor dem Feinde 
in den Kämpfen im Argonnenwalde, ehedem Disponent und 
Reisender der Rhein. Fiim-G. m. b. H., Düsseldorf. 

Natebus, Kranz, Expedient der Firma Ernemann, Unteroffizier. 

Pommer, Erich, Generaldirektor der „Deutschen Eclair-Ges.". 

Kbodius, R. Dr„ Oberleutnant, Mitinhaber der Eiko-Film-Gos. 

Rüdiger, Alfred (Kino-Kilm-Handelsges.). 

Schneider, Johann, ehedem Operateur 

Schimmelmann, Baron von. (Eiko.) 

Schlau, Willy, Offiziersstellvertreter, ehedem Pächter des Welt¬ 
theater« in Olbernhau. 

von Siemens, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H. 

Stüber, Schlosser der Firma Ernemann. 

Vollmann, Walter, Inhaber der Firma Grass & Worff. 

Wehner, Otto, Mechaniker dm- Firma Ernemann. 

Zeeden, Hauptmann, ehedem Direktor der Rheinischen Film¬ 
gesellschaft . 


den kann. 
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Totenglocke wir lassen unsere Kunden spredien. die nach dem 

Erlolg ihrer Kasse urteilen! 

*r Film-V erlages. 

Waldemar Ball, <1<t langjährige Mitarbeiter und < !«*schäfts- G.-Lichtspiele in Trier schreiben : 

ihrer ii. der Theaterabteilang der Projektions-A.-G. Union ist am .... Das Publikum ist t>ei der Vorführung ganz, begeistert 

ds. in Berlin gestorben. und applaudiert andauernd .... 

___ Das P.-Theater in Magdeburg: 

®S3S3l| Briefkasten |S£SS9| Sr ÄT SS h SSS 

empfehlen .... 

A.-Theater in Zweibrücken: 


Briefkasten 


Der sterbende 
^ Westfalenheld! ^ 

Ergreifende Begelienheit auf dein westlichen Kriegssciwuplatz. 

Der Ulan, ein rheinischer Heid! 

Episode aus den erbitterten Verfnlgungskänv fen in Galizien 
und andere packende Kriegsvorträge, vorgetragen von 
Alexandra Tump, Seliauspielerm und Vortru zskiinstlerin. 
erzielen für jedes Kinotheater einen guten Besuch. Keine 
Gageansprüchc. sondern «‘in Teil der Einnahme vom Ver¬ 
kauf der Texte für Hinterbliebene von gefallenen Kriegern. 


„Das Geheimnis der U-Boote“ 

zugkräftige Aktualität, ca. 140 m. Ersch.: 16. Jaü, sowie samt), 
erschienenen Aktualitäten zu billigen Leihpreisen zu beziehen 
durch: Buchholz, Stettin, Birkenalle«* 34. Fernruf 1817. »:»i 

Präzise Arbeit! 10678 Bestes Material! 

Alle Reparaturen ===== 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Keuzahn« n der 
Transj>ortrollen, führe ich schm llst«*ns aus. Einh« itspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder Zahnezahl pro 2 Rollen 7,60 Mk. Feinmech 
Werkstatt W. Metts. Essen (Ruhr), Schütacnstr. 8. Telephon 4034. 


1000 Billets 60 Pfg. SSÄ. 

Alle Plätze sind vorrätig! 9252 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischer, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer französischer, hollindlecher, italieniecher Sprache. 

-In Büchern, Blocks und Rollen. — 

W. Haubold, Eschwege. 

Eisenbahn-Reklamekarten. Spiellose and Plakate. 


P.-Theater in Ostrowo: 

.... selbiger hat sehr gut gefallen .... und hat die 
Publikum jedesmal applaudiert und das will hier im Ostei 
bei diisrm Publikum schon etwas viel heissen .... etc. etc 

Unsere nachstehenden Schlager werden anch 
bei Ihrem Publikum Erteil haben! 

Mit der Kamera im ewigen Eis 

Länge cu. 1077 m 3-Akt er 

Mit der Armee des Deutschen 
Kronprinzen vor Verdun 

Länge ca. 800 rn 2-Akter 

Die siegreichen Heere Deutsch¬ 
lands und Oesterreichs und die 
Heere unserer Feinde 

Länge cs. 1054 in 3-Akter 

Zum Aufstand des Halbmondes! 
Der heilige Krieg! 

Länge ca. 118 m 

Zum Erwachen des Islam 
Indien, das Land der Hindu! 

Länge ca. 850 m S-Akter 

Mit der Kamera in der 
Schlachtfront 

Länge ca. 1160 m 3-Akter 

Afrika, der schwarze Kontinent! 
Vom Kap nach Kairo! 


Im Kampf gegen wilde Tiere 

IHinge ca. 790 rn 2 Akter 

Neu-Griechenland! 

Länge ca. 857 m 2-Akter 

Leihpreise äusserst billig! 

Express-Films Co.,G.m.b.B..FrelburB l.lr. 

Telegr.-Adr.: Expressfilms FreiburgbreL-gau. Telephon 2170. 
11217 Vertretung für Oesterreich-Ungarn: 

Frau Charlotte Poliak, Wien VII, Seidengasse 14. 
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Spielen Sie unsern grossen Schlagei 


Tel. : Nollcndorl 1620 


Schuldig? 

sowie unsere tadellose Extra-Schlage» mit Beiprogrammen 
und Ihre Kassen werden von Erfolg gekrönt sein ! 

Adams Filmvertrieb. Berlin SW. 48. 


- 

? 'i 


Friedrichstrasse 238 


3000Kerzen 

Klnematograpbenlicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser TriplSXtjrP.mwr. 


- Katalog K gratis und franko. - 

Präger werk A t, Lübeck. 



= Kino-Billetts = 

»dar Fiats ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
h 600 8tück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.6« 60000 Stüok Hk. 20.— 

26000 ., .. 11.- 100000 .. 36. — 

in Rollen ä 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stüok Mk. 4.66 25000 8tüek Hk. 16.— 

50000 Stück Mk. 16.—. 

Uil kirmORfirurlf * * n Heft, ä 500 St., zweif. bia 600oder 
Hill 1 II ulblnil Uil • dreif. jede Sorte f. aich fortl. nunter., 
10 000 Stück Mk. I.— 60000 Stüok Mk. 24.— 

86 000 „ 18.— 100000 „ „ 45.— 

BloofcblllaHa-su IOO Stück auf Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnententehefte, Vorxugakarten u. 
Reklame warf karten in allen Ausführungen. 4239 

Billeitlabrik Mn* g.si.i., Iiitan 23. iranmisi. 12 & 

Tal.: Braad, Hamburg 23. Farnraf Qr. IV, Nr. 6196. 


Unübertroffen! 

g in prompter und gewissenhafter Expedition sind die 9 

Wochen- und Taoes - Schlaoer Proorarame ^ § 

j Germania-Film-Gesellschaft . § 

s Berlin SW. 68, Markgrafei.strasse 59. ^ X 

£ Telephon: Telegramm-Adresse: ST v 

9 Amt Zentrum 240. Gtrmaniafilmt, Berlin. jr x 

1 Das Licht der Zukunft § 

£ billiger als elektrisch, bis auf 22 Meter helle Bilder! “ X 
O Vollständig unabhängig von Gas u. Gasolin ! Billiger Q 
Anschaffungspreis Rohmaterial auch in Kriegszeiten x 
erhältlich i . 10364 X 

icXXJOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Die Projektionskunst 

VUr Schulen, Familien und Öffentliche 
Vorstellungen 

und Beechreibung chemischer, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektiona-Apparates. 
Elite Auflage, vollständig umgaarbeitsf und vermehrt von 
F. Paul Llasagang und Dr. V. Berghoff 
Mit 163 Abbildungen (316 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis Mk. 6.—, gebunden Mk. 6 .—. 

Zu beziehen durch den Vertag das ,, Klnematograph" 





































Stellen-Aiigebote. 


Vorführer 


für ein fjroat.ee und vornehm 
•■ingerichtetes Lichtspielhaus. 
Offerten mit Lohnangabe 
an tlie Direktion W. Henze, 
Erfurt, Schlosserst r. 12. ,1SM 


Filmverleih-Zentral« sucht per sofort einen ftelssigen, 
reprisentablen Herrn für 11236 

Reiseposten 

in dauernde Stellung zum Besuch der Kineinatographen- 
Theater-Bcwitzor in den Provinzen, Königreich und 
Provinz Sachsen. Thüringen. Anhalt, Braunschweig und 
Schlesien. Off. nebst Angabe über bisherige Tätigkeit uuv. 

an Scherff «Co., G.m.b.H.. Leipzig, Taucliaerstr. 2. 


| | Vr-rkaufs- An zei gen, | | 


Gelegenheitskauf! 

Reise-Kino 


Freie Vereinignng der Kiio-Aigeslellteo a. Berolsgenossen DentsrülsDds 


\ ereinshaus u. Arbeitanachw.: Barl in NO. 18, Landsberg -rstr. <J5 
Telephon: Kgst. 0418. empfiehlt den Herren Direktoren 

Erklärer, Vorführor, Platzanweiser, Klavier¬ 
spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 


Stellen-Gesuche. 


Bestens empfohlener, kaufmännisch gebildeter 


Fachmann 


zuverkfliiißD 


l. und II. Geiaer 


■orragender Orgmisator. tüchtig im Reklemewesen. z. Zt. Im 11 * 01 - un d«n Kinemateorajii, 

grosses Theater leitend, welches nachweislich durch ihn wieder - 

die Höhe gebracht wurde, sodass es jetzt günstig veräussert Kann 

len konnte, sucht die 

■ ■■ r m m ■ ■ 

Geschaftsleitung asattxjas: 

w .. Offerten unter 11219 an der 
. Kinos zu u jernehinen. oder ei i solches zu pachten. Kinematograph. 1121‘.‘" 

nittel und prima Referenzen vorhanden. Angebote unter . ...y.-.,.. 

10 an den ..Kinematograph**, ^ _ 


Rezitator 


Path€ 
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Cbemnitz i. S. 


FIIm-Entregnungs- und Reinigungs-Anstalt 
ii. s. August Schubert Glockens 


Glockenstrasse 13 


i Trockenverfahren ‘ 


Preise iusserst billig. 


"(HKHXHHHwO 


Elegantes Kino-Her 

T moderner, freistehender Theaterbau, mit kompletter 

C) neuer Hinrichtung, an grosser Verkehrsstrasse 

o Leipzigs, über 400 Platze mit Balkon, an solventen 

X Fachmann zu 11148 

J verpachten. 




l SAUERSTOFF 


HANNOVER 

Heller* tr. 11. 

Fernepr.: Nord, 1841. Talecr.. 1 


EinlaoeprooMe 


Geschäftsführer 


Kino 


Kinolheoler 



Stbreibmastbine 


Io» funktionierend. QberakUU«. 

16C Merk ta *trkaal«n. 

«W| Klslakt, ••rtin. Friedrich. 
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Kassenbericht 
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neue Programm-Films 


sind daher in der angenehmen Lage. Sie weitgehendst 
zu bedienen. Anfragen werden der Reihe nach erledigt. 

Mum,Mille llnger&Nenbeck 


Fernrul: Nr. 3872-73 
Telear.-Mr.: Unoerlilm 
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3m Banne 
fremden 


CDiUettsJ 









Illllllllllllllllllll 


Der kinematograph Düsseldorf. 


No. 447. 


Trcmz 


w mm mmmm mmmmmxmmmmmm 



? Voranzeige / 

?l I r veröffentlichen demnächst eine Serie non her¬ 
vorragenden Izustspie/en und Dramen, verfasst 
und inszeniert von dem begabten Regisseur 

kJ (ojcr, die unter dem ^Ji/e/ > kJ lojcr- r \v7( 7 


herausgegeben werden. ReriYame des bekannten 
Regisseurs in 1 Verbindung mit unserer tirma 
bürgt für glanzende Sujets, meisterhafte Jn- 
szenierung und erstklassige Schauspielkunst. 



■■■MS 
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Welche Schlager haben 


IBM 

ans teure... 

3 Akten 

7-j 

Zeitbild in 


BRANDUNG 

Drama aus dem Seemannsleben — 1 Akt 


l 1 



Gehetztes Wild 

Ihram. Charakterbild 

4 Akte 


HRIZOHH 

Wildwest-Schlager 

6 Akte 


_ ■ 

■ 1 




beben 

heisst - kämpfen! 

Roman 3 Akte 


Unter Indiens 
Glutensonne 

Sennat ionell — !i Akte 


i i m 

V ! 1 





Judith 

von Bethullen 

Historisch — 4 Akte 


Der Sdmss! 

Drama —- 3 Akte 
Nurf. Rheinl. u.Westf. 



■ 

1_ 





Der 

Franktlrenrkrleg 

Historisch — 3 Akt« 


Die tolle Gräfin 

Sensationell — 4 Akte 


__ 

■ 

1 






Tannhäuser oder: 
Im Reiche d. Venus 

Licht kunstap. 3 Akte 


Erdbeben! 

Schauspiel — 3 Akte 


2 

1_ 



Mer und Zimt 


Lustspiel in 2 Akten 


Wir lassen ans 
scheiden! 

Komödie in 3 Akten 


ffletlv unbekannt) 

Dramatischer Rornan 
in 3 Kapiteln 


Der Zirkusteufel 


Freiheit oder Tod 

Tragödie in 3 Akten 


Herzensretht! 

Dranin in 3 Akten 


Die Snmpfblume 

Mimodrama 4 Akte 


Das Hbentener 
der bady Glane 

Roman in 3 Akten 


Mirza, 

die Zigeanerin 

Lebensbild —• 3 Akte 



Ihr höchstes 
Opfer 

Lebensbild —*■ 3 Akte 

1 


Rtout, der Sieger 

Sport Roman 
in 3 Kapiteln 

1 





II 


Sdtliessen Sie sofort zu billigen Leih-Bedingungen mit uns ab! t 


































I>«*r Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 447. 


Sie noch nicht gespielt? 





Die Unsthuld 
vom Lande 

Komödie in 3 Akten 

1 



Wenn Liebe 
sich elnmengt 

Komödie — 3 Akte 







Ein Frauenherz 

Dramatische« Lebens¬ 
bild in 3 Akten 






Der 

neue Unterpräfekt 

Humoreske _ 2 Akte 


Die Hffaire 
Dumaine 

Drama in 3 Akten 


Hve Maria 

Drama in 3 Aktei 


II.. HAHEWACKER & SCHELER 

' Bl'l.: Moritzplutz, 14584, 14585 — Telegr.-Adr : Saxofilm 
i* 1 ! Telephon: No. 2822 — Telegramm-Adr.: Saxofilin 


Die letzte Liebe 
einer Königin 

Schauspiel in 4 Akten 



Lorbeerbaum und 
Bettelstab 

Lebensbild — 3 Akte 





Sirohieuer 

Dramatisches GeseUschaftsbild in 3 Aktei 


Der fremde Vogel 

Mit As*a Nielsen. — Acht neue Kopien 



Freuden 

der Reserveübung 

Milit.-Humor. 2 Akte 






Die Kinder des 
Generals 

Mit Asta Nielsen 



Die Czernowska 

Dramatisclie Studie 
in 3 Akten 






..Engeleln!*’ 

Mit Asta Nielsen 




Wenn die Maske 
fällt 

Mit Asta Nielsen 

1 



Unser 

Kriegsprogramm 

210' > m lang 





Die Film- 
Primadonna 

Mit Ast« Nielsen 






Verlobt für eine 
Kamt 

Lustspiel — 2 Akte 


Kleine Films 
Beiprogramm! 


Wir liefern Bei-Programme bei billigster Beredinungl 
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m Von folgenden Schlagern ffjj 

w 

sind neue Kopien eingetroffen: 



Die Schule des Lebens. 
Postlagernd Treues Herz 909. 
Der Hammersdilag. 

Der Gast aus der anderen Welt. 
Die Dollarprinzessln. 

Der Goldjunge. 

Spiel mit dem Feuer. 

Hobelt Inkognito. 

Ein Charakter. 

Die Sphinx. 

Hus Liebe. 

Die welsse Dame. 


Odette. 

Hm Steuer. 

Der mysteriöse Fremde. 
Die erste Hadit. 

Abschied auf ewig. 

Du hast midi besiegt. 
Der Herr Generalkonsul. 
Das Glück tötet. 
Anonyme Briefe. 
Zerbrochenes Glück. 

Opfer einer hohen Frau. 
Liebelei. 


Ferner fertigten wir von 80 der besten Einakter 
neue Kopien an. 


NORDISCHE FILMS Co. 


Friedrichstrasse 225 


DÜSSELDORF, Graf Adoifstr. 12 

Telephon: 4446 


BRESLAU, Bahnhofstrasse 13 S LEIPZIG, 

Telephon: 6350 | m | Telephoi 

MÜNCHEN, Marienplatz 11-12 — Teiepi, 


LEIPZIG, Windmühlenstrasse 31 

Telephon: 20792. 205 73, 20793 
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* V c %v<4/»JL*r 


■i»r ? >’r' v. <4, \r* v c *. i ^ •i*r ?»>*« 


-i*r i ?a?c 


Ab Mitte August geben wir 

wöchentlich über 5000 m Neuheiten 


heraus, die sich zusammensetzen aus den besten Film-Marken der Welt: 


,Nordisk‘ 


,Svenska‘ 


.Oliver“ 


Amerikanische Marken (Kalem, ft. B. usw.) 


An erster Stelle erwähnen wir die grosse 


Nordisk 

Detektiv-Serie 

sowie SENSATIONEN mit nie dagewesenen Tricks und Effekten in 
höchster Vollendung. 

Ferner die „OLIVER^-Marke mit den weltbekannten Künstlern: 

Guido Thielscher 

Dorrit Weixier und viele andere. 


NORDISCHE FILMS CO. 


G.m. 


BERLIN, Friedrichstrasse 225 gj DÜSSELDORF, Graf Adolfstr. 12 

Telephon: Lützow 3143 und 3144 X Telephon: 4446 

BRESLAU, Bahnhofstrasse 13 x LE IPZIG, WindmUhlenstrasse 31 

Telephon: 6350 ® Telephon: 207 92. 205 73, 207 93 

MÜNCHEN, Marienplatz 11-12 — Telephon: 276 80. 
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Die beliebteste Kriegsberichterstattun! 
Eine jede Ausgabe bringt neue und lei 
Eine vierte und weitere Wochef |> 












Her Hinein ntoirn.ph — DiisHfldorT. 


No. 447 


LEIH G m b H., BERLIN SW. 48 


I. parterre links 


Telegramm-Adresse: Hansafilm 


* Monopol für ganz Deutschland 

st zu den zugkräftigsten der Saison 


Der grosse Diamant 


Erstarrte Liebe 


Sein braunes Mädel 


Des kleinen Grälen erste Frenndschali 

Reizender Kinder-Film 


i!$st und bleibt die Messter - Woche! 
-4nde Aufnahmen von allen Fronten. 


besonders preiswert zu verleihen! 
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W*r teüen den Herren Theaterbe¬ 

sitzern hierdurch mit, dass wir die 


SM Weis Film-Serie 1915-1916 


an folgende Firmen im Monopol 
:::: abgegeben haben. uu 


Gr.-Berlin, Brandenburg, Pommern, Ost- u. Westpreussen : 

Wilhelm Feindt Berlin, Friedrichstrasse 246. 

(Fernspr. Lützow. 6753). Tel.: „Kinofeindt". 

Rheinland, Westfalen, Saargebiet: 

Dekage-Film-Gesellschaft, Köln am Rhein, Neumarkt 32. 
(Fernspr. A. 7759). Tel.: „Lichtbild". 


1 


lll 


Hansa-Städte, Hannover, Braunschweig, Schleswig-Holstein, 
beide Mecklenburg, Oldenburg: 

Albert Hansen, Hamburg, Emst Merkstrasse 12-14 
(Fernspr. Gr. 8. 981 u. 982). Tel.: „Filmhansen". 

Königreich und Provinz Sachsen, Schlesien, rtnhalt, 
Thüringische Staaten: 

Creutz & Werner, Chemnitz, Königstrasse 34. 

(Fernspr. 8397). Tel.: „Biograph". 


Süddeutschland : vertreiben wir selbst. 


Bayerische Film-Verhiebs - Gesellschall 

Mönchen, Paul Heysesirasse 9 

Fernsprecher 52212, 213, 214 Telegramm: „Bayemfilms". 


Ulli 



















Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlm-Wilmersdort, flikolsburger-Platz 4. :: Ueleph. Amt Uhland 186 


No. 447. Düsseldorf, 21. Juli 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck da« Inhalt«, auch 
iMiipailH, >«rhat«n. 


Filmausfuhrverbot. 


Nach Meldungen «1er Tagesprosse hat der Bundesrat 
ein Ausfuhrverbot für bedruckte Films 
erlassen. Näheres hat sieh noch nicht ermitteln lassen, 
«1a wo«ler «lie Handelskammer Berlin irgend eine Auskunft 
erteilen konnte, noch die massgebenden Kreise, insbeson¬ 
dere der Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen 
der Kinematographie usw., vorher gehört worden und. 
An sich Hesse die in den betreffenden Zeitungsnotizen 
vorgenommene Zusammenstellung mit photographischen 
Papieren otc. viel eher auf unbelichtete Films s -hlioss««n, 
und die Möglichkeit eines solchen Druckfehlers ist der 
letzte Strohhalm, an «len sich die betroffenen Kreise der 
Branche klammern. Für den Eingeweihten kann e« keinem 
Zweifel untorliegen, dass ein Ausfuhrverbot für belichtete 


Films «lor Anfang vom Ende der deutschen Kinematographie 
wäre; nach allem was vorausgegangen ist, muss man aber 
gerade deshalb mit der Möglichkeit eines solchen Verbotes 
rechnen. Es gibt keine deitsche Fabrik, «lie noch fabri¬ 
zieren kannte, wenn sie lediglich auf den reichsdeut sehen 
Markt angewiesen wäre. Wir wären dann auf «len Aus¬ 
landsmarkt angewiesen, und «lie Regierung hätte «len weni¬ 
gen Fabriken des neutraler. Auslandes, «lie noch nach 
Deutschland liefern können, ein Monopol geschenkt, 
das die deutsche Filmindustrie mit einem Schlage ver¬ 
nichten und in seinen letzten Konsequenzen dem 
deutschen Nationalvermögen ungezählte Millionen kosten 
w ürde! 

(Vergl. auch ,,Rund um die Friedriehstrassc.“ D. Red.) 


Kinematographie und Krieg. 


ln «lor Wilhelnisliav. Ztg. äusserte sieh kürzlich der 
Geschäftsführer «1er doitigen Apollo - Lichtspiele, Herr 
Struwe, zu dem aktuellen Thema wie folgt: 

Der Krieg hat auf das geschäftliche Loben durchaus 
umwälzend gewirkt. Geschäft«*, «lie v«>r dem Kri«*g<- unter 
«ler ungünstigen Konjunktur zu I d«*n hatten, haben in¬ 
folg® von Kriegsaufträgen un«l iiuolge der verändeiten 
Verhältnisse volle Beschäftigung.gefunden, während an«leie 
Geschäfte, «lie in Friedenszeiten gut zu tun hatten, jetzt 
bnu-h daliegen. Die deutsche Industrie ist unter «1cm Zwange 
der Notwendigkeit bemüht gewesen, alles Ausländische 


auszuschalten und entsprechenden Ersatz «leutscher Her¬ 
stellung zu bieten. Wir können mit Hecht st«>lz darauf 
sein, «lass es «leutscher Energie und «leutscher Tatkraft 
gelungen ist, hierin Grosses zu erreichen. 

Einen eigenartigen Stantl nimmt «iie Kinematographie 
in «lieser Zeit ein. Wer den Entwicklungsgang «ler Kine¬ 
matographie verfolgt hat, wird zugeben müssen, dass sich 
«lie deutsche Inrlustrie erst verhältnismässig sjiät «lamit 
befasst hat, Films, «lie deutschem Charakter und deutschem 
Empfinden entsprechen, selbst herzustellen. Infolgedessen 
war der deutsche Filmmarkt gezwungen, vom Auslände 
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zu beziehen, um seinen immer grösser weidenden Bedarf 
zu «lecken. Als Folge davon sammelte sich, bei den Film- 
verleihem eine grosse Anzahl ausländischer Films an. Nun 
brach der Krieg aus. l>as deutsche Volk verlangte die Ab¬ 
schaffung aller in den feindlichen Ländern hergestellten 
Artikel. Der Filmmarkt hatte unter diesen Umständen 
schwer zu leiden. Ungeheure Kapitalien waren in auslän¬ 
dischen Films angelegt, die «las Publikum nicht zu sehen 
wüns hte. Man half sich, indem man die vorhandenen deut¬ 
schen sowie Filmsaus «lern ..neutralen“ Italien und Amerika 
spielte. Als Italien nunmehr selbst den Dreibund vertrag 
löste und auf der Seite des Dreiverbandes gegen uns in den 
Krieg zog, als Amerika sich als unser indirekter Gegner durch 
ungeheuere Munitionslieferungen an unser«* Feinde ent¬ 
puppte. war uns auch diese Möglichkei* genommen. 
Wir waren nunmehr nur noch auf unsere deutschen Film¬ 
fabriken und den überaus grossen Lagerbestand ange¬ 
wiesen. Die deutsche Filmfabrikation lag aber durch die 
Einziehung der besten Schauspielkräfte un«l den vermin¬ 
derten Absatz schwer «larnieder. Erst als die Siegeslaufbahn 
unseres tapferen Heeres bekannt wurde, kam wieder Leben 
in die deutsche Kinematograpbenindustrie. Die Nach¬ 
trage nach Films, die dem Interesse der jetzigen Zeit ent¬ 
sprachen, stieg und die Kinematographenbesitzer bemühten 
sich, den Ansprüchen des Publikums nach Möglichkeit 
gerecht zu werden. DieFilmverleiher. die Vermittler zwischen 
Filmfabrik und Theaterbesitzer, waren nicht imstande, 


der plötzlichen Nachfrage zu genügen. Es wurde eine vor¬ 
sichtige Prüfung des vorhandenen ausländischen Materials 
an Lustspielen und Komödien, an denen der deutsche Film¬ 
markt besonders Mangel leidet, vorgenommen und das 
brauchbarste zwecks Komplettierung der Programme 
herausgegriffen. Späte-, als die Nachfrage immer mehr 
stieg, musste man sich dazu verstehen, auch ausländische 
Dramen untl Schauspiele in die Programme aufzunehmen. 
Es entstand so eine Zwangslage, an «1er weder Filmverleiher 
noch Theaterbesitzer irgend welche Schuld trugen. Selbst¬ 
verständlich wir«l keiner der deutschen Filmbranche zu¬ 
muten, dass sie jetzt noch Films des feindlichen Auslandes 
kauft und in deutschen Theatern aufführen lässt. Es handelt 
sich augenblicklich, soweit ausländische Films in Frage 
kommen, nur um solche, die schon vor Ausbruch des Krieges 
gekauft und im Handel waren. Der Vorwurf aus Kreisen 
des Publikums, «las Spielen von Films des feüidlichen Aus¬ 
landes währen«! des Krieges sei eine Unterstützung der 
feindlichen Macht, kann deshalb nur in Unkenntnis der 
Sachlage ausgesprochen worden sein. Nach Friedensschluss 
wird es eine vornehme Aufgabe der deutschen Filmin«lustrie 
sein, deutsche Films und deutsche Kinematographie zur 
äussersten Höhe der Selbständigkeit gelangen zu lassen. 
Jedenfalls darf das Publikum überzeugt sein, dass 
nur solche Films gebracht werden, die in keiner Weise 
deutschem Empfinden und deutschem Wesen wider¬ 
sprechen. 


Rund um die Friedrichstrasse. 

vn. 

Zur Frage des Filmausfuhrverbots. 


Das in der Presse als vollzogen gemeldete Ausfuhr¬ 
verbot für belichtete Films steht naturgemäss im Mittel¬ 
punkte des Interesses. Es wäre aber ganz falsch, wenn 
inan etwa annehmen wollte, dass nun eine grosse Er¬ 
regung bestände, die sich in entrüsteten Protesten Luft 
machte. Man ist freilich viel gewohnt in der Filmbrancho. 
aber das gemeldete Ausfuhrverbot bedeutet doch allen 
eine derartige Ungeheuerlichkeit, dass sie si«.-h dagegen 
sträuben, an seine Möglichkeit und erst recht an seine 
Wirklichkeit zu glauben. Wer nun allerdings geltend 
macht, «lass man da doch vorher die massgebenden Persön¬ 
lichkeiten der Branche befragen oder doch we.iigstens 
hätte in Kenntnis setzen müssen, der scheint mit den amt¬ 
lichen (««pflogenbeiten, wie sie sich in dieser Beziehung 
während des Krieges herausgebildet haben, recht mangel¬ 
haft vertraut zu sein. Begrüntleter erscheinen die Zweifel 
schon da, w-o sie an die Tatsache anknüpfen, dass gerade 
die belichteten Films von der Ausfuhr ausgeschlossen 
sein sollen. Da die Rohstoffe für den Nitrozellulosefilm 
gleichzeitig tlie wichtigsten Bestandteile unserer Spreng¬ 
stoffe sind, so könnte man es immerhin begreifen, wenn 
die Ausfuhr von belichteten und unbelichteten Films 
verboten wäre. Allerdings hätte man dann eben nur die 
Ausfuhr des Xitrozellulottefilms verbieten müssen, da die 
Rohstoffe des Azetvlzellulosefilms für die Sprengstoff¬ 
fabrikation kaum in Frage kommen. Da aber in den 
Pressenotizen übereinstimmend nur von belichteten 
Films und nirgends von einer Beschränkung auf 
Nitrozellulosefilms die Rede ist, so müsste man eigent¬ 
lich zu dem Resultate kommen, «lass das Verbot nicht 
zur Schonung der für die Sprengstoffabrika.ion erforder¬ 


lichen Rohmaterialien erlassen ist, sondern aus der 
Absicht heraus, aus irgend welchen Gründen die Ver¬ 
breitung des bei uns aufgenommenon Bildmaterials im 
Auslande zu verhindern. Abgesehen davon aber, dass der 
gewöhnliche Laienverstand beim besten Willen keinen 
Grund für eine solche Absicht erkennen kann, da wir doch 
nichts zu verbergen haben und da alle Bilder doch erst 
eine strenge Zensur passieren, stände eine solche Absicht 
im strikten Gegensatz zu der notorischen Auffassung, die 
bisher in Regierungskreisen herrschte und die dahin ging, 
dass die Verbreitung aufklärendet Films int Auslande höchst 
erwünscht sei. Die «lern Auswärtigen Amte angegliederte 
Zentralstelle für Auslandsdienst, die 
zu Beginn des Krieges gerade zur Leistung von Aufklärungs¬ 
arbeit gegründet wurde, hat bislang ganz besonderen Wert 
auf die Einführung geeigneter Films ins neutrale Ausland 
gelegt, und vor n«>ch gar nicht langer Zeit legte kein ge¬ 
ringerer als der Leiter dieser Behörde, Exzellenz Mumm 
von Schwarzenstein, mir diese amtliche Auf¬ 
fassung dar. Dass man nun mit einem Schlage anderer 
Meinung geworden sein sollte, ist wirklich nicht anzu- 
nehmen, und auch der Verstand der Verstäntligsten wird 
schwerlich zu ergründe vermögen, was es uns im Aus¬ 
lande schaden könnte, wenn Tedily, Paulig «xler Lubitsch 
das ausländische Publikum lachen oder wenn Henny Porten 
es weinen macht. 

Die Zusammenstellung der bedruckten Films mit 
phot«'graphischen Platten, Papieren usw. lässt im (Gegen¬ 
satz zu de:n vorstehend Angeführten darauf schliessen, 
dass man an die Rohmaterialien und nicht an die Wirkung 
der Bilder gedacht bat. 
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Wir stehen also einstweilen vor einem Rätsel, weil 
ebenso viele und triftige Gründe dafür sprechen, dass man 
das Rohmaterial hat schützen, wie dafür, dass man die 
Ausfuhr der bei uns aufgonommenen Rilder hat vermeiden 
wollen, und so bleibt nur übrig, un< in Geduld und Ergebung 
zu fassen, bis es der Sphinx in der Wilhelmstrasse belieben 
wird, sich zu den die ganze Branche bewegenden Fragen 
zu äussem. 

Sollt ei sich wider Erwarten die schlimmsten Befürch¬ 
tungen bewahrheiten, so wäre natürlich — darüber sind 
sich wohl alle Angehörigen der Branche klar — der Ruin 
der deutschen Kinematographie besiegelt. Schon jetzt 
hat die Filmbranche schwer unter der SpeiTung des feind¬ 
lichen und grosser Teile des neutralen Auslandes zu leiden. 
Films, die aussergewöhnlich grosse Kosten verursachen, 
können heute überhaupt nicht auBgeführt werden, da bei 
der geringen Höchstzahl der zur Zeit unterzubringenden 
Kopien dann nicht einmal die Herstellungskosten einzu¬ 
bringen sind; natürlich leidet darunter die Konkurrenz¬ 
fähigkeit gegenüber dem neutralen Auslande, dem der 
Weltmarkt offen steht. Fallen aber jetzt noch die acht 
Kopien fort, die man für Oesterreich-Ungarn und den 
Balkan rechnete, kommen sodann die Schweiz und Skan¬ 
dinavien in Fortfall, so bleibt eine so beschränkte Absatz¬ 
möglichkeit auf reichsdeutschem Gebiete, dass auch der 
in der Herstellung billigste Film noch zu teuer ist, um die 
l'nkosten hereinzubringon. Gewiss, es wäre schlimm, 
sehr schlimm, wenn auf diese Woise unsere Filmfabriken 
zum Stillstand verurteilt wären, zumal doch zumeist lang¬ 
fristige Verträge mit Regisseuren. Hauptdarste lern usw. 
besteben, derer Erfüllung den Ruin der meiste 1 Fab.ikon 
im Gefolge haben würde Fast noch schlimmer aber wäre 
es, dass dann die wenigen Fabriken des neutralen Aus¬ 
landes, die jetzt noch nach Deutschland liefern, Zeit und 
Gelegenheit hätten, siel so festzusetzen und so langfristige 
Verträge mit den aut sie angewiesenen Thoaterbeützern 
zu erzwingen, dass die deutsche Kinematographie in Jahr¬ 
zehnten den Vorsprung nicht wieder einholen könnte, der 
den erwähnten ausländischen Fabriken von Reichs wegen 
durch die geradezu monopolisierte Stellung zugeführt 
würde. Natürlich würde sich dieses Monopol auch in den 
Preisen äussem, und so würden letzten Endes die Theater¬ 


besitzer mindestens ebenso geschädigt werden, wie die 
Fabrikanten und die ausser Dienst gesteht en Verleiher. 
Diese dauernde Schädigung der deutschen Filmindustrie, 
wie sie durch das Festsetzen der ausländischen Konkurrenz 
geschaffen würde, wäre auch durch ei.o entsprechendes 
Einfuhrverbot für fremdländische Films nach Deutsch¬ 
land nicht zu beheben, denn wenn in Deutsoliland selbst 
nicht mehr produziert werden kann und die Einfuhr ge¬ 
sperrt wäre, müssten die Theater überhaupt ihre Pforten 
schliessen, weil sich das Publikum nicht auf die Dauer 
mit alter Ware zufrieden geben würde. — 

Nun gibt es natürlich auch Dispense von Ausfuhr¬ 
verboten. die von den vom Bundesrat bestimmten Stellen 
erteilt werden können. Auf diese Woise ergäbe sich immer 
hin — wenigstens theoretisch — die Möglichkeit, das 
Negativ ins Ausland zu senden, dort die nötigen Kopien 
anfertigen zu lassen und diese dann vom neutralen Aus¬ 
lande aus zu expedieren. Natürlich wäre das ein enorm 
umständliches und teures Vorfahren, denn man würde 
im Auslande die Situation sofort nach Möglichkeit gege 1 
uns ausnutzen. Für jedes einzelne Negativ bei der Regie¬ 
rung die Ausfuhrerlaubaie zr. beantragen, würde sicherlich 
keine Annehmlichkeit sein, und wäre man dabei auf „Wohl¬ 
wollen“ angewiesen, so verzichtete gerade die Filmbianche 
am besten von vornherein di.rauf. Bliebe schliesslich noch 
für die grosseren Fabriken die Möglichkeit, Regisseur und 
Hauptdarsteller ins neutrale Ausland zu entsenden und 
dort die Aufnahmen und späterhin die Kopien machen zu 
lassen Billiger werden die Films dadurch natürlich nicht, 
abor es würden ungeheure Summen ins Ausland abfliessen 
und Hunderte von Existenzen würden der letzten Mög¬ 
lichkeit beraubt, ihr Dasein anständig zu fristen. Was 
sollte beispielsweise aus der ganzen Komparserie und all' 
<lon kleinen Darstellern werden, die man im Auslande 
leicht ersetzen und die man deshalb nicht die teure Reise 
machen lassen würde ?! Und wozu das alles? 
muss man sich bei der herrschenden Unklarheit immer 
wieder fragen! 

Horst E m s c h e r. 



Der deutsche Vorführungsapparat { 


CRnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Appa-ai i.at wie auf so vielen Oebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorfühmngsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 

HeinR.eRnemfltw A.G,DR€$Den. im i 
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Authentisches über das Aus- und Durchfuhrverbot von kinematographisdien Films. 


Vorbemerkung der Redaktion : 

Herr Dr. jur. Walter Friedmann 
hat Veranlagung genommen, sich an tu- 
ständiger Stelle, im Reichsimt des Innern, 
über die Tendenzen des oben besprochenen Aus- 
und Durchfuhrverbots zu erkür digen. Kr hat 
von dem Dezernenten, Herrn mL-terialdirektor 
Müller, die folgenden Auskünfte erhalten, die 
er uns hier zur Verfügung stellt 

Das fragliche Ausfuhr- und Durchfuhrverbot Ist vom 
Herrn Reichskanzler unterm 11. Juli erlassen Horden. 
Es ist in Nummer 16*2 des ..Deutschen Reu hsanzeigers“ 
vom 13. Juli zum Abdruck gelangt. Es lautet wörtlich wie 
folgt: 

Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom 
31. Juli 1914, betreffend das Verbot 1) der Ausfuhr und 
Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Herstellung und 
dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbedarfs zur 
Verwendung gelangen, 2) der Ausfuhr ton Verpflegungs-, 
Streu- und Futtermitteln. 3i der Ausfuhr und Durchfuhr 
von Eisenbahnmaterial aller Art, von Telegraphen- und 
Fernsprechgerät usw., bringe ich nachstehendes zur öffent¬ 
lichen Kenntnis: 

I. 


KI. Es wird verboten die Ausfuhr und 
Durchfuhr von 


Photographischem Papier und photographischen 
Platten: 

Belichteten Films. 

Berlin, den 11. Juli 1915. 

Der Reichskanzler. 

Im Aufträge: Richter. 

Der Z w e e k und die Absicht dieses Ausfuhrverbots 
ist es, so wurde uns erklärt, zu verhindern, dass Films ihren 
Weg ins Ausland nehmen, die der deutschen Reichsregi erung 
nicht genehm sind. Man könnte demgegenüber freilich 
meinen, dass doch eigentlich schon die Zensur hin¬ 
reichend dafür sorgt, dass Films, deren Inhalt der Regie¬ 
rung „nirht genehm“ ist, nicht zugelassen werden. Eigent¬ 
lich dürften doch auch bisher schon immerhin einige Rück¬ 
sichten auf das neutrale, ja sogar auch auf das feindliche 
Ausland genommen worden sein! Die Regierung steht aber 
auf dem Standpunkt, dass die Zensur ihr nicht sicher 
genug sei! Zu der — ja jetzt eigentlich doppelten — 
Zensur (polizeiliche und militärische) wäre also eine dritte 
Zensurstelle getreten, und zwar diejenige, die über die 
Frage einer Ausfuhrerlauhnis nach dem neutralen Aus¬ 
lande zu entscheiden hätte! 

Den Anstoss zu dieser Neuerung sollen gewisse Film¬ 
szenen gegeben haben, die im Auslande anders verstanden 
oder falsch ausgelegt worden oder irgendwie dem deutschen 
Ansehen nicht förderlich gewesen sind: Es scheint, dass 
man da gewisse Franktireur-Szenen und dergleichen im Auge 
hatte. Ihren Ausgangspunkt nimmt die Verordnung des 


Herrn Reichskanzlers jedenfalls von Wünschen und An¬ 
regungen militärischer Stellen. 

Man verkennt an zuständiger Steile indes 
nicht, dass dieses Ausfuhrverbot die deutsche Filmin¬ 
dustrie schwer belasten und schädigen könne. 
Man ist deshalb bemüht, Erleichterungen zu 
schaffen. Es schweben darüber bereits Ver¬ 
handlungen mit den zuständigen militärischen Stellen. 
Wir werden seiner Zeit Näheres darüber mitteileu. 

Vorläufig ist es jedenfalls nötig, für jeden einzelnen Film, 
der ins verbündete oder neutrale Ausland ausgefü.irt werden 
soll, einen besonderen Antrag auf einem bestimmten 
an den Zollämtern erhältlichen Formular an das Reichsamt 
des Innern, Berlin W. 64, Wilhelmstrasse 74 zu richten. 
Feiner besonderen Begründung bedarf dieser Antrag nicht, 
die Einreichung der Formulare genügt: .ndes dürfte es sich 
empfehlen, z. B. in dringlichen Fällen noch besonders auf 
die durch den Inhalt des Films (z. B. Aktualitäten!) bedingte 
Dringlichkeit hinzuweisen und um besondere Beschleunigung 
zu bitten. Für photographische Films ist der Antrag an die 
..Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der photogra¬ 
phischen Industrie“ zu Schlachtensee bei Berlin zu richten. 

Es wäre dringend zn wünschen, dass diese .,E rlrich- 
terungen so schnell als möglich einge¬ 
führt werden! Denn, wie die Dinge heute liegen, ist die 
Gefahr eine sehr grosse, dass infolge des erst nötigen An¬ 
trages auf Ausfuhrgenehmigung ein Rim inzwischen ent¬ 
wertet wird, weil diese Anträge ja wohl kaum eine 
sofortige Erledigung finden können. 

Vorläufig jedenfalls erscheint das Auslandsgeschäft 
der deutschen Filmindustrie allerdings völlig 1 a h m g e I e g t. 
Nicht einmal nach dem verbündeten Oesterreich-l'ngarn 
darf heute mehr ein Film ausgeführt werden! 

Was aber wird der Erfolg dieses Ausfuhrverbots 
sein: Eine Stärkung der ausländischen, 

wenn auch neutralen Filmindustrie auf Kosten der hei¬ 
mischen, der deutschen! Denn diese behält nicht nur den 
gesamten ausländischen Markt, sondern ist auf diese Weise 
nun auch die deutsche Konkurrenz in ihrem Heimatlande 
los! Diese ausländische, d. h. neutrale Filmindustrie, die. 
wie übrigens nicht vergessen werden darf, doch in sehr regem 
Verkehr mit dem uns feindlichen Auslande steht!. 
Lst aber in ihrer Einfuhr nach Deutschland in keiner Weise 
behindert, denn ein Einfuhrverbot besteht in Deutschland 
nur für Films aus feindlichen, nicht aber auch aus neutralen 
Ländern! So wird also die ausländische Filmindustrie durch 
dieses Ausfuhrverbot wesentlich günstiger gestellt als die 
deutsche! Das kann nimmermehr beabsichtigt sein! 

Es müssen also „Erleichterungen“ geschaffen 
werden! Es genügt alter nicht, dass diese sich allein auf 
solche Films erstrecken, die die Regierung zum Zweck der 
Aufklärung und Belehrung des neutralen Auslands, 
zum Zweck der Verbreitung der Wahrheit dort aus¬ 
zuführen wünscht. Diese Kriegs worben der Firmen 
Eiko, Messter, Kinokopp müssten überhaupt 
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ohne weiteres ausfuhrfrei sein, liegt ihr** Verbreitung 
in „.Neutralien** doeh nur im deutschen Interesse! Jeden¬ 
falls aber darf die hohe Mission, die die h ineinatographie 
im Dienste von Wahrheit und Aufklärung 2 i erfüllen hat, 
keineswegs gehindert oder auch nur aufget;alten werden! 

Im übrigen schlagen wir vor. die Aiisfukrerlauhnis für 
einen Film alsbald mit seiner Zensurierung 
überhaupt zu verbinden, so zwar, dass, wie heute bei der poli¬ 
zeilichen Filmzensur ein Vertreter der Militärbehörden mit¬ 
wirkt. fortab auch ein Vertreter des Keichsamts des Innern 
die Films auf die Frage der Ausfuhrerlaubnis hin 
prüft. — 


Hin Ausfuhrverbot für Rohfilms ist in. W. schon früher 
erlassen worden. 

Bemerken möchten wir schliesslich noch, dass es uns 
unerklärlich erscheint, weshalb aus Driinden der Zensur 
der gesamte Export einer bedeutsamen Industrie 
unterbunden werden soll, wo es doch andere Möglichkeiten 
gibt, diese Zensur zu üben oder auf die bestehende einzu¬ 
wirken! 

Hoffen wir indes, dass die in Aussicht gestellten Er¬ 
leichterungen dem Ausfuhrverbote alle Schärfen und Härten 
ehestens nehmen! 

Dr. jur. Walther F r i e d m a n n - B e r I i n. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Mit einer geradezu staunenswerten Intensität arbeitet 
die Pro j.-A k t .-G es. V n i o n in diesen sonst als Saure- 
gurkenzeit berüchtigten Wochen an der Versorgung des 
Filmmarktes für die kommende Saison. Eine ganze Reihe 
von Regisseuren ist unermüdlich bei der Arbeit, und es 
vergeht keine Woche, ohne dass eine Reihe bedeutsamer 
Novitäten zum ersten Male über die Leinwand huscht 
Zunächst sei Felix Saite n’s mimisches Drama 
..Ein Schuss in der Nacht" erwähnt, das das 
Elgamotiv auf neue Weise variiert und unter der geschick¬ 
ten Regie von Max Mack eine ungemein wirkungs¬ 
volle und künstlerisch befriedigende Form gewonnen hat. 
Es erzählt die Geschichte einer jungen, lebenshungerigen 
und abenteuerlustigen Gräfin, der as ein zu Besuch im 
Schlosse anwesender "Violinvirtuose angetan hat. Im ent¬ 
scheidenden Moment aber tritt ein Diener, dessen ver¬ 
liebte Augen die Gräfüi längst amüsiert bomerkt hat, 
zwischen beide und — serviert seinen Mokka. Der Schrecken 
ist der Gräfin so in die Glieder gefahren, dass sie den Vir¬ 
tuosen verlässt, das Wiede kommen vergisst und sich 
schlafen legt. Quälende Träume zeigen ihr nun, wie der 
Diener sio auf Schritt und Tritt verfolgt, sie wieder und 
wieuer mit dem Virtuosen überrascht und schliesslich so 
frech und schamlos Liebkosungen von seiner Herrin mit der 
Drohung erpressen will, somt dem Grafen Mitteilung zu 
machen, dass sie in ihrer Not der. Diener auf der Jagd er- 
schiesst. Am nächsten Morgen fliegt der Diener mit den 
verliebten Augen, und der siegesgewisse Virtuose wird 
veranlasst, schleunigst abzureisen. Die Gräfin ist von 
ihrer Abenteuerlust kuriert! — Aeusserlich tritt bei diesem 
Film die unerhörte Pracht der Ausstattung in die Erschei¬ 
nung. die, weit davon entfernt, protzenhaft zu wirken, 
den geläutertsten Geschmack Rechnung trägt. Es lag 
längst in der Luft, einmal mit der Theaterdekoration alten 
Stils im Film, mit der Häufung von Palmen, spanischen 
Wänden und Eisbärfellen aufzuräumen und den Anfor¬ 
derungen der neuzeitlichen Raumkunst Rechnung zu 
tragen. Aber es war wie mit dem Ei des Kolumbus. Erst 
musste jemand kommen und den naheliegenden Gedanken 
in die Tat umsetzen. Dieser jemand war im vorliegenden 
Falle Max Mack und zur Lösung der Aufgabe verschrieb 
er sich den Architekten K r a i n e r , einen der hervor¬ 
ragendsten Vertreter seines Faches, dem auch Max Rein¬ 
hard den Bau seines nouon Wohnsitzes an vertraut hat. 
So sind oftmals geradezu überraschende Wirkungen her¬ 
vorgezaubert worden, und es kann nicht warm genug be- 
grüsst werden, dass das vielgeschmähte Kino die Hand 
dazu reicht, der grossen Masse, die nun einmal sein 


Publikum ist, das Evangelium der Geschmacksläuterung, 
der Bekämpfung des Kitschs in unserer häuslichen Um¬ 
gebung und der Anwendung gesunder neuzeitlicher Kunst¬ 
prinzipien auf die Gestaltung unserer Umwelt zu predigen. 

Auf dem imponierendston industriellen Hintergründe, 
der vielleicht jemals im Film gezeigt worden ist, bewegt 
sich die Handlung des grossangelegten Dramas ,,K ö n i g 
Motor“ (Proj.-Akt.-Ges. Union). Die West«werft ist 
nach mancherlei Verhandlungen und nach glücklicher 
l'eberwindung von Fährnissen aller Art für die Ausführung 
dieses Films trotz der Kriegszeit zur Verfügung gestellt 
worden und dadurch ist diesem Film w erke von vornherein 
das Interesse aller derjenigen Kreise gesichert, die mit dem 
Herzen unserer Flotte und deren Werden nahestehen. 
König Motor regiert diese Welt, nämlich der Patriamotor 
der Werft, dessen Erfindung eino Revolution der ganzen 
Schiffahrt herbeiführen soll. Die Regierungskommission, 
die die neue Erfindung prüfen soll, ist eben eingetroffon, 
und während sie den erläuternden Vortrag des General¬ 
direktors der Worft entgegennimmt, steht plötzlich der 
Motor und ist nicht wieder in Gang zu bringen, so dass 
die Kommission unverrichteter Dinge wieder abreison 
muss. Der Betriebsleiter ist in seiner Stellung aufs schwerste 
gefährdet, und als ein junger Ingenieur Abänderungs¬ 
vorschläge einreicht, deren Wert er sich nicht verschliessen 
kann, gibt er diese mit dem Bemerken zurück, dass er in 
Uebereinstimniung mit dem Generaldirektor zu der An¬ 
sicht gekommen sei, dass die angeregten Aemmrungen 
wertlos seien. Der junge Ingenieur aber ist so von der 
Richtigkeit seiner Vorschläge überzeugt, dass er heimlich 
in die Werft schleicht, die Aenderungen an dem Motor 
vornimmt und ihn in Gang bringt. Erstaunt laufen die 
Beamten des Welkes zusammen, und auch der General¬ 
direktor eilt auf die frohe Kunde hin zu dem Motor und 
starrt staunend auf das Wunder. Der junge Ingenieur 
steht nun plötzlich im Mittelpunkte des Interesses, aber 
er hält erbittert dem Generaldirektor den Bescheid des 
Betriebsleiters vor die Augen. Der Generaldirektor er¬ 
kennt, dass hier ein Intrigant ein frevles Spiel getrieben 
und seinen Namen missbraucht hat. Der Betriebsleiter 
wird entlassen und der junge Ingenieur an seine Stelle 
gesetzt. Doch der Entlassene gibt sein Rärkespiel noch 
keineswegs verloren, und zwar soll der Sohn des General¬ 
direktors. dessen leichtsinnige Art er kennt, seinen Zwecken 
dienen. Die Tochter des Betriebsleiters erhält von ihrem 
Vater den Auftrag, ihn zu umgarnen und ihn von seiner 
Liebe zu der Schwester des jungen Ingenieurs und nun¬ 
mehrigen Betriebsleiters abzubringen. Der Leichtsinnige 
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tappt in die Falle und da er obendrein bei dem ehemaligen 
Betriebsleiter seines Vaters tief in der Kreide steckt, bleibt 
ihm nichts anderes übrig, als sich mit dessen Tochter zu ver¬ 
loben. Den Generaldirektor aber trifft b i dieser Nach¬ 
richt ein Schlaganfall, dem er alsbald erliegt, und sein Sohn 
tritt an seine Stelle. Eine seiner ersten Amtshandlungen 
ist, seinen zukünftigen Schwiegervater wieder anzustollen 
und zu sdinom Stellvertreter zu ernennen. Das erbittert 
den jungen Ingenieur, und er legt seine Stellung nieder. 

Im Interesse des Yateilandes aber überlässt er der 
Werft, ohne eine Vergütung zu beanspruchen, seine neuen 
Pläne für den Motor. Der Betriebsleiter sucht sie zu ko¬ 
pieren. wird dabei schliesslich entdeckt, und da die Pläm 
obendrein verloren gegangen sind, so entwickeln sich die 
Dinge bald ge lug so, dass die Werft am Bande des Ruins 
steht. Der junge Generaldirektor hat dei Betriebsleiter 
und zukünftige 1 Schwiegervater wegen seiner Intriguen 
entlassen müssan, und schliesslich bleibt ihm nur übrig, 
den jungen Ingenieur zu bitten, die I^eitung des Betriebes 
wieder zu übernehmen. Aus Pflichtgefühl gegenüber dein 
Vaterlande kommt der Verbitterte dieser Aufforderung 
nach, und bald ist alles wieder im besten Gange. In der 
Nacht vor der endgültigen Abnahme des Motors durch die 
Regierung schleicht sich der zum zweiten Male entlassene 
Betriebsleiter mit seiner Tochter, die sieh als Monteur 
verkleidet hat. auf die Werft-, um den Motor zu ruinieren. 
Am Tragseile eines turmhohen Kraus hängend, will er sich 
von seiner Tochter auf das Schiff hinüberwinden lassen, 
auf den der Motor eingebaut ist. Die Schwester des jungen 
Ingenieurs aber, die ihren noch spät arbeitenden Bruder 
abholen will, bemerkt clei Schurkenstreich und klette. t 
schnell entschlossen de 1 Kran hinauf. Oben kommt es 
zu einen erbitterten Hinge i zwischen de 1 beiden jungen 
Mädclie i, der Kran bleibt stehe i. um! der am Seil hängende 
ehe nalige Betriebsleiter kann sich nicht mehr halten und 
stürzt in die Tiefe. Der junge Generaldirektor aber erkennt 
jetzt, »lass sein Herz doch stets der Schwester des jungen 
Ingenieurs gehört hat, und findet sich zu ihr zurück. Der 
Motor wird abgenommo i. und stolz gleitet einige Zeit später 
das majestätische Schiff in die Fluten. — Die starke, span¬ 
nende Handlung wird in Verbindung mit dem interessanten 
industriellen Hintergründe sicherlich nicht vorfehlen, eine 
besondere Anziehungskraft auf das Publikum auszuüben. 

..Die Tänzerin“ (Proj.-Akt.-Ges. Union), ein 
wirkungsvoller Kriminalfilm, erzählt die Geschichte einer 
jungen Tänzerin und des Sohnes eines Kommerzienrats, der 
heimlich als Kapellmeister tätig ist. Der junge Kapell¬ 
meister, der sie liebt. wird von ihrem Impresario niederge¬ 
schlagen. und dieser wandert dafür ins Gefängnis. Die 
Tänzerin aber findet Unterkunft bei einer reichen Dame, 
die ihr ermöglicht, sich weiter auszubilden, so dass sie unter 
glänzenden Bedingungen an das Hoftheater engagiert wird. 
Der Kapellmeister aber findet dort auf ihre wirkungsvolle 
Fürsprache hin gleichfalls Anstellung. Sein Yater, der 
Kommerzienrat, tritt, ohne von de i Beziehungen seines 
Sohnes etwas zu ahnen, mit der Tänzerin in Verbindung und 
veranlasst sie, bei einem in seinen Räumen statt findenden 
Wohltätigkeitsfest mitzuwirken. Inzwischen ist ihr ehe¬ 
maliger Impresario aus dem Gefängnisso entlassen und 
hat ihre Spuren gefunden. Als Kollner tritt er ihr bei dem 
Wohltätigkeitsfest entgegen, und in Erinnerung an die 
Schrecken der Vergangenheit fällt sie in Ohnmacht. Der 
Kommerzienrat lässt es sich nicht nehmen, sie persönlich 
heimzugeleiten. Kaum ist sie dort angelangt, als der Im¬ 
presario ihr wieder entgegentritt und sie so schwer miss¬ 
handelt , dass sie in ein heftiges Fieber verfällt. Durch eine be¬ 
sondere Yerkottung von Umständen gerät der Kommerzienrat 
in den Verdacht der Täterschaft und wird in Untersuchungs¬ 
haft genommen. Dank der unermüdlichen und scharf¬ 
sinnigen Arbeit seines Sohnes wird seine Unschuld indessen 
erwiesen, und als die Tänzerin gesundet und die letzten 


Unklarheiten durch ihre Aussagen beseitigt, gibt er gern 
seine Einwilligung zur Heirat seines Sohnes mit der be¬ 
rühmten Tänzerin. —- Sarah Bernhardt sah in 
der Rolle der Tänzerin nicht nur entzückend aus, sondern 
wusste auch durch ihr ausdrucksvolles Spiel zu fesseln. 

19(g£^fc)61 Aus der Praxis | [ 

s. Die deutschen Kurorte im Film. Gemeinsam mit 

der Zentralstelle für Auslandsdionst hat der Bund deutscher 
Verkehrsvereine den Plan gefasst, Films hersteilen zu 
lassen, welche die Bilde» einer Anzahl deutscher Badeorte 
bringen, auf denen das Leben während eler Kiiegszeit 
gezeigt werden soll. Unter den Badeorten ist an erster Stelle 
Wiesbaden ve»rgesehen. Da die Films in erster Linie fü 
das Ausland bestimmt sind, werden sie mehr wie lang.- 
Abhandlungen erzählen können, in welch geordneten Bahnen 
sich das I,ebo i innerhalb der deutschen Grenzen abspiel' 

Düsseldorf. Die Lichtspiele in der Königsallee sind 
von der Union übernommen w irden und werden am 24. d-. 
unter der Firma Union-Lichtspiele eröffnet werden. 

Hamburg. Das Eiserne Kr-uz erwarb sich der Leutnant 
der Reserve und KompagniefüYrer Hans Ix-hmkuhl vom 
Bach-Theater in Hamburg. 

V. I'. Döring, in gleichlautender Hamburger Firma, 
wurde von seiten der Mar.nt-bchörde mit der Lieferung 
und Aufstellung einer kompletten Kino-Einrich¬ 
tung für ein Kriegsschiff beauft ragt und 
übernahm gleichzeitig die entsprechenden Programmliefe- 
rungen. Die Lieferung und Aufstellung hat inzwischen 
stattgefunden. 

Karlsruhe. Neu gegründet wurde hier die Firn a 
Monopolfilm-Vertrieb, Kaiserstrasse 5. 

1 C gSSE) 1 Heues vom Ausland | 

fh. Einfuhrverbot für deutsche Films nach Russland. 

Wie kürzlich milgetcilt wurde, ist die Einfulir von Kine- 
matographenfilms deutscher Erzeugung in Russland ver¬ 
boten worden. Diese Nachricht ist insofern von Bedeu¬ 
tung. als auch während des Krieges die Ausfuhr nach Russ¬ 
land von deutschen Kinematographenfilms. belichtet und 
unbelichtet, nicht unbedeutc id war. Vor «lern Kriege aber 
zählte Russland mit zu den besten Abnehmern -deutscher 
Kinofilms. Von der gesamten deutschen Filmausfuhr, die 
im Jahre 1913 14 940 000 Mark gegen 7 532 000 Mark im 
Jahre 1912 betrug, gingen nach Russland 229 dz im Werte 
von 1 222 800 Mark gegen 83 dz im Weite von 443 220 
Mark. Die Ausfuhr nach Russland hatte also im Jahre 
1913 gegen das Vorjahr zugenommen um 140 dz. Nach 
Ausbruch dt-s Krieges erfuhr natürlich dieser Export eine 
bedeutende Einschränkung, da ja alle direkten Sendungen 
in Fortfall kamen. Aller ülier die neutralen Länder wurde 
noch ein verhältnismässig grosses Quantum von Kino¬ 
films nach Russland ausgeführt. Diese Ausfuhr hat nun 
jetzt gleichfalls aufgehört, d. h. insofern, als die belich¬ 
teten Kinematographenfilms direkt als deutsches Erzeug¬ 
nis kenntlich sind und nicht etwa als skandinavische Films 
über’ Dänemark öder Schweden nach Russland eingeführt 
werden. 

-m. Aus Stockholms Kinowelt. Biografaktie- 
bolaget Viktoria. welche verschiedene Kino¬ 
theater betreibt. erhöhte das Aktienkapital von 
100 000 Kronen auf 150 000 Kionen — Zum Ein- und 
Verkauf und Vermieten von Films wurde Aktie- 
b o 1 a g e t Victorias F i I m b y r a mit 175 000 Kr. 
Aktienkapital gegründet und zum Verwaltungsdirektor 
Lars Bergström. Stockholm, gewählt. — Vom Aktien¬ 
kapital des Kinos Biografaktiebolaget Eldo¬ 
rado sind jetzt 45 000 Kr. eingezahlt . — 




No. 447. 


Der Kinematoffraph — Düsseldorf. 


Während <lic Mehrzahl der ßildtluater der Haupt¬ 
stadt für die Hochsommermonate geschlossen sind, haben 
die Fabrikationsfirmen lebhaft mit de:* Einspielung tu 
tun und wird ein neues Kinn ersten Ranges vorbe¬ 
reitet: Das von Dir. Axel Xilsson ab 1. Juli an Fabiikant 
Herman Moberg übergegangene Etablissement „Vinter- 
palatset“. Birgerjarlsgatan 37, wird in ein Filmtheater 
umgewandelt und soll im August eröffnen, l’iogrammleiter 
wird Ivar Baarsen. Dir. des ttekannten Veilags S\enska 
Bokförlaget. Er will grosse, den ganzen Abend füllende 
bramrn vermeiden und kurze unterhaltende, alter auch 
lehrreiche Films, Aufnahmen aus der schwedischen Natur 
u. a. vorführen, in den Zündhölzerfabriken von Jönköping 
usw., die Reise des schwedischen Schulschiffes ..Abraham 
Rydberg" untl dergl. Nur für Kinder zugelassene Films 
sollen gespielt werden, die Eintrittspreise -ind auf 50 und 
75, für Kinder 10 Oere festgesetzt, die Länge der Vorstellung 
auf etwa l 1 » Stunden. 

,.D er Film als Kulturfaktor" betitelt 
sich ein kleines Buch ülter seine vielseitige Verwendbar¬ 
keit von der Schwedin Frau Dagmar Waidner, die sich 
mit den „Kino-Reform“-Verhältnissen in Deutschland 
recht vertraut zeigt. Besprochen werden ausser den deut¬ 
schen Filmarchiven kinematographische Hilfsmittel, Film¬ 
kataloge, die Bedeutung des Films zur Verbreitung von 
nützlichen Kenntnissen (wie der in Amerika sehr ver¬ 
breitete über Lungenschwindsucht), für schnelle Bericht¬ 
erstattung, Touristenreklame und vor allem als Unteirichts- 
material. 

(legen eine Anzahl grösserer Filmlager hat «he Feuer¬ 
polizei in Stockholm Anzeige gemacht und Sicherheits- 
massregeln vorgeschrieben, u. a. für das ca. (»0 000 m grosse 
La^er von Levi Carlsson. Drottninggatan 27, für das bis 
zu K0 000 m Films enthaltende Lager der Svenska Film- 
kompaniet, Stora Vattug. 7, und das sogar 800 (KM) m um¬ 
fassende Lager der A.-B. Svenska Biografteatern, Kungs- 
gatan 19—21, wo sie jede Anwendung von Feuer in den 
Räumen verboten haben will. 

sk. Gross- New York weist gegenwärtig 951 Wandt 1- 
bilder-Theater mit einer Fassungskraft von 434 429 Per¬ 
sonen auf, die sich auf die einzelnen Stadtteile wie folgt 
verteilen: Manhattan (Alt-New York) 251 Theater. Bronx 
(Nord-New York) 138 Theater, Richmond 24 Theater, 
Brooklyn 412, Queens 126 Theater. 


| | Flrmcnriadirlditen | CsSS^) | 

Berlin. Mercedes Monopol Film - Verleih 
August Hubert. Inhaber: August Hubert. Kaufmann, 
Berlin-Steglitz. Goachäftslokal: Friedrichstrasse 226. 

Konieihütte (0.-8.) Aurora. Filmlager und Mo¬ 
nopolfilm-Verleih, Königshütte, offene Handels¬ 
gesellschaft. Persönlich haftende CJesellschafter: Kaufmann Stanis¬ 
laus Kuhnert. Beuthen, O.-S.. und Lederhändler und Kinobesitzer 
Konstantin Wysocki, Königshütte. Die Gesellschaft hat am 1. Juli 
1915 begonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft sind die beiden 
Gesellschafter nur in Gemeinschaft ermächtigt. 

| | 6esthäftlidies 

Di« Nordisch« Films Co., die bekanntlich im Friedrichshause, 
Berlin, Friedrichs:rasee 225 ihre Geschäftsräume hat. sah sich infolge 
des gesteigerten Geschäftsverkehrs gezwungen, die Bureauräume 
durch Hinzunahme einer weiteren Etage zu vergröseem. In einigen 
< iroßstadten werden weitere Filialen errichtet. Die zur V erausgahung 
gelangende Wochen-Produktion der Nordischen Films Co., G. m. 
D. H., beträgt üt»er 5000 Meter Neuheiten, die sich zusaminensetzt. 
aus den Nordisk Fabrikaten, Oliver Fabrikaten, Svenska Fabrikaten 


mul Amerikanischen Marken „Kalein“, „A. B.“ tisw. Die Miet¬ 
preise der Nordischen werden als zivile bezeichnet. 


Das Eiserne Kreuz 


Boell, Ober-Leutnant im Feld.-Art.-Kegt. No. 13, früher Direktor 
de« Union-Theaters in Barmen. 

Börner, Fritz, kaufm. Beamter der Firma Ernemann, Offizier- 
Stellvertreter. 

Eberle, Eugen Erwin, Feldwebel, ehedem Kontrolleur der „Union- 
Theater-Lichtspiele“ in Cöln. 

Engelmann, W., Gefreiter, früher technischer Leiter der Union- 
Lichtspiele in Duisburg. 

Fälsche, Dir., Leutnant d. K., Leiter der Gesellschaft für wissen¬ 
schaftliche Films und Diapositive m. b. H. 

Geyer, H., von der Kino-Kopier-Gesellschaft. 

Goerz, Helmuth, Sohn des Begründers der Opt. Anstalt C. P. 
Goerz A.-G. 

Hellmer, Karl, ehedem Operateur. 

Hoffmann. Karl F. W. t Prokurist der Firma Ernemann, 
Leutnant. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz. 

Hunger, Werkzeugschlosser der Firma Ernemann, Gefreiter. 

Janzon, ehedem Lichtspielhausdirektor in Königsberg i. Pr. 

Klblich, WUly, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus“, Detmold. 

Kern, Karl, Operateur. 

Koritzky, Budolf. Direktor der ehern. Abteilung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Schulkinematographie. 

Kratzei, Henry, Korrespondent bei der „Un ; on“. 

Leinknhl, Hans, Leutnant der Reserve, ehedem Inhaber des 
Bach-Theaters in Hamburg. 

Meyer, Max, Unteroffizier d. R-, für Tapferkeit vor dem Feinde 
in den Kämpfen im Argonnenwalde, enedem Disponent und 
Reisender der Rhein. Film-G. m. b. H-, Düsseldorf. 

Nstebus, Frans, Expedient der Firma Ernemann, Unteroffizier. 

Pommer, Erich, Generaldirektor der ..Deutschen Eclair-Gee. - . 

Khodius, R. Dr. t Oberleutnant, Mitinhaber der Eiko-Film-Ges. 

Rüdiger, Alfred (Kino-Film-Handelsges.). 

Schneider, Johann, ehedem Operateur 

Schimmelmann, Baron Ton. (Eiko.) 

Schlau, WUly, Offizierestellvertreter, ehedem Pächter des Welt¬ 
theaters in Olbernhau. 

ron Siemens, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H. 

Stüber, Schlosser der Firma Erneinann. 

Volimann, Walter, Inhaber der Firma Grass & Worff. 

Wehner, Otto, Mechaniker der Firma Erneinann. 

Zeeden, Hauptmann, ehedem Direktor der Rheinischen Film¬ 
gesellschaft. 
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Diese beiden Muster haben u;ir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durchschreiben) vorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 

1 Block zu Mk. 1 # — 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 

Verlag des „Kinematograph". 
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(Steuer-Reklamationen 

h ilteii am ersten Erfolg , wenn Sie den Reinertrag 
Ihree Geschäfts nachweisen könne t. Wer glaubt 
Ihnen denn, dass Licht , Kraft, Filmmiete, Ijokal- 
miete unverhältnismässig hohe Beträ verschlingen ? 


Fakten beweisen! 




Fuhren St, das in unserem Verleig erschienene 
Kassenbuch ja r hum* mmd FümerUaher mm Mb 

Lechleder ein, so können Sie zu jeder Stunde nach¬ 
weisen. dass Sie der Stadt int Ijaufe des Jahres 
für Elektrizität, Lustbarkeits- und Billettsteuer 


Gin Millionär! 


l’nser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, 
in Leinen gebunden, kostet nur Mk. 8 ,—. 


Drutfierei M. £'m, Düsseldorf 

Verlag ries „ Kioematograpb " 
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av Teddy-Film "i 

Unsere Verkaufe in den lelzlen 2 Wochen 


Teddys FrilingsMri 


Teddys Frahlingslabrl 

und 

Teddy und die Hutmacherin 


Teddy und die Hutmacherin 


Teddy züchlel Nolkarloiieln 


Uiisseldorler Film Manulaklur c. m. b. H. 

Berlin SW. 6t. MtrSg-glensiruse ft 

Berlin, Brandenburg, West- und Osfcpreusson. 
Posen, Schlesien, Königreich Sachsen, Thüring. 

I Staaten, Anhalt. 

Manopollllmverlrieti James Henscdel 

Allo na. Sciiultemiatt Hi 

lla isatdädtc. Schleswig - Holstein. Mecklenburg, 
Oldenburg. Brandenburg. Hannover. 

Kheinische Film-Geseiischali m. 0. H. 

Dlsseldsrl. Worrluer Strasse tn. 

Bheiulau<i und Westfalen. 

Carl Gabriel, München. Duimrsiraue k. 

Bayern. Württemberg. Baden. Hessen. Hessen- 
Nassau. Klsass-Li>tbringen, Luxemburg. 

Oeslerreichisch - Ungarische Gaumont -Ges. n. b. H. 

Wien VI. Mariabillersirasse 37 59. 

Ocst erreich-Ungarn. 

Johannes Nilzscbe, Leipzig, rauiitrsirtsst i 

Königreich und Provinz Saehseti. Thüringen, 
Anhalt, Schlesien. 

I tdr! Gabriel. München. Dactiauerstrasse 16 . 

Bayern, Württemberg. Baden. Hessen, Hessen- 
Xassau, Klsass-Lothriiigen. Luxemburg. 

Oesierreicbisch-Ungarische Gaumonl-Ges. m. b. H. 

Wien VI. Minitiittrsirtsse 57 59. 

Oest erreich-Ungarn. 


TEDDY-FILM ii :: Berlin, Potsdamer Strosse 48 

Vorführungsraum: Frlcdrichstr. 5 6 

Telephon: Lützow 2701 und M»r : tzplatz 3112. Telegramm-Adresse: FILMTEDDY BERLIN. 
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Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gefien Einsendung von Ulk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage int gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinalie verdoppelt, ln der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparat type, die vielleicht her lfen ist, spater 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aiifnatuue fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschoese 
ausgeiibt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commundon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung cer verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Losung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographisenen 
Doppel Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedener. Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
ArIleiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objekt«« au den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuorsgefnhr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wortvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Ahschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Suchworten angegeben ist, wie man dem ‘«etreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinecnatograpliischcr 
Aufnahmen interessiert, findet in dem VVerke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genau - Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Auf nahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordntmgen für Gross.Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
graphen. — Der Kinematograpbrn-Pilm. — Der Lichtbilder- 
Ap'.arat. — Der Bewegungsiiiecbanisraus. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — KJemmzug oder Nocken- 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vo. richtungen zum Nach- 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
d«« Kinematograph-Mechaniamua. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäas. — Wärme- 
Schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösee. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrösae. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die I.irhleinrichtungen. — Das elektrische Bogen- 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom- 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. —- Der Um¬ 
former. — Quccksilberdarapf-Gleichriehter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung un«i 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
haft«- Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckred uzierventil, Inhultsmeeser 
und Inhaltsbestimmung. Der Kalklichtbrenner. — Kolk- 
stifte, Kalkscheiben und Puitillea. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. -- Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten''mit dein Gosator. — 
Das «Arbeiten mit dem Aetheraaturator. — Fenierhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauen--off 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer- 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Ille Einstellung der Licht¬ 
quelle. — Äusriistungsgegenstände und Aufstellung des «Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. - 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung d<« Apparats« und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das «Arbeiten mit dem Klnetnalograpli. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film- 
bandee. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung diese« Uebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. -- Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kond««nscr. — (Jeher die Feuer¬ 
gefahr bei kinematngraphlsrhen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Snrech 
maschine. - Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlmsen. — Be 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommen«- Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. -— Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bild««. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibri«iren oder Tanzen d<« 
Bild««. — Springen dt® Bildes. — Versetzen des Bild««. — 
Ueberhastet« oder zu langsame Bewegungen im Liohtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandee. — Selüeflaufen des Film- 
hundert auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerre lasen des Filmband«® oder 
.Ausreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. - - Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. - 3 - Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandee. — Die Herstellung 
kincmatograpblscbrr Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung dor Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der 1 dm». — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen de» Positivfilms. — Tönen und Färl«en. — 
Dir Herstellung von Trickaufnahmen. Kinematographen mit 
optlsehem «Ausglehn. — Die Ultrarapld-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kiuemstographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die Ktereo- 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel¬ 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur, 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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Photographien 


bitten wir den Steüungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 


Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchendcn die Firma zu nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wem 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt ^ tfKinemat0 g rapb .._ 


Steilen-Angebote.] 


Vorführer 


hlm Verleibaescnaff such! per sofort IQchligeo. zuverlässigen 

jungen Mann 


als Gehilfen für die Disposition 


Filoikopieransiäli 


ÄifiTfD 


Vorführer 


I.sfatg .... r (Deutz) und «örtlichen App^aten um Optnttlir FNDZ PHttM. 

versteht n. sclbnt kleinere Reuaruturen vornehmen kann. °P*™ ,,ur 


i Union-Theater, Rheine i. Westt. 


Für die Reklame-Abteilung 

•ine« Fi Im verleih -Geschäft« zm Sofortigen Eintritt 


gesucht. 13,0 

Moderne Lichtspiele. Remscheid. 


Vorführer 


Reisenden 



Stellen-Gesuche. 


Durchaus branchekundiger, bestens ErtiM „ tr „ trr 
eingeführter Vertreter für Rhein- 
land und Westfalen gesucht •*“ “'"i? 


TOriTiBUWUHill 


Für ein (trönaen-H fein eingerichtete« Lichtspielhaus in 
Stadt von zirka 260f>0 Einwohnern euch« ich einen 
tüchtigen Fachmann als 

Pächter 

oder Geschäftsführer 

unter günstigen Bedingungen. — Offerten unter 11292 
an den Kinernatograph erbeten. 


r Operateur 
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Suderus-J lpparate 

sowie Ersatzteile 
billigst abzugeben 

Merl Hansen Mamburg 

€mst Jtterckstrasse t2jtb. 


Präzise Arbeit! 


i Reparaturen = 


„ . . . tiell Neuzahnen der 

Transportrollcn, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
Zahnungen in jeder Zahnezahl pro 2 Rollen 7.50 Mk. Felnmoch 
“— 1 (Ruhr), Schütsenstr. 8. Telephon 4034. 


3000Kerzßtt li 

klnematographenlicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrennur 


» jeder öm oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
- Katalog K gratis und franko. - 


Orägerwerk A t, Lübeck. 


Zur Anschaffung sei empfohlen: 

Oie Projektionskunst 

(Ur Schulen, Familien und öffentlich« 
Vorstellungen 

und Beschreibung che mischet, optischer, magnetischer und 
elektr., Experimente mit Hilfe des Projektions-Apparates. 
Elfte Auflage, vollständig umgearbo'tot und vermehrt von 
F. Paul Llssogang und Dr. V. BtrghoH 


Zn beziehen durch den Vertag des „ Kl ns m a»ograph“ 


fln unsere Leserl 


goooooooooooooooooooooocxxxxxxmoooooooooooo 

Unübertroffen! 

■ in prompter und gewissenhafter Expedition sind die 

Wochen- und Taoes - Scniaoer - Procramme 11 

, J der 

! j Germania - Film - Gesellschaft f \ 

Berlin SW. 68 , Markgrafenstrasse 59. 

I Telephon: Telegramm-Adresse: 

c Amt Zentrum 246. Ssrraaniatilm», Berlin, j 

Das Licht der Zukunft \ 

billiger als elektrisch, bis auf 22 Meter helle Bilder! 


» CT Vollständig unabl 
“ Anschaffungspreis 


»hängig 
1 H Rolli 


material auch i 


= Kino-Billetts = 


i 500 Stück, zweifach bis 600 i 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stüek Mk. 20.— 

25000 ,. ., 11 .— 100000 ,. „ 35 .— 

in Rollen k 500 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.56 25000 Stüek lfk. 16.— 

60000 Stück Mk. 16.— 

Uif tiPItlBldPnrk ‘ m Haft, ä 500 St., zwei!. bis 600 oder 
Iflll rllHlClinilft . dreif. jede Sorte f. eich fortl. r.umer.. 
10 000 Stück Mk. 6.— 50000 Stück Mk. 14.— 

25 000 ., .. 13 .— 100000 „ ., « 5 .— 

B'ockbUleHs au IOO Stück auf Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnemantahefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

Blllentalrik Mrari. 0.1.11. lukin 23 . toscnmiuL 121 

Tel.: Brand, Hamburg 23 . Fernruf Br. IV, Nr. 8120 . 


!SAUERSTOFF 


1»00 Liter Mk. 1 . 9 « bei rröea Abwhlnsa 


C. BECKER. 

HANNOVER 

w fewpf.: Nord, JS41. Tale 



Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass Schlus 
unserer Redaktion und der Anzeigenannahme Montags abonds ist 
In Ausnahmefillen nahmen wir noch mit der Dtonetagsfriihpost 
eingehend« Zusendungen auf. 

Dar „Klnematograph“ wird von uns pünktlich und gewtssen- 
haf t Mittwochs versandt Wenn derselbe nicht oder nicht zur rechten 
Zelt elntrifft, wolle man bei dar Post nachfragen. Jedenfalls wolle 
man aber vorher Im Haus« und bei dem Brieitriger Nachtrage 
s „Klnematograph“. 


Hlle Ttaeaterbesitzer 
alle Filmverlelher 

alle FIlnfabilkaBten 

erhalten unsere Zeitung regelmätv-ig kostenlos 
und pnstspeeenfrei zugesandt; bei nicht recht¬ 
zeitigem Eingang wolle man bei der Poet nach¬ 
fragen und uns mit Karte Mitteilung machen, 
damit wir Abhilfe schaffen können. 

Verlag des „Klnematograph“. 
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„VITALIS“ Film-Verleih und -Vernich 

Fernsprecher: Nollendorf 3419 BERLIN SW. 48, Frledrlchstl*. 250 Fernsprecher: Nollendorf 3410 


Sichern Sie sich cas Erstaufführungsrecht der Monopolschlager 

Dem Tode entgegen 

Erschütterndes Drama in 3 Akten. Monopol für ganz Deutschland! 

Der Teufel amüsiert sich.... 


Ein Lustspiel einzig in seiner Art in 3 Akt., Monopol für Gross-Berlin, Brandenburg,Mecklenburg,Braunschweig. 

s® Die Verräterin » 

Ein Drama aus den albanesischen Bergen in 3 Akten. In der Hauptrolle: Maria Berthelsen. 

Aktuell 1 • Aktuell 1 

Der Seekadelt vom Kreuzerjeüon“ 

Grosses Seedrama in 3 Akten. — Herrliche Naturaufnahmen. 

Nordische Schauspieler. Monopol für Rheinland und Westfalen. 


Der Flug in die Sonne 

Schauspiel in 4 Akten 
mit Carl Cleving 



Der Tod in den Bergen 

Jagerdrama in 3 Akten. 


Hexenzauber 

Filmromanze in 3 Akten. 


Die Flucht der Sklavenhändler 

Ho- lispannendes Drama in 2 Akten. 900 Mtr. 

Leutnantstreiche 

Humorvolle« Lustspiel in 2 Akt. 

Die weisse Sklavin 

Erschütterndes Drama in 2 Akten. 

Fachgemäss WorVlPn- 

zusammengesteilte UL11CU 

und Sonntagsprogramme 

J 


Für die Redaktion verantwortlich: E: 



























NO. 448. 


Düsseldorf, 28. Juli. 


1915. 





















No. 44H. 


Der Kineiuatograph — Düsseldorf. 




fDir bringen die 



grosse nordish- 
Detehtio-Serie 




phänomenalen „Snensha“-Bilder 


OLIVER 


heroorragenden 
*• Dliner-neuheiten 


OLIVER; 


auserlesensten „nmerihanisdien“ marken 


im ganzen 


mödientlidi über 5000 meter Neuheiten 


Der Ruf der ..flordtsdien film-Compagnie“ 

bürgt für die Qualität aller marken 
Derlangen Sie Offerte unserer nieten neuknpierungen! 


NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN, Friedrichstrasse 225 

Telephon: Lützow 3143 und 3144 


DÜSSELDORF, Graf Adolfstr. 12 

Telephon: 4446 


BRESLAU, Bahnhofstrasse 13 x LEIPZIG, Windmühlenstrasse 31 

Telephon: 635<» | o I Telephon: 20792. 20S73, 207 93 

MÜNCHEN, Marlenplatz 11-12 — Telephon: 27680. 
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EIKO 

^ Woche ^ 


erste und 
älteste 
deutsche 


lebende 

Bericht¬ 

erstattung! 


o o o o o 

o o o o o o o 
o o o o o o o 
o o o o o o o 



ist stets 
interessant, 
vielseitig, 
zuverlässig, 
wahrheits- 
getreu, 


aktuell und 


orientierend I 
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Der zweite Film der Hedda Vernon-Serie: 

Doch die Liebe fand den Weg 

Goethe-Zitat 

Dramatisches Schauspiel in drei 
Akten von Dr. A Landsberger. 

In der Hauptrolle: 

Hedda Vernon 


Bereits verkaufte Bezirks-Monopole 


„Globus“, Filmverleih-Institut 

G. m. b. H . Leipzig, Tauchairstrasse 9. 


Frankfurter Film-Co. 

G. m. b. H.. Frankfurt am Main, Schaumainkai 3. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

G.m. b. H., Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 76. 


Königreich u. Provinz Sachsen, Anhalt, Schlesien, 
Ost- und Westpreussen, Posen, Pommern, 
Thüringische Staaten. 


Hessen, Hessen - Nassau, Baden, Württemberg, 
Elsass-Lothr., Luxemburg, Bayern und die Pfalz: 


Gross-Berlin, Mark Brandenburg, die Hansastädte. 
Schleswig - Holstein, Mecklenburg, Oldenburg. 
Hannover, Braunschweig, Schaumburg - Lippe. 
Lippe - Detmold. 


Tker dritte Film der 

^ Hedda-Vernon-Serie 

steht kurz vor der Vollendung. 



EikoFilm G.m.b.H. 

Berlin SW. 48, Friedriehstr. 224. 































J nfolge des immer stärker zunehmenden Mangels an bra iChe- 
kundigem Personal, der militärischen Einberufung unserer sämt¬ 
lichen Teilnehmer und den infolge des grossen Filmlagers aus 
feuerschutzpoli.eilichcn Gründen neuerlich geforderten baulichen Um¬ 
änderungen würden wir nicht mehr in der Lage sein, unsere Filiale 
in FRANKFURT a. M. ordnungsgemäss im Betrieb weiterführen zu 
können. Wir sehen uns deshalb genötigt, diese dort aufzulösen 
und mit unserer Düsseldorfer Filiale zu vereinigen. 

Wir hoffen, dass unsere verehrliche süddeutsche Kundschaft, 
die uns gegenüber ständig die exakte und reelle Bedienung bei der 
Frankfurter Filiale freimütig betonte und den daraus resultierenden 
angenehmen Geschäftsverkehr lobend anerkannte, auch fernerhin uns 
treu bleiben und die bisher bewiesene Sympathie auf unsere Filiale 
in DÜSSELDORF übertragen wird. 

Mit empfehlender Erinnerung an unsere grosse Auswahl aner¬ 
kannt zugkräftiger Monopol-Schlager bei billigsten Leihgebühren 
erwarten wir weiteren regen Geschäftsverkehr und zeichnen 

mit ganz ergebener Hochachtung 

Monopolfilm-Vertriebs-Ges. m. b. H. 

H/INEWACKER & SCHELER, 

Zentral-Bureau: BERLIN :: Filiale: DÜSSELDORF 


OHOPOLFILM-VERTRIEBS - GESEILSCHE 

Zentral-Bureau: BERLINS W. 48, Friedrichstr. 25|26 

Telephon: Moritzplatz 14584, 14585 Telegramm-AdreHse: Saxolllms 
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Ans Vaterland, ans teure . . 


Ein Zeitbild in drei Akten 


Zucker und Zimt 

Lustspiel in zwei Akten 

Der fremde Vogel 

Drama in drei Akten 

Strohfeuer 

Gesellschaftsbild in drei Akten 

Das deutsche Volkslied 

Lebensbild in zwei Akten 

Judith von Bethulien 

Historisches Kolossalgemälde in vier Akten 

Unter Indiens Glutensonne 

Erlebnisse eines Offiziers in für! Akten 

Atout, der Sieger 

Sport-Roman in drei Kapiteln 


Verlobt für eine Nacht 

Humoreske in zwei Akten 

Gehetztes Wild 

Charakterstück in vier Akten 

Leben heisst — kämpfen 

Ein Film-Roman in drei Abteilungen 

Arizona 

Ein Wildwest-Schlager in sechs Akten 

Die tolle Gräfin 

Sensations-Schauspiel in vier Akten 


Ihr höchstes Opfer 


Lebensbild in drei Akten 

Tannhäuser 

Ein Lichtkunstspiel in drei Abteilungen 

Erd beben 

Drama in drei Akten 


Ausserdem die besten 

Treumann-Larsen-, Asta Nielsen - und Charles Decroix-Films 

Grosso Auswahl weiterer Monopol-Schlager 
Neu auf genommen: ■ " ■ ■■ 

Kurze Films als Beiprogramme zu billigsten Leihpreisen 


Zu jedem Film reichhaltiges Reklame-Material 
Verlangen Sie Schlagerliste, Angabe der Leihbedingungen und freien Daten. 


. b. H. HUNEWflCKER & SCHELEK 

iale : DÜSSELDORF, Kaiser-Wilhelm-Strasse 52 

»hon: Nr. 2822 - :: :: u :: Telegramm-Adresse: Saxoillms 
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Die epochale Neuheit ist fertig! 


3m Banne fr< 


Ein spannendes Detektiv-Drama aus 


Dieser Film ist das Resultat eines 
angestrengtesten Schaffens 


Die Aufsehen erregendste 


Imperator Film Cc 1 
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Der Diskussionsstoff für die ganze Branche, 
die Presse und das Publikum! 

jttöett JDiUena 


:m Reiche der Wissenschaft in 5 Akten 

s 

Ein reformatorisches Glanzwerk der 
modernen Kinematographie 


-üpfung der gegenwärtigen Zeit! 
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Der Kineniatograph 


Düsseldorf. 



MÄY-1 


Ich habe den ersten Film der 

Joe Deebs-Serie: 


Das Gesetz der Rline 


Der Darsteller des Detektivs: 

Max Landa 

vom Lessing-Theater, Berlin, 
verkauft im Monopol für 
ganz Deutschland, und zwar: 

Berlin, Brandenburg: 

Wilhelm Feindt.Berlin SW. 48, Friedrichstr. 238 

Rheinland, Westfalen, das von Deutschland okkupierte Gebiet Belgiens: 

Unger & Neubeck.. Bochum, Bongartstr. 14 > 

Norddeutschi.: Hansastädte, Schleswig-Holstein, Oldenburg, Mecklenburg, Braunschweig, Hannover: 

James Henschel.Hamburg, Schlüterstr. 3 

Königreich u. Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt, Schlesien, Posen, Pommern, Ost- u.Westpreussen: 

„Globus“ Filmverleihinstitut, Leipzig, Tauchaerstr. 9 

Hessen, H -Nassau, Baden, Württemberg, Els.-Lothr., Saargebiet exkl. Saarbrücken, Bayern, Pfalz, 
Luxemburg: 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt a. Main, Kaiserstr. 6 


Deutsche und Französische Schweiz: 

Direktor E. Franzos.Genf, Rue du Marche 8 

Oesterreich-Ungarn: 

Philipp & Pressburger.Wien VII, Neubaugasse 31 

Italien, Frankreich, Spanien, Portugal, Süd-Amerika inklusive der Kolonien dieser Länder: 

Lothar Stark.Berlin SW. 68, Friedrichstr. 43 

Holland samt holländischen Kolonien: 

John Gildemeyer.Amsterdam, Prinsengracht 697 


Qp 


5 BERLIN SW. 48 


MAY - FILM 1, 
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FILM — 

» 

Soeben fertiggestellt: 



Chorju der IDunderaffe 


Lustspiel in 3 Akten Lustspiel in 3 Akten 

In der Hauptrolle: Heinrich Eisenbach 

als Menschenaffe. :::: Wiens bekanntester Komiker 

Verfasst und inszeniert von Joe May 
In der weiblichen Hauptrolle Mia May 


> Einige Distrikte sind bereits verkauft!! 


sri ln der nadd... 

Eine gruselige Geschichte mit lustigem Ausgang in 3 Akten 


In der Hauptrolle.Mia May 

Verfasst von .Joe May 


Inszeniert von .... Emmerich Hanus 


Einige Distrikte sind bereits verkauft!! 


Monopol-Interessenten wollen sich umgehend über 
diese aussergewöhnlichen Neuheiten orientieren. 

. 

, ¥/\Tp »m TW ’\T A :: Friedrichstrasse Nr. 238 :: 

* Inhaber! J VrIL ivliH ^ Telephon Nollendorf Nr. 3904 

f-' -- 



1 


















Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, fiikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt llhland 186. 


No. 448. Düsseldorf, 28. Juli 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck da« Inhalt«, auch 
au«zug«uralt«, verboten. 


Das Filmausfuhri/erbot ohne Ausführungsbestimmungen. 

Neue Informationen. 

Von Dr. iur. Walther Fried mann- Berlin. 


„Ausfuhrverbote“ sind au sich ja nichts Ungewöhn¬ 
liches. jedenfalls nichts Ungewöhnliches für den «Hier die 
aufmerksamen Leser des „Deutschen Reiehsanzeigers und 
Königlieh Preussisehen Staatsanzeigers“, der wohl täglich 
solche enthält. Sie sind vielleicht nur die Vorboten eines 
allgemeine n Warenausfuh-verbotes, <’as bei allzu- 
langcr Fortdauer des Krieges schliesslich eines Tages kommen 
könnte. Niemand wird gegen solche Ausfuhrverbote re¬ 
monstrieren wollen, deren Erlassung das Interesse der 
Landesverteidigung zwingend heischt 

So riehtet sich Erregung und Unruhe der 1* ilmint er- 
essenten auch nicht so sehr gegen dieses Filmausfuhr¬ 
verbot (das erst an dem Tage — 13 . Juli, abends — zur 
Veröffentlichung gelangt ist. als die betreffende Nummer 
des „Kincmatograph“ vom 14 . Juli bereits fertig aus- 
gedruckt (Hier schon expediert war, hier also erst in der 
Nummer vom 21. Juli besprochen werden konnte), als 
vielmehr dagegen, dass noch jetzt, fast 14 Tage nach seiner 
Erlassung, nirgends Klarheit darüber besteht, wie dieses 
Ausfuhrverbot — ausgeführt, wie die vorgesehenen 
,,Ausn&hmegenehmigungen‘‘ in praxi behandelt, herbei- 
geführt werden sollen. Man kann es sich schliesslich immer¬ 
hin erklären, erklären freilich nur im Hinblick auf die 
allen voranstehenden Interessen des Vaterlandes, dass es 
zu einem solchen Filmausfuhrverbote, kommen konnte, 
zumal Joch für einen Film, der zur Ausfuhr ins Ausland 
gelangen soll, noch weniger ein Z w a n g zu vorheriger 
Zensurierung besteht! ln richtiger Erkenntnis von Macht 
und Bedeutung der Kinematographie hat sich die Regie¬ 
rung aus Gründen der Vorsicht zu jenem Filmausfuhr¬ 
verbote entschlossen. Wir dürfen aber doch betonen, dass 
irgendwelche Tatsachen, die diese Vorsichtsmass¬ 
nahme etwa im speziellen begründen würden, keines¬ 
wegs vorliegen, betonen auch, dass der stets be¬ 
währte und anerkannte nationale Sinn der deut¬ 
schen Filmindustrie jedes Vertrauen rechtfertigt. 

Je mehr man nun zwar geneigt sein könnte, den eben 
erörterten Erwägungen zu folgen, die, wie wir feststellen 


konnten, zuständigen Ortes zur Erlassung dieses Film- 
ausfuhrwrbotes geführt haben, um so weniger kann man 
sieh mit den Umständen befreunden, unter denen dieses 
dann erfolgt ist! Niemand wurde befragt, noch auch nur 
gehört, die amtliche Vertretung der Berliner Filmindustrie, 
die Handelskammer Berlin, höflich abgewiesefi. 
als sie zugunsten der Interessen einer ihr angeschlossenen 
1 -edeut samen Industrie intervenieren wollte! Mit einer 
völlig unerklärlichen Eile wurde eine Verordnung er¬ 
lassen, über deren Ausführung bei ihrer Erlassung, wie es 
scheint, alles mehr denn Klarheit bestanden hat! Diese 
Eile, diese l’eberstürzung wirkt indes doppelt unverständ¬ 
lich, wenn inan erwägt, dass in elf langen Kriegsmonaten 
dieses Ausfuhrverbot zu erlassen nicht für notwendig be¬ 
funden wurde, um dann im zwölften ganz urplötzlich er¬ 
lassen zu werden! Nim pflegen Gesetzen zwar die 
Ausführungsbestimm ungen gewiss erst nachzufolgen, weil 
sie im allgemeinen dem Landesrechte Vorbehalten sind, 
solche Verordn ungen, bzw. Bekanntmachungen des Herrn 
Reichskanzlers pflegen indes zugleich auch Einzelbestint- 
mungen über ihre Ausführung zu umschliessen. Daran 
fehlt es hier! Man wollte zuerst das Verbot einführen, 
über seine Ausführung und insbesondere die Zulassung der 
„Ausnahmen“ konnte man sich später unterhalten. Diese 
Praxis mag bei Gesetzen allgemein juristischen Inhalts, 
die nicht „sofort“ in Kraft treten, angehen, hier erweist 
sie sich als äusserst schädlich: denn in der Zwischenzeit 
leiden die Interessen einer Milliarde n - 
industrie schwersten Schaden!! 

Nun scheint man zu erkennen, dass es leichter ist. ein 
allgemeines Ausfuhrverbot zu erlassen, als die Normen 
für seine Durvhbrechung zu fixieren. Wer freilich unsre 
Gesetzgebungstechnik kennt, wer weiss, wie oft Gesetze 
und Verordnungen erlassen worden sind, deren Hand¬ 
habung dann in der Praxis schwersten Hemmnissen begeg¬ 
net, den wird das kaum eben wundern. Ist doch die Ge¬ 
schichte unsrer ganzen Kriegsgesetzgebung, der Kriegs¬ 
gesetze-, -Verordnungen, -erlasse etc. mit ihren fortwähren- 
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den Ergänzungen. Abänderungen und Aufhebungen ein 
neuer Beweis dafür; ist doch hier ständig alles in Fluss! 

Diese Ausführungsbestimmungen, d. h. l.e Bestim¬ 
mungen darüber, unter welchen Voraussetzungen „Aus¬ 
nahmegenehmigungen“ von dem Ausfuhrverbot erteilt 
werden sollen, wer, welche Behörde diese Voraussetzungen 
bestimmen soll, sind zur Zeit Gegenstand der Erörterung 
an zuständiger Stelle. Bis zum 24. Juli war die Angelegen¬ 
heit leider indes noch nicht weiter gediehen, war keinerlei 
positives Resultat erzielt. Es liegt das zum Teil auch daran, 
dass flie Herren Referenten bei den militärischen Stellen, 
die, wie neulich schon erwähnt, mit «1er Angelegenheit 
ebenfalls befasst sin«l. mehrfach dienstlich abwesend waren. 

Ich halte nun am Sonnabend eine neue Unterredung 
mit «lern Dezernenten, Herrn Direktor int Reiciisantt des 
Innern, Wir kl. (ich. Oberregierungsrat Müller, ge¬ 
führt. Herr Direktor Müller erklärte mir zunächst er¬ 
neut , dass es sich bei diesem Filmausfuhrverbot um „e i n e 
reine Zensurmassnahme“ handle. 

Das Keirhsamt des Innern werde daher für jeden l'ilm 
die Aiisnahinegenehniigung, die Ausfuhrerlatihnis erteilen, 
bezüglich dessen das Oberkommando in den Marken ihm 
erkläre, «lass er bedenkenfrei sei, und eine Bescheinigung 
darüber beigebracht werde. 

Das Reichsamt «les Innern in s«*iner Eigenschaft als 
Handelsverwaltung habe nicht das geringste Interesse daran, 
«lie r ilntausfuhr zu verhimlern oder zu hemmen, zu er¬ 
schweren oder aufzuhaltcu. Int Gegenteil, es habe durch¬ 
aus den Wunsch, sie zu f ö r d e r n. Nur eines müsse ver¬ 
hindert werden, dass nämlich Films ins Ausland gehen, 
die «lern deutschen Interesse nicht nützlich seien. 

Wenn man nun im Reichsamt des Innern die Absicht 
hat, die Ausfuhrgenehmigung, wie ich das in meiner ersten 
Konferenz mit Herrn Direktor Müller un«l in meinem 
Artikel in der Nummer des „Kinematograph“ vom 21. 
Juli bereits «largelegt habt«, mit seiner Zensurierung 
zu verbinden, warum kann diese Absicht dann nicht 
auch allsogleich ausgeführt werden!!! Man darf doch 
nicht vergessen, dass allein schon die Ungewissheit über 
«lie eigentliche Regelung der Materie die Interessenten 
schwer schätligt! Anderseits wallen die Behörden doch 
aber ilurvhaus nicht, dass die deutsche Filmindustrie «turch 
dieses Ausfuhrverbot Nachteile erfahre Das kam z. B. 
auch in einer Konferenz zum Ausdruck, «lie ich auf Ver¬ 
anlassung «les Herrn Direktors Müller mit einem der Herren 
Dezi'rncnton im „() berkommando in den Mar¬ 
li «• n" führte. Deshalb ist es recht bedauerlich, wenn eine 
Filmzeitung in ihrer Kritik des Ausfuhrverbots erklärt, 
..«lie zuständigen Herren Beamten seien unnahbar und 
kurz angebunden“. Mit solchen Bemerkungen dient man 
«ler Sache wahrlieh nicht! Sie sind zudem auch absolut 
unzutreffend. Der Herr, der das geschrieben hat, 
dürfte wohl kaum eine Unterredung an zuständiger Stelle 
geführt haben! 

Man darf vielmehr, und «las bestätigt uns die Mittei¬ 
lung des „V orbandea zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Kinemat«'graphie“, (die an anderer Stelle 
unserer heutigen Nummer zum Abdruck gelangt. Die Re¬ 
daktion). «lie berechtigte Erwartung hegen, 
dass die Nachteile un«l Schäden, die dies«» Filmausfuhr¬ 
verbot in der Zeit seines Bestehens für die Branche ge¬ 
zeitigt hat, ehestens beseitigt sein wer«len! I nd 
wir können noch hinzufügen, dass an den zuständigen 
Stellen bereits Erwägungen schweben, wie «lie Vorzugs¬ 
stellung. «lie Begünstigung, die infolge dieses Ausfuhrver¬ 
bots an die deutsche Filmindustrie auf ihre Kosten die aus¬ 
ländische erfahren hat ganz gegen den Wunsch der Re¬ 
gierung! —, dureh gewisse Massnahmen gegen diese wieder 


aufgehoben werden kann! um so die heimische In¬ 
dustrie in ihrem Konkurrenzkämpfe gegenüber der aus¬ 
ländischen zu stärken und zu stützen! 

Neben diesen Massnahmen aber ist es vor allem 
nötig, «lass die näheren Bestimmungen über 
die Genehmigung zur Ausfuhr deutscher 
Films nach dem verbündeten oder neutralen Auslande 
so schnell wie möglich erlassen werden. 
Denn jeder Tag, jede Stunde bringt schwersten Schaden: 
es ist nämlich durchaus falsch, wenn eine Filmzeitung 
glauben machen will, dass von dem Ausfuhrverbote bisher 
nur eine einzige Filmsendung betroffen 
w'orden sei, und zwar eine solche nach Lodz. und auch die 
nur v«irübergeheud, weil mau sich schliesslich erinnert 
habe, «lass Lodz zur Zeit ja „deutsch sei.“ In Wahrheit 
lagern auf den Post- bezw. Zollämtern eine ganze Meng«- 
Filmsendungen, und zwar grade s«jgenannter ..aktueller“! 

Dass diese Bestimmungen indes im K i i e g s ni i ni¬ 
ste r i u m ausgearbeitet werden, ist natürlich nicht ganz 
richtig. Denn selbstverständlich erlässt «ler Herr Reichs¬ 
kanzler bezw. das Reichsamt des Innern auch 
«lie näheren Ausführungsanwcisungen, auf die allerdings 
die militärischen Stellen Einfluss üben. Es «lürfte indes 
weit zweckmässiger sein, «lie Wünsche von der Gestaltung 
rlieser Ausführungsanweisung nicht sowohl im Kriegs¬ 
ministerium. als vielmehr bei der Presse-Abtei¬ 
lung «les Stellvertreten «len Grossen 
Generalstabs der Armee (Abt. III b.) vor¬ 
zutragen, die doch «lie militärische Instanz für Zensur¬ 
fragen «ler Kinematographie ist und an «liesem Ausfuhr¬ 
verbot, wie wir zu wissen glauben, nicht so ganz 
unbeteiligt ist! Denn wenn auch «las Reichsamt 
d<* Innern zuständig ist, so hat es wohl doch nur Anträgen 
stattgegeben, die ihm von den militärischen Zentralstellen 
unterbreitet worden sind. 

Das Polizeipräsidium Berlin hat mit 
der Angelegenheit eigentlich kaum zu tun. Um so dankens¬ 
werter ist es, dass es ihr seine gewichtige Unterstützung 
leiht. Es wäre aber sehr zu begrüssen, wenn «las Polizei- 
präsirlium mit der Frage der Ausfuhrgenehmigung zu tun 
bekäme, und zwar im Sinne des Antrag«» «les „Interessen¬ 
verbamies“. Dann würde nämlich eine nochmalige Zen¬ 
surierung untl schwerer Zt»it verlust vermieden. Die Prüfung 
der Films brauchte dann künftighin nur unter dem ferneren 
G«jsichtspunkte zu erfolgen, oh seine Ausfuhr zu geneh¬ 
migen oder zu verbieten sei. Dann aber wäre in. E. der um¬ 
ständliche und zeitraubende Weg über das Reichsamt des 
Innern überflüssig. Es müsste genügen, dass den Zoll- 
äntem die entsprechende Zensurbescheinigung 
der Zensurstelle vorgelegt wir«!. Dem wird man um so eher 
entsprechen müssen, als es sich hier, wie oben erwähnt, «loch 
nur handelt, um eine „reine Zensurmassnahme“! Damit 
aber auch gar keine Möglichkeit bestehe, etwa einen anderen 
Film als den zur Ausfuhr freigegebenen ins Ausland zu 
bringen, könnte ja bestimmt werden, dass «ler betr. Film in 
amtlicher Verwahrung bleibe «>der sogleich an A mis¬ 
st e 11 e verschlossen, plombiert und zur Expe¬ 
dition gebracht werde, «lamit eine no«;hmalige 
Prüfung des Paket inlialts auf seine Rlentität hin mit dem 
zur Ausfuhr genehmigten Film untl «lamit weiterer Zeitver¬ 
lust ausg«»chaltet werde. Freilich dürften sich grade hier 
praktische Schwierigkeiten ergehen, denn die zur Zensur 
vorgeführte Kopie dürfte kaum immer gleich zur Absen- 
tlung ins Ausland bestimmt oder frei sein! Anderseits wird 
die Behörde vor der Ausfuhr stets die Idtmtität des betr. 
Films in allen seinen Teilen mit dem freigegebenen fest¬ 
stellen wollen. 

/ 

Doch alle tliese Schwierigkeiten dürften zu überwinilen 
sein. Hoffen wir, dass die Branche auch diesen neuen 
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So heisst der neue 



Haben Sie schon folgende Schlager 
in ihrem Theater gespielt? .... 

Dämon und Mensch mit Schildkraut in der Hauptrolle. 


Blaue Maus, 2. Teil Lustspiel. 

Im Feuer der Schillskanonen . Schiffsdmnui. 

Wildteuer Danmarkfilm. 

3 Tage Mittelarrest . M ilitärluaUpid. 

Au! gefahrvoller Schiene . Indianeracklager. 

Mädels ran an die Front . Müitärlustspiel. 

Harte Gewalten . Detektivschlager. 

Die Finsternis und Ihr Eigentum . 6-Akter. 

PrOtea // . Detektivsensation, 4-Aktor. 

Leuchtfeuer von Lubaczow . . Kriegsschlager. 

List gegen Gewalt Detektivschlager. 

3 Leutnants — meine Frau . Militärlustspiel. 

Fluch der Diamanten Detektivfilm. 


3 Hyänen oder dunkle Ehrenmänner . Detektivsensation. 





Alle Anfragen, 

welche der Reihe nach erledigt werden, * 

an die Monopolinhaber von Rheinland* 



früher Tonhallen - Theat^ 

Bochum, Bongardstr. Ui ::: Fernruf 
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i Sie vorsichtig 


bei Abschluss von Verträgen 

und halten einige T)aten offen! 


IT Denn wir wissen es schon heule, 

'-'sp 

ein Kinobesitzer wird es dem andern sagen! 




Wollen Sie Geld verdienen? 

^ dann spielen Sie die Films der 




i 


f zu richten 
r Westfalen: 


Joe Deebs 


iubeck 






t Gesellschaft m. b. H. 

i/t$72, 3873 ::: Telegrammadresse: Ungerlilm. 


Dass es sich um eticas 
Erstklassiges handelt , 
geht daraus hervor , dass 
das Monopol bereits 

für die ganze Welt 
verkauft ist!! 
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Rund um die Friedridistrasse. 

VIII. 


Wer den Dingen auf «len Grund schaut, nii:ss zu dem 
Ergebnis kommen, «lass die Filmbranche, soweit es die 
Auswahl der Filmsujets anbelangt, in einem Masse Mode- 
strömungen unterworfen ist, wie kaum eine an' ere. Fast 
müsste man von Börsenkonjunkturen reden. Heute ruft 
alles nach guten Lustspielen. un«l vielleicht 4 Wochen 
später schon hört man. «lie Lustspiele machte«. es nicht, 
inan brauche Detektivfilms, um «las Publikum ins Theater 
zu bringen. Dann wi«>der soll der Spielfilm der allein selig¬ 
machende sein und wenn gar nichts mehr hilft, verkündet 
man, «lass ,,überhaupt etwas ganz Neues“ kommen müsse. 
Z. Zt. scheint eine besondere Vorliebe für ein b«?sonderes 
Genre zu herrschen, «las ich als den Wissenschaft - 
liehen Problemfilm bezeichnen möchte. Irgend 
ein Professor stellt irgend eine These auf. die möglichst 
phantastisch wirken, aber mit gelehrtem I>rum und Dran 
verbrämt sein muss, unct in «Irei Akten ist nur entweder 
«lie Richtigkeit dieser These durch die Handlung darzutun 
oder ihre Unhaltbarkeit zu beweisen. Natürlich handelt 
«*s sich «lurchweg um Thesen, «lie wissenschaftlich nicht zu 
halten sin«l. Darauf kommt es aber auch nicht an. Nament¬ 
lich in der englischen Literatur finden wir zahlreiche der¬ 
artige Thesen als Mittelpunkt von Romanen, und man kann 
nicht verkeimen, dass diese Literatur etwas ungemein 
Fesselndes hat. Das hat sich auch auf «len Film übertragen, 
und es ist deslialb durchaus begreiflich, wenn man diesem 
Genre z. Zt. besondere Beachtung widmet. Ueber zwei sehr 
interessante Films tlieser Art wir«! an anderer Stelle des 
Blattes (vergl. Neuheiten auf dem Berlin«*r Filmmarkte) 
l>erichtet. Und schon bei deT flüchtigen Lektüre «ler In- 
luiltsangaben wird sich auch den in solchen Dingen minder 
Geschulten die Einsicht eröffnen, dass es sich hier um eine 
sehr wertvolle Bereicherung «1er Filmkunst handelt. 

Ob sich allerdings «lie Möglichkeit bieten wird, das 
Gebiet d«*js wissenschaftlichen Problemfilms in der nächsten 
Zeit noch weiter auszubauen, «las wird nicht zum wenigsten 
davon abhängen, wie weit Erleichterungen hinsichtlich des 
Filmausfuhr Verbots geschaffen werden. Es wird immer 
klarer, dass «las Verb<»t bei strikter Durchführung einfach 
zu einer Katastrophe für «lie Branche führen müsste, denn 
was die deutschen Filmfabriken während dieses Sommers 
trotz tler erschwerenden Zeitumstände geschaffen haben, 
«las du an sie als besonderen Ruhmestitel für sich in An¬ 
spruch nehmen, und gerade deshalb müsste es für sie um so 
v<<michtender wirken, wenn sie der Möglichkeit beraubt 
würden, «lie riesigen Summen, die sie in «len vergangenen 
Monaten investiert haben, wieder hereinzubringen. 

Durch die Liebenswürdigkeit der Lunafilm- 
ge Seilschaft bin ich in die angenehme Lage versetzt, 
hier einiges statistische Material über die Arbeiten dieser 
ausserordentlich rührigen Firma wiederzugeben, die dabei 
aber nicht einmal Anspruch darauf macht, zu den grössten 


deutschen Fabriken zu zählen, s«jndern «1er ersten Reihe 
der mittelgrossen Fabriken zuzuzählen ist. 

Vom 1. April bis 1. Juli d. Js. fertigte sie folgende Films 

au: 

Manva, die Türkin, 3 Akte (Reg. Piel), 

Der Weg zur Sühne, 3 Akte (Reg. Schmält-Hässler), 
Im Banne der Vergangenheit, 4 Akte (Reg. Piel), 

Der Trick. 2 Akte (Reg. Sauer). 

Wie Theodor seine Verlobung . ückgängig machte, 2Akte 
(Reg. M. M ). 

Hasenbraten, 2 Akte (Reg. Sauer), 

D. 14, 4 Akte (Reg. Piel), 

Die Erkenntnis, 3 Akte (Reg. M. M.), 

Die Ahnengalerie, 2 Akte (Reg. bchmidt-Hässler), 
Der Schleier der Favoritin, 3 Akte (Reg. Schmidt- 
Hässler). 

Bemerkenswert ist hierbei, «lass von dem Film „l>er 
Weg zur Sühne“, der im' freien \'entehr erschien, nicht 
weniger als 16 Kopien allein in Deutschland verkauft sintl. 
Von den übrigen liier genannten Films, «lie sämtlich im 
Monopol erschienen, sin«l ,.Manva, die Türkin“, ,.Im Banne 
d«*r Vergangenheit“, ..Der Trick“, ..Wie Thetxloi seine Ver¬ 
lobung rückgängig machte“. ,.I). 14“ und .,l>c- Schleier 
der Favoritin“ bereits für alle Bezirke verkauft, gewiss 
ein schöner Beweis «lafür, wie sehr die Luna verstanden hat, 
Quantität und Qualität in «las richtige Verhältnis zuein- 
a nler zu setzen. Z. Zt. sind nicht weniger als 5 neue Films 
in tler Arbeit, un«l ein grosser Apparat an Darstellern und 
Statisterie weilt eben jetzt in Bad Harzburg, wo eine Reihe 
von Aussenaufnahmen gemacht wird. Besonderen Interesses 
kann «las Legendenspiel ,,D i e Erkenntnis“ sicher 
sein, «las an Herz und Gemüt appelliert un«l trotz seines 
künstlerischen Gehaltes doch dem Geschmaeke der Masse 
sehr entgegenkommt, ln L«> Wallis, «lie die Haupt¬ 
rolle in diesem Legendenspiel hat, und die auch in ,,D. 14“ 
eine bemerkenswerte Probe ihres Könnens gibt, scheint 
ein neuer Luna-Star heranzuwachsen, dessen Qualitäten 
bald erhebliches Aufsehen erregen „dürften. Kapellmeister 
Ital hat zu «lern Werke eine ausserordentlich gelungene 
Musik geschrieben. Es wird in nächster Zeit eine Vorstellung 
für Interessenten stattfinden, in der «liese mit dem fein¬ 
sinnigen Legendenspiel bekanntgemacht werden sollen. 
Bei «lieser Gelegenheit sei erwähnt, dass die Lunafilmgesell¬ 
schaft gegen Dorrit Weixler eine einstweilige Verfügung 
erwirkt hat. wonach dieser untersagt ist, bei «ler Oliver¬ 
filmgesellschaft, von der sie engagiert worden ist, in kine- 
matographisehen Aufnahmen mitzuwirken. 

Die Rensiefilmgesellschaft kündigt ein 
Marinedrama von Otto W e d d i g e n „Schein 
und Sei n“ an, das von Otto Rippert inszeniert 
ist und sicherlich auf das grösste Interesse beim Publikum 
zählen darf. Horst Emscher. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Einen „Detektivfilm aus dem Reiche der Wissen¬ 
schaft “ nennt dieltnperatorfilm-GesellBchaft 
ihren neuesten Film „Im Banne fremden Wil¬ 
lens“ von Direkt«): - Wassermann. Im Mittelpunkte 
steht ein ungemein interessantes wissenschaftliches Pro¬ 
blem: die Verpflanzung von Gehirnzellen und die sich 
daraus bezüglich der Willensfreiheit ergebenden Folgen. 


Ein junger Ingenieur hat einen schweren Fahrstuhlunfall 
erlitten und der IVofessor, «ler ihn zu operieren hat unter¬ 
nimmt bei dieser Gelegenheit das wahnwitzige Experiment. 
Gehirnzellen eines gleichfalls bei dem Unglück verletzten 
Malers auf den Ingenieur zu übertragen. Beide gesunden, 
aber die Wirkung der übertragenen Zellen äussert sich 
darin, «lass in Momenten grosser seelischer Erregungen 
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des Maiers die freie Willensbestimmung des Ingenieurs 
aufgehoben ist und dass er dann im Banne des Willens 
des Malers steht. Als er nach scheinbarer völliger Ge¬ 
nesung in die Fabrik zurückkehrt und eines Abends in 
später Stunde noch in seinem Bureau arbeitet, gewinnt 
plötzlich der fremde Willen über ihn Macht und man sieht 
ihn wie im somnambulen Zustande einen elektrischen Zünd¬ 
apparat ergreifen, aus dem Bureau hinausschreiten und 
das Pulvermagazin «1er Fabrik in «lie Luft sprengen. In 
grenzenlosem Erstaunen nimmt er wahr, was er angerich¬ 
tet hat uikI da alle Momente für seine Täterschaft sprechen, 
so wird er verhaftet und zu fünf Jahren Gefängnis verur¬ 
teilt. Seine Braut aber verliert den Glauben an ihn nicht 
und da sie von seiner Schuldlosigkeit überzeugt ist, sinnt 
sie auf Mittel und Wege, seine Unschuld zu beweisen. In- 
zw sehen hat der Professor, der s. Z. di«- Operation vor- 
genommen un«l etwas Gehirnmasse zur Ik-otiachtung des 
weiteren Verhaltens zurück bt halten hatte, festgestellt, 
dass die Operation immer noch nicht als gelungen zu be¬ 
trachten ist, da «ler Ingenieur immer noch unter dem Ein¬ 
flüsse fremden Willens steht. Der Gelehrte durchschaut 
auch s«ifort den Zusammenhang, als er von «ler unerklär¬ 
lichen Tat d«ss Ingenieurs Kenntnis erhält, «loch gebricht 
es ihm an Mut zu einem offenen Gestäminis. Ein anonymes 
Schreiben, das er an den (ierichtspräsulenten richtet, 
wir«! an ihn selbst zur Erledigung weitergegeben. In¬ 
zwischen ist es der Braut d«*s Ingenieurs gelungen, in der 
Yerklei«lung eines Wirtschaftsburschen bei der Gefängnis¬ 
verwaltung angestellt zu werden und als sie wieder t inmal 
durch «las Fenster von aussen in «lie Zelle des Inge lieurs 
blickt, wird sie Zeuge, wie dieser, wieder in einer Art von 
somnambulem Zustande, mit grosser Meisterschaft ein alle- 
g«>r sches Bild malt, währeml er sich sonst nur mit tech¬ 
nischer, Zeichnungen beschäft igt. was ihm infolge «eines 
guten Verhaltens von der Gefängnis Verwaltung gestattet 
worden ist. Sie wird aber auch Zeuge, wie plötzlich «ler 
Professor, «ler in d«*r zurüokbehaltemm Gehirnmass«- »lötz¬ 
lieh auffallende Bewegungen festgestellt hat und darum 
zum Gefängnis geeilt ist, in die Z«ile ihres Bräutigams ein- 
tritt. «las soeben entstandene Bild an sich bringt und es 
heimlich mit sich nimmt. Sie folgt ihm, hängt sieh an sein 
Aut«. nn«l nimmt «las Bild wieder an sich, um zu ihrem Er¬ 
staunen festzustellen, «lass es mit Technik nicht «las gering¬ 
ste zu tun hat un«l dass es mit «lern Namen eines Malers 
Peer Nyström gezeichnet ist. Nun nimmt sie die Spur des 
Maler- auf, wird dessen Schülerin und stellt mit wachsen¬ 
dem Erstaunen f«*st. dass Peer Nyström in «lerselben Nacht, 
in der ihr Bräutigam «las Bild entwarf, genau «lasselbe 
Bild Zug für Zug gentalt hat und dass gerade «las Entstehen 
dieses Bildes ihm ein seelisches Erlebnis b«leutet hat. 
Einige Zeit später, als der Maler mit seinen Schülerinnen 
in einer Stumle «ler Müsse plaudert, fragt sie ihn nach 
einem Brandmal auf seiner Hand und sie erfährt nun. dass 
der Maler in eben derselben Nacht, als «ler Ingenieur das 
Pulvermagazin in die Luft sprengte, als Offizier ein feind¬ 
liches Pulvermagazin hatte auffliegen lassen, wobei ihm 
ein überspringender elektrischer Funke des Zünders die 
Hand verbrannt hatte. Weiter stellt sie fi-st. «lass der 
Professor, der ihren Verdacht bereits erregt hat. unter 
falschem Namen eine Wohnung gegenüber «lern Hause 
des Malers gemietet hat, und in der Verkleidung eines 
siamesischen Arztes nimmt sie nun eine Stelle als Assi¬ 
stentin des Proft-ssors an. Schritt für Schritt lüftet sie hier 
das Geheimnis und entlarvt schliesslich den Professor in 
Gegenwart des Gerichtshofes und ihres Bräutigams eben 
in dem Augenblicke, als der Forscher sich an «ler Hand 
seiner Präparate überzeugt hat, dass -der Einfluss des 
fremden Willens auf den Ingenieur endlich erloschen ist. 
— Der ausserordentlich geschickte Aufbau des Films 
bringt zuwege, dass die Enthüllung des Geheimnisses erst 
in den allerletzten Szenen des Films erfolgt, nachdem sie 


ganz systematisch vorbereitet ist, was die Spannung von 
Szene zu Szene erhöht. Die ausgezeichnete Darstellung 
die uns auch Max Adalbert vom Lessingth«-ater zum 
ersten Male im Film zeigt und die verständnisvolle, ausser- 
«>rde ltlich saubere Regie Siegfried Dessauers t un 
ein übriges, um dem Film zu einem aussergewöhnlich 
starken Eindruck auf «len Zuschauer zu verhelfen. Auch 
die besonders gut gelungene Photogrnphi«* verdient Er¬ 
wähnung. 

Ein ähnliches wissenschaftliches Problem stellt William 
Kahn in «len Mittelpunkt des Eikofilms ..Die Tat 
v o n <1 a m a 1 s“. Ein gelehrter Forscher, «ler aus Indien 
zurückkehrt, bringt als wichtigstes Ergebnis seiner Unter¬ 
suchungen «lie These mit, «lass «las Opfer eines Verbrechens 
durch seine Willenskraft den Täter zwingen könnte, sich 
selbst zu verraten. Der Professor ist ein ungewöhnlich 
ernster Mensch und als er die Entdeckung macht, <la— 
ein junger Student, «ler sich um seine To«-hter bewirbt 
noch am Tage vor seiner Doktorprüfung «ler Teilnehmer 
eines losen Steiches war. versagt er ihn» «lie Hand seiner 
Tochter. Am nächsten Morgen findet inan den Professor 
ermordet in seinem Bette und auf seinem Schreibtisch 
liegt ein Zettel, auf dem er ankindigt. dass der Täter, 
dessen Opfer er sei, sieh infolge .«eines auch nach «lern Tode 
fort w irkenden Willens genau ein .’ahr später, abeiuls 
s Uhr, stellen werde. Die Tocl.ter des Ermordeten aber 
hat am Schreibtisch ihres Yat .*rs ein Taschentuch de- 
Studenten gefunden un«l hat ihn in. Yerilacht. «lass er ihret¬ 
wegen die Tat begangen habe. Als sie ihm diesen Verdacht 
zu «rkennen gibt, erldärt er ihr eirrüstet. dass er ihr nicht 
wieder näher treten könne, bevor nicht seine Unschuhl 
klar erwiesen und «ler Täter entlarvt sei. Kt» kommt «li-r 
Totlestag «les Gelehrten hi*ran un i zur Erinnerung an die- 
sen versammeln sich seine Freuntle. Fast alle Tischreden 
gipfeln in «lern Lobe des Ermordeten, und als eben «ler 
Vorsitzende der Tafelrunde «lie Bedeutung des Verstor¬ 
benen noch einmal zusammenfassend hervorhebt, bricht 
er mitten im Satz ab. sieht voll Schrecken auf die Uhr. 
die eben die achte Stuntle zeigt, und gesteht, dass er der 
Mörder sei. ln der Mordnacht sei er. naclulem er vorher 
bei «lern Professor zu Gast gewesen sei, noch einmal in «las 
Haus zurückgekehrt, um das Werk an sich zu nehmen, 
mit dem der Verstorbene sich un» einen HuiHlerttauseml- 
inarkpreis beworben und «las er, der Mörtler, schon damals 
als seine gefährlichste Konkurrenz angesehen habe. Da 
sei plötzlich der Professor mit dem Revolver in der Hand 
ins Zi nmer getreten, und da dieser ihn im Dunkeln nicht 
erkannt habe, sei es zu einem Ringkampf gekommen. Ix-i 
«lern sich <l«»r Revolver entladen und «len Professor tödlich 
verletzt habe. Er habe noch den später gefundenen Zettel 
geschrieben, ohne dass er, der Mörder, es bemerkt habe, 
habe sich zu seinem Bette geschleppt und dort den T«xl 
erwartet. — Die beiden Liebenden aber finden sich nun¬ 
mehr, nachdem «ler Täter ermittelt ist, zum Bunde fürs 
Leben zusammen. — Die starke, spannende Handlung 
hat zahlreiche, hochdramatische Momente und wirkt in 
ihrer Eigenart ungemein fesselnd. Die Darstellung ver¬ 
dient alle Anerkennung. 

Eine Groteske, die die Lachmuskeln kräftig in Be¬ 
wegung setzt, bringt «lie Ei ko in ihrem Film ..Wenn 
Frauen studieren“ auf den Markt. In ungemein 
drastischer Weise ist hier die moderne, studierende Frau 
apostrophiert und in einen sehr wirkungsvollen Gisgensatz 
zu der Tante aus der Provinz und einem männlichen Exem¬ 
plar von Waschlappen gebracht. Eine Kontrahage auf 
offener Strasse, eine regelrechte Kaffeekneiptafel, die 
Vorbereitungen zu einer Mensur, vor der der männliche 
Partner sich in Todesängsten «Irückt, alles «las zieht im 
flotten Tempo am Zuschauer vorüber und lässt ihn nicht 
aus dem Lachen herauskommen. 
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Ernst llofinann. (las bekannte hochtalentierte Mit¬ 
glied der Reinhardt-Bühnen, der auch im Film hervorragende 
Erfolge zu verzeichnen hat. über dessen Schicksale indes l*e- 
unruhigende Gerüchte im Umlauf waren, befindet sich. wie. 
wir zu unserer Freude initteilen können, durchaus wohl. 
Der junge Künstler, der. wie wir s. Z. mitgi teilt haben, 
als Kriegsfreiwilliger bei einem Feldartillerieregiment ein¬ 
getreten war. ist zur Zeit als Unteroffizier mu h Döberitz, 
zwecks Teilnahme am dortigen Offiziersausbildungskursus, 
abkoinmandiert. 

Max Adalbert vom Lessingtheater hat sich 
nun auch in den Dienst des Films gestellt und wird bereits 
in nächster Zeit vor dem Publikum debütieren. — Es ist 
ein Verdienst der Imperator Film Co., diesen bedeutenden 
Künstler dem Film gewonnen zu hal)en. — ln ihrem neue¬ 
sten Werke „Im Banne fremden Willens", 
das ein ungemein fesselndes, psychologisches Problem mit 
kriminellem Untergrund behandelt, hat sie dem Künstler 
eine Aufgabe gestellt, die ihm seiner wert erschien, und die 
ihn zu veranlassen vermochte, sein reiches Können zum 
ersten Male der deutschen Filmkunst zu leihen. — Sein 
feiner Charakterkopf und sein durchgeistigtes Spiel kommen 
der Rolle des Gelehrten, die ihm in diesem Film zufällt, 
ungemein zustatten. 

Deutsche Kriegsgefangenenlager im Film. In Ergänzung 
der von uns in Nummer 440 gebrachten Notiz wird uns 
mitgeteilt, dass die Aufnahme des Danziger Kriegsgefange¬ 
nenlagers durch die Firma Eiko erfolgt ist. 

Dresden. Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielt der 
Oberleutnant Alexander Ernemann. Ingenieur und tech¬ 
nischer Direktor der Firma Heinrich Ernemann, Kamera- 
Fabrikation. A.-G. in Dresden. 

Düsseldorf. Wie Itereits in voriger Nummer gemeldet, 
sind die Lichtspiele in der Königsallee durch die Projek- 
tions-A.-G. Union am 22 . ds. eröffnet worden, und zwar 
mit einem Programm, in dent allen Geschmacksrichtungen 
Rechnung getragen worden ist. Es wurden Industriefilms, 
Naturaufnahmen und zwei spannende Filmdramen gezeigt, 
ausserdem gelangte „Robert und Bertram" zur Urauf¬ 
führung. Von Max Mack inszeniert mit Ferdinand Bonn 
und Eugen Burg in den Titelrollen. Die Erwähnung dieser 
Namen genügt schon als Empfehlung für die Qualität 
der vier lustigen Possenakte, deren Handlung, wenn wir 
nicht irren, nachdem interessanten Rothenburg o. d. Tauber 
verlegt worden ist. Die lustigen Streiche der lustigen Ge¬ 
sellen haben dadurch eine stimmungsvolle Umrahmung 
gefunden, die allein schon zu fesseln vermag. 

Das schöne Theater hat abermals allerlei Auffrischungen 
erfahren, die Logen, eingeteilt in Raucher- und Niclit- 
laucher-Abteile. sind höher gelegt, die Spieldauer der 
einzelnen Programme dauert hur zwei Stunden, das Or¬ 
chester wird seiner Aufgabe bestens gerecht. 

Kinos im Felde. H. Schlag jr. schreibt uns: Mir ist 
der Bau eines Kinos für die xoin Schützengraben zu drei¬ 
tägiger Rast nach t'.. . . in Ruhequartier gehenden Truppen 
übertragen worden. Der Bau sollte schon vor Monats¬ 
frist begonnen werden, wir begnügten uns aber in der 
Zwischenzeit mit einem Freilichtkino. 

Welcher Beliebtheit sich das Kino unter den Soldaten 
erfreut, glauben Sie kaum. Am besten beweise ich Ihnen 
das, wenn ich Ihnen initteile, dass wir bei der Eröffnung 
eine Einnahme von Mk. 0,70 erzielten und bei der zweiten 
Vorstellung Mk. 53,30. Diese Vorstellungen, 1 1 2 Stunden, 
finden alle drei Tage statt. Nach Beendigung des Baues 
finden täglich zwei Vorstellungen ä I Stunde Dauer bei 
je 10 Pfg. Eintrittsgeld statt. Seit dieser Zeit wird das 
Theater geradezu gestürmt. Unsere Anlage besteht aus 
Ernemann - Monarch und Azetylen-Sauerstofflicht. Die 


ganze Sache wäre wohl unmöglich gewesen. wenn nicht die 
Firma Münchner Filmverlag die Films, ca. 5000 Meter monat¬ 
lich. in entgegenkommendster Weise gratis überlassen würde. 
Wir brauchen daher für Leihmiete (Hier Kauf von Films 
keinen Posten in Rechnung zu setzen, was lediglich den Be¬ 
suchern zugute kommt, da die Eintrittspreise von 10 Pfg. 
nur zur Deckung der entstandenen Unkosten dienen und 
der Ueberschuss der Kantine überwiesen wird. 

Es ist unser Kirn* bereits das dritte meines Wissens 
in der V. Armee; eines ist im Armee- Haupt quartier Ix-im 
Kronprinzen, das andere in D.sehr nahe der Gefechts¬ 

linie. 

obr. Erfurt. Der Leiter des neuen Lichtspielhauses 
W. H e n z e war früher Direktor des U. T.-Lichtspiel- 
hauses in Dresden. 


Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte, aus Lehrern 
bestehende Prüfungskommission ha* ferner folgende Films 
als für Kindervorstellungen zulässig erachtet: 

Filmt itel: Fabrikant: 

.‘»03« Venedig und die Lagiuia.Eclipse 

•»037 Christ opt. Columbus . •..(iaumunt 

•~>((38 Der kleine Savoyarde.I’athe 

5030 Kreuzfahrt, im Mittelländischen Meer Eclipee 

5040 Iin Ixiweusal.il. .Locäer 

5041 Revolution im Pu|>|»onl-indc .... Kaleigh 

5042 Schlittschuhläufers Anfang.Pathe 

5043 Der schlaue Pudel.Pathe 

5044 Sport in Chamonia .Kclipse 

5045 Der Skorpion.Pathe 

504« Ein Abenteuer im Orient.Nordisch 

5047 Strohteuer .Harn-wacker ftSohetar 

5048 Fräulein Feldgrau.Nati.jnnl 

5040 Marine als Wehrmacht.Löwenl»erg 


1 Tn.ll 


Ta.- 


5052 Knöpfchen unter liösen Buben . . Nordischer Film 

5053 Die liebe 1 hilaschkanone.Leopoldfilin 

5055 Schicksalsfügung.Leopold 

505« Nanunta.Deutler 

5057 Otto als Dienstmann. Deutler 


1 Neues vom Ausland [ CsSS) | 

Lüttich hat seit kurzem auch drei Kinenut o - 
graphent heater aufzuweisen, während es sich bis 
dahin mit einigen Kaffeehauskonzerten begnügen musste. 
Schon bald nach Verlängerung der Polizeistunde, die jetzt 
auf 12 Uhr, für einzelne I»kale gar auf l oder 2 Uhr fest¬ 
gesetzt ist. waren verschiedene deutsche Unternehmer um 
die Erlaubnis eingekommen, nach dem Muster von A n t - 
werpen und Brüssel — wo bei Wirtschaftsbetrieb 
gegen geringes oder gar kein Eintrittsgeld, untermischt 
mit lustigen Einaktern und sonstigen Yarietedarbietungen, 
gefilmt wird — hierorts bestehende Kinemas zu eröffnen; 
doch war es schwer für die Deutschen, Lokale von den 
belgischen Eigentümern zu bekommen, und, wie es hiess, 
sei auch der belgische Bürgermeister dagegen gewesen. 
Schliesslich gelang es der Direktion H«inr. D ü \ . die 
schon in Namen ein deutsches Kino unterhält, das frühere 
Kinenta Zentral an dev Rue Haute Sauveniete zu pachten 
und mit Unterstützung der kaiserlichen Kommandantur 
als Deutsches Lichtspielhaus wieder zu er¬ 
öffnen. Aus vorgenannten Gründen ist das Unternehmen 
indes — was Lage, Ausstattung und Besuch betrifft — 
leider nicht ganz ebenbürtig dem zu gleicher Zeit wieder 
in Betrieb gesetzten Cinema Americain in der 
Rue de 1 a Regen ce, das unter belgischer Direk¬ 
tion steht. Auch das seit letzten Samstag wieder spielende 
Cinema Pharc am Place Verte hat besseren 
Zuspruch, der allerdings durch den ungehinderten Wirt- 
schafte- und Billardbetrieb während der Vorstellung be¬ 
dingt ist. Das Deutsche Lichtspielhaus 
brachte anfänglich Gottschalkfilms und lässt sich auch von 
anderen Düsseldorfer Lieferanten bedienen. Bisher wurden 
u. a. gezeigt alie ilreiaktigen Dramen ,,In zwölfter Stunde" 











Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 448. 


und „l>*r Graf von Monte Christo“, sowie der Kriminal¬ 
roman ,.I)er Indizienbeweis'. «las vaterländische Schau¬ 
spiel ..Ich kenne keine Parteien mehr" und der Zweiakter 
..Sklavenlos": daneben Naturaufnahmen, kleinere humo¬ 
ristische Sachen und die ..Eikowoehe" vom Kriegsschau¬ 
platz. Das letzte Programm bot «las Drama ..Das Geheim¬ 
nis des Sees“, «las Lustspiel ..Wuttko in Schwulitäten“, 
eine Sehihlerung von Hundestreue und «lie Humoreske 
„Max ist heiratstoll“. Vom heutigen Dienstag ab wird 
«las zweiaktige Arbeiterdrama „Der Flammen Erbarmen' 
neben dem drciaktigcn Lustspiel ..Das Liebesbarometer" 
und den Humoristikas „Polidot als Gespenst“ und ..Kokls 
Hochzeitsreise“ gegeben, wozu abermals neue Bilder «1er 
Kriegs Wochen sc hau kommen. Im Cinema Ameri¬ 
cain sah ich den bekannten Celiofilm „Die kleinen Strassen- 
händler“, «len farbigen Brüsseler Film „Die Söhne d«*s 
Offiziers" der aufregende Kampfszenen zwischen In¬ 
dianern und Farmern verwirklicht, «las dreiaktige. auch 
von ('ines stammende Werk ..Die verschlossene Tür“ und 
das lustige Stückchen „Creme ehantilly". Neuerdings 
figurierten «lie grossen Dramen „Die Hoffnungslosigkeit 
des Verlassenen" und „Das Geheimnis der Notre-Dame- 
Brücke" neben mehreren lustigen Stücken, von denen 
„Willi als Diplomat" «las amüsanteste ist. auf dem Spiel¬ 
plan. Bei Phare gibt's «len < ines-Dreiakter „Die Stief¬ 
tochter“ und den Celiofilm „Zerstörtes Idol", orsterer 
mit schönen Wasserkünsten und brennendem Schiff, letzte¬ 
rer «len Roman eines Bildhauei-s darstellend, der sein 
Modell, eine schöne Schäferin, nach«lem sie ihn durch Un¬ 
treue ins Delirium getrieben, erdolcht. „Die glückbringende 
Spinne“ bietet «len komischen Einschlag. Während im Phare 
kein Entree genommen wird, lässt Americain sich in vier 
Staffeln —.50. —,85. 1.10 un«l 1.50 Francs zahle « und 
„Licht spiel" berechnet 75. 40 unil 25 Pfg. Im Americain, 
wo nicht geraucht werden darf, ist der eigentliche Zu¬ 


schauergenuss am unvermittetlsten: auch passt sich die 
aus Klavier in Verbindung mit Harmonium bestehende 
Musik «lern mehxlramat ischen Kinostil am besten an 
J. P. Pohlen. 

Wien, L. Fleischmarkt I Neu eingetragen wurde «lie 
Finna Oesterreichischc Kinofilmindustrie-Gt*selischaft m 
b. H. (Jegenstand «Itw Unternehmens: Erzeugung von Ar¬ 
tikeln «ler Kino- und Filmindustrie und ähnlichen Industrie¬ 
produkten, sowie Handel. Vermietung und sonstiger Ver¬ 
trieb derselben, endlich Beteiligung an ähnlichen Unter¬ 
nehmungen. Stammkapital: IOO «mk». Geschäftsführer 
Roliert Müller. Direktor in Wien. IX.. Sobieskigasse 4o 
Rechtsverhältnisse der (Jeseilschaft : Die Gesellschaft be¬ 
ruht auf dem Gesellschaftsvertrage vom 2n. II. 1915 samt 
Nachtrag vom 3. VII. 1915. Vertretungsbefugt: Der Ge¬ 
schäftsführer. 

Paris. Societe des Etablissements Gaumont. In 
Paris fand die Generalversammlung «ler bekannten 
Kinematographen-Firma (Jaumont statt. Trotz der Tat¬ 
sache. «lass 600 Techniker. Angestellte untl Arbeiter bei 
«ler Mobilisation einberufen wurden uml naturgemäss die 
Einwirkung «les Krieges auf «liese Imlustriebranehe eine 
sehr starke sein muss, konnte «len Aktionären eine 
Dividende von 10 Prozent vorgeschlagen werden. Diese 
Dividende gelangt in zwei Hälften zur Auszahlung 

[e^3BCSg)l Zick-Zack |s^38C^S)| 

Das Filmdrama trachtet mehr und mehr nach neuen Bahnen. 
In neuerer /eit sind es namentlich psychologische Probleme, die 
auf der heinwand entrollt werden. Ein ganz besonders interessan- 
•.••r Fall liegt dem neuesten Film der Imperator Fiim-Co. 
zu Grunde. I nter den. Titel ..1 m Banne f r e in <1 e n Wil¬ 
lens" behandelt er in grossen Zügen kühn ein schwieriges wissen- 


ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


„Agfa 46 -Farben für Kinefilms 

Hauptvorzttge: 

1. In WuKt leicht löslich. 

2. Die Lösungen bleiben selbst bei längerem Stehen klar und gebrauchsf«ihig 

3. Die Farbstolle zeichnen sich durch grosse Farbkraft aus. 

4. Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis unter einander mischen. 

5. Die Farbstoffe genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

6. Die Farbstoffe lassen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches 
Wässern in H— 1 Stunde wieder vollkommen aus der Gelatine entfernen. 


„Agfa 66 - Tonungs - Farbstoffe 

(D. R. P. >87289 u. 188164, Oesterr. P. 32912/13, Grossbritann. P. 10258/07) 

NEU! Blaugrün für Virage Gelb für Yirage NEUf 

Grün für Yirage Rot für Yirage 


Hauptvorzüge: 

Die Lösungen sind haltbar. 

2. Sie geben immer gleichmässige Tonungen im Gegensatz i 


bekannten Tonungen n 


t Kupfer- oder Üransalzen. 


3. Die Tonungen können durch Nachentwicklung verstärkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 


Probefärbungen nehmt Anleitung zur Ezielung von 16 Farbtönen aus IO Grundfarben gratis zur Verfügung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrasse 53-54. Tel. : Amt Lütxow 7771. 
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graphisch wohlgelungenen r ihn noch besonder: 


|E2s]| Technische Mitteilungen i (q^si 1 


lien Industrie stark liesuelit war. In ihr wurde, ent- 
Forderungen der militärischen Stellen, • ier auch für 
ran che sehr wichtige Bescliliss gefasst, 
t August von jeder Freigabe und Zu- 
•s für die Filmfabrikation wichtigen Chile s n I ■ 
Rücksicht auf den ausserordentlichen Bedarf für 
•ke Abstand zu nehmen. Füi den Monat, 
r hofft man den Interessenten indes einige Mengen 
n zu können, doch sind die entsprechenden Anträge 
.ugust an die Kriegschemikalien-Akt.-l les. zu F"rlin 
<trasse zu richten. Auch .Silbernitrat. Schwefelsäure 
;en Beschränkungen unterworfen worden, 
isse der Tagesordnung brachte der \’<>rsitzende Herr 


Ibc^^SBI Geriditlidies Iqc^^sDB 


KINO-KOPIER'OES. 

BERLIN SO -36 


Tagesleistung: 50000 Meter. 

Größt© und leistungsfähigste £p<&fa{f^rik für 

m NL. 


Entwickeln 
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Vereinsnachrichten 




Oie „Eiko“-Produktion für den Herbst. Die leibhafte Tätigkeit 
im Eiko-Ateli«-r wahrend des ganzen Sommers zeitigte bis jetzt 
ein ausserordentlich umfangreiehes Neuheiten-Repertoire. Die 

F'ilminteressentcn haben Gelegenheit, im Vorführungsraum der 
Eiko zur Zeit sehr viel Neuheiten sieh anzusehen. Nieht nur das 
grosse Drama, sondern aueh das zweiaktige Lustspiel und der ein¬ 
aktige kleine Film sind von „Eiko“ dureli tüchtige Kegiss« .re und 
renommierte Darsteller in grosser Auswahl hergestellt worden. 
Wenn verschiedentlich in Th«-aterkreison der Kefürchtung Aus- 
druck gegebin worden Ist, dass di«- deutschen Lichtspielhäuser im 
kommenden Herbst nicht mehr die Müglichk«-it haben, gute und 
geschmackvolle Programme zusummenzusteilen, da der deutsche 
Fiknf.ibrikant im idlgcmi-in« n wenig Neigung besitzt, der infolge 
des Ausfuhrverbotes erschwerten leig« 1 wegen Neuheiten zu pro- 
duzieren. so trifft »lies bei „Eiko“ nicht zu. Schon jetzt hat man 
Gelegenheit, dort insgesamt etwa 15 interessante n<-ue Films sich 
anzusehen. Fis ist also im eigensten Interesse der Verleiher not¬ 
wendig, sich darüber zu orientieren und für die Herren Theater- 
besitzer Pflicht, bei ihrem Verleiher -Jets auf «lie Berücksichtigung 
der LikoNeulieiten l>ci den kommenden Herbst-Programmen 
zu dringen. 


Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zu Berlin, E. V. 
Berlin SW., Chsrloltenstrasse Sä. Telephon Amt Zentrum lä 427. 

Betrifft Filmausfuhrverbot. 

Der Verband hat unterm 20. Juli eine ausführlich«- Fiingab«- 
an das Reich.-amt d«-s Innern gerichtet und auf die schweren Schaden 
hinge wiesen, die nnsenn Gewerbe durch obiges Verbot zugcfiigt 
w«-rden. Gl«‘iclizeitig ist na«*b Riiekspraeb«* mit dem H«rru P««liz*-i- 
prüsidenten bezw. d«\ss«-n V ertreter H«-rru Oherrega-rungsrat v««n 
Glasenapp, die dem Verbände ihre Unterstützung in »li«-s«-r Angel«-- 
geidieit zug«-sagt bala-n, d«-r Antrag gestellt worden, «las Ausfuhr¬ 
verbot wieder aufzuhehen. für solche F'ilins, die von «h-r Berliner 
Zensur freigegeben und von »ler Berliner Zensur zugelaaaenen 
Firmen aiisgi-führt werd»-n. 

Da ain-h an«lere utassgebende 1 nstauz«-ii dem Verband«* di«- 
Befiirwort «mg dieses Antrages zugesagt haben, so besteht ls*gründ«-t« 
Hoffnung, »lass ihm seitens des Keiclwamts des Innern stattgegels-n 
weiden wir«l. 

Der Generalsekretär: I. V. Schmidt. 


„Der Detektivfilm regiert die Stunde“ könnte man 
sagen, und »s wird immer schwieriger, ihm neue r»-iz\olle Seiten 
abzugewinnen. Ihn in ein völlig neues Milieu verpflanzt und 
ihm dadurch neue Möglichkeiten geschaffen zu haben, ist ein unl>c- 
str>-itbares Ver»lienst «ler I m perat orFilm Co. in. b. H., 
die in ihrem neuesten F'ilm „I in Banne f r e in cl e n Wil¬ 
lens“ ein fesselndes kriminal-psychologisches Problem behandelt, 
in «lesse Mitt»-Ipunkt ein bedeutender F’orscher steht. d«-tn im 
Interesse der Wissenschaft kein Experiment zu gewagt ist Einen 
junger Ingenieur wird sein Opfer; aber dessen Braut w ird avs Liebe 
zu dem Unglücklichen zur Detektivin und entwickelt dabei einen 
Spürsinn, der sie nach unendlichen Schwierigkeiten ihr«-r Bräu¬ 
tigam glanzend rehabilitieren lässt. So »larf dieses Detektivdrama. 
dank seiner Eigenart hinsichtlich des Milieus und des Aufbaus der 
Handlung, wie der Motive und Verwickelungen ein ganz besonderes 
Interesse beim Publikum wie in der Fachwelt beanspruchen. 


| | Firm ennadiriditen | | 


Berlin. Lichtspiele Witt«-lsbach. Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung: Architekt 
(ieorg Pivette ist nicht mehr < !«-schäftsführor. Recht sau valt l,eo|Mild 
Mat.issohn in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Berlin. Teddy - F i I in , Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Sitz: Berlin. (Jegenstand des 
Unternehmens: Ihc Herstellung und der Vertrieb der unter dem 

Titel „Teddy“ erscheinenden FUms und die Herstellung sowie der 
Verkauf anderer Films. Stammkapital: 20 000 Mark. Geschäfts¬ 
führer: Alfred Halm. Theat«-rdirektor. Berlin-Schöneberg, Ernst 
Gotthelft. Wrleger. Berlin. Die Gesellschaft st eit e Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung. Der Gesellschaftsvertrag ist am 10. April. 

2. Juli 1915 abgeschlossen. Als nicht eingetragen wird veröffent¬ 
licht : Als Fonluge auf das Stammkapital wird in die Gesellschaft 
eingebracht von den Gesellschaftern F'rau Mumie Halm. geb. Landes, 
in Berl in * Sc höneberg füm F'ilmsujets: 1. Teddy als Einbracher¬ 
könig, 2. T«xf«ly‘s Brotkarte. Jt. Teddy züchtet Notkartoffeln. 4. 
Teddy als Arzt, 5. Teddys Gläubiger, und Schauspieler Paul Hcide- 
maun in Chai-Iottenburg fitnf Filinsujets: I. Teddy macht einen 
Seitensprung, 2. Teddy als Detektiv, 3. Teddy als Stiftsdame, 
4. T«>ddys .Jagd. 5. Teddy als Affe, zum festgesetzten Werte von je 
4500 Mark unter Verrechnung dieser Beträge mit ihren Stammein- 
lagen. 


Düsseldorf. „Rheinische Lichtspiele, Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftun g“, D ü s s e I . 
d o r f mit Zweigniederlassung in C ö 1 n. Die Zweigniederlassung 
in Cöln ist aufgehoben. 

Hamburg. Alster-Liebt spiele mit beschränk¬ 
ter Haftung. Anstelle des uusgeschiedenen A. W. Sander ist 
Friedrich Janssen H Ulrichs, Landtnaiin. zu Schmalfeld !>ei Kalten- 
kirchen, zum Geschäftsführer bestellt worden. 


Königsberg i. Pr. Filtn-\ erleih-Zentrale Engelke 
& Co., G. in. b. H„ Berlin, Zweigniederlassung Königs¬ 
berg : Die Zweigiiiederlassung in Königsberg i. Pr. 
ist aufgehoben und die Firma hier gelöscht. 

Weimar. rheodor Sclierff, Inhaber Lichtspielhausbesitzer 
Theodor Scherff. 


Lokal-Verband der Kineniatographen-Interessenteii von 
Hamburg und Umgegend (e. V.). 
(«esrhäftsstellr: Hühnerposten Xo. 14. Fernspr. Grupp« 4, No. 3419. 

Bericht der 89. Mitgliederversammlung am Mittwoch, den 21. Juli, 
im Verbandslokal „Pilsener Hol“. 

Der 2. Vorsitzende, Herr Kornpehl-Cürke, eröffnete um 11 l'lir 
40 Min. die Versammlung und macht • cor Eingang in die Tages¬ 
ordnung auf »las plötzliche Ableben «Jer Ehefrau unseres langjäh¬ 
rig.-n früheren !. Vorsitzenden Herrn Albert Hansen aufmerksam. 
Das Andenki-n ul» die Verstorbene wurde in der üblichen Weis, 
geehrt. 

1. Das Protokoll »ler letzten Versammlung vom 1». Mai wurd«- 
verlesen und genehmigt. 

2. Die verschiedenen Stellenangebot»- und Eingänge wurden 
bekannt gemacht und gaben 

3. zu einer weiteren Besprechung keim- Gelegenheit. 

4. Verschiedene Mitglieder beklagten sieh darüber, dass <li.• 
Lehrer, ohgle.ch si«- darum gebeten worden sind, «he Kinderbild»-r 
zu zensieren, es abgelehnt hnlien. weil es ihnen an Zeit mangelt. 
I>as gab zu <-iner reelit lebhaften Aussprache Veranlassung. Selbst 
auf schriftliche Beschwerde, die vor ca. 3 Wochen an die Oberschid- 
behörde gerichtet wurde, ist nicht einmal geantwortet worden. 

Wenn nun ein Kollege ein vollständig einwandfreies Bild bei 
der Polizeibehörde nniueldei. und di--s»-s Bild dann hier geotriclien 
winl. w eil es von «ler eingesetzten Lehrerprüfungskommission noch 

nicht als zulässig erachtet worden ist. so wird der Theaterbe¬ 
sitzer in Straf«- genommen, sei das Bild auch noch so liartnlos und 
für Is-lir- und Lernzw«-cke für Kinder gut geeignet. 

Durch eilt solches Vorgehet» wird unser Gewerbe sehr geschä¬ 
digt, und wenn unsere Kollegen dann spater einmal das Gericht 
um Hille anrufen. werden sie als „vorbestraft“ betrachtet, 
dns wir«! vom Richter jedesmal wieder erwähnt, mag es sich auch 
um eine noch so harmlose Sache gehandelt haben. Deshalb ist da- 
Verhalten der l.eltrerprüfuugskomniission scharf zu rügen. 

3. Dat.ti berichtete Herr Dr. K. Albrecht, unser Syndikus. 
üb«-r den Prozess unseres Mitgliedes Herrn W. Bustorff vor dem 
Hanseatischen Oberlandesgericht. Unser Mitglied hatte die Be 
Stimmungen ül>er den Kinderl «-such und »lie Zensierung dafür 
angefoehten. Der Prozess ist für uns durchaus ungünstig ausge¬ 
fallen. 

Der Referent begründete das damit, dass die Behörde sich noch 
hetitc nach «lern alten Hamburgischen Gewerbegeaetz von 1864 
richtet, wo in § 4 «lie Gewerbe unter polizeilicher Kontrolle einzeln 
lienannt sind. Dies™ Gesetz sollte für Kinos nicht in Anwendung 
kommen, denn 1804 gab es noch kein»-. Auch um eine Regelung »l< - 
Retriebe« kann es sich nicht handeln, da Kinder im Alter von 6—16 
■lultren einfach als Publikum ausgeschaltet werden. Die damals 
ls-stehenden Theater. Varietes usw . sind in diesem Gesetz nicht davon 
betroffen, d«» sie eine Sicherheit für «fas Publikum in jeder Weis.- 
gewährleisteten. Wenn auch in § 3 von Theateruntemehmungen ge- 
sprochen wird, so gehören doch unzweifelhaft die jetzigen Kint> 
tneater zu «li«“ser Rubrik, und nicht zu den Schaustellungen (Feuer¬ 
werke. Künstlerproduktionen, Menagerien. St-hiesshahneu. iiiusiku 
lische Unterhaltungen in Schanklokule, St ressenin usik). die in $ 4 
einzeln bentuint sind. Welch«*r Sturm der Fhitrüstung würde sein, 
wenn heute die Theater in gleicher Weise behandelt würden wie 
«mser Stand und aus ethischen Gründen der $ 4 herangezogen würtl«- 
un«l den Kindern \on 6—16 Jahren der Besuch dieser Theater 
einfach verboten würde, zumal doch ein gesprochenes Wort und die 
Bewegung der lebenden Person viel eindringlicher wirkt als di«- 
Vorführung lebender Bilder. 


















Der Kinematograph — Düsseidort. 


Der Verlag des ..Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrt« Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berultn ist. später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen: die Ultrarapid-Kinemato¬ 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegetier Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeubt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Comtnandon zeitigte; ferner die 
Kout gen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie sin Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer B<«prechung der kinematographischeo 
I >"] P--1-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte dea Buche«, welche vielfach ergänzt 
vnrden. behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werdet.. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objekte« an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparat cs und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
.Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer Bich für die Herstellung kin et n atograplüecher 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlich«' behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato¬ 
graphen. — Der Kinemstograpben-FUm. — Der Lkbtbllder- 
Appsrat. — Der Bewegungsrneehanlsmns. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greif«. — Klemmzug oder Nooken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandee. — Die Aufroll Vorrichtung. — Film- 
spuje und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutz Vorrichtungen. — 
Daa Antriebewerk. — D« Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph .Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — V«bindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühl gef äse. — Wärme- 
Schutz durch Gitt«. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Besti mmun g. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildglosse. — Die Anpassung des 
Objektiven an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die Lichteinrichtungen. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sich«ung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit, — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehl«- 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inhaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenn«. — Kalk- 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstof Hanoi tung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoff druck — Di« Einstellung der Licht¬ 
quelle.— Änerflstungsgegenstande und Aufstellung d«s Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung d« Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Daa F immem und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Ueöela. — Das 
Flickern. —- Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessem der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Leber die Feuer¬ 
gefahr sei klnematographlschen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Sprech¬ 
maschine.— Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dein 
Kinematograph. — Zerspringen*der Kondensorlinsen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig v«schwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbild«. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen das Bildes — Falsche Ein¬ 
stellung d« Verachlusablende. — Vibrieren ocUr Tanzen dee 
Bildes. — Springen dee Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
lieber hastete od« zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende od« schleifende Räd«. — Fehlerhafte 
Transportierung das Filmbandes. — Schieflaufen dee Film¬ 
bandes auf d« Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen dee Filmbandee oder 
Ausreissen der Perforation. — Umrisse an d« Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammaln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen d« Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden d« Films. — Fehlerhafte Erscheinung«'' bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinematograpblsrher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Auf nähme-Film. — Perforier-Maschine und 
MeesVorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Ateher. -— Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln dee Films. — Fertigrrachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopi«- 
Apparat und das Kopieren der 1 ilms. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung von Trickaufnahmen. — Kinematographen mtt 
optischem Ausgleich. — Die Lltrarapld-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematogranhische Doppel¬ 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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Leider hat unser l'mw« ein« , n ungunst Ausgang genommen, 
hiermit ii.ühwii wir uns vorläufig ahfinden. Wir inÜKsen aber v«-r- 
Mielien. «Inas «ich emllieh alle Verbände unsere-. (lewerlies im ganzen 
deiitM-hen Reiche vereinigen, damit eiidieit liehe Itesehhiss«- ge- 
fasst werden und de- versehied.-iuirtißcn Handhabungen der tlcaetz« 4 
in den einzelnen IsmdeKstunten, welche nachteilig auf unser < lewerbc 
wirken, aufhüren. 

Dies kann nur geschehen, indem wir eine Denkschrift ausnrlieiten 
und sie dem Hundesral und dem Reichstage nbergels-u, wur.it wir 
nlier auch die Miturlx-it aller anderen Verbünde und Interessenten 

An diese Ausführungen schloss sieh noch ein uufklarender 
Vortrag iils-r die Zensur der Kinderprogramuie. Ks wurde eine 
Kommission gewählt. Is-steh-nd aus den Herren Lehmkuhl, llulki 
und .lensen. d>c mit unserem Syndikus sofort nochmals eine Kingabe 
an den Senat machen wird. 

Die Anwesenden dankten Herrn Dr. Karl Albrecht für seinen 
hochinteressant« n. Is-lelirend-'n Vortrag, und «laiin w urde «lie Ver¬ 
sammlung von dun 2. Vorsitzenden um I l'hr geschlossen. 

T. A-: Heinr. Ad. Jenson. Schriftführer 

|C^SSP| Verkehrswesen 

Der Krieg und die Leipziger Messe! Die diesjährige Herbst 
messe, die iiblicherwi-ise Kode August begimien s<ill. ( ist in 
Krage gestellt. Nachdem die Is-ip/.igcr Vermieter von Aus¬ 
stellungsräumen die den Ausstellern mit Kiirksieht auf die Folgen 
lies Krieges einen Nachlass von 511 auf die Mieten für «lie Herbst¬ 
messe 1914 und Frühjahrsmesse 1915 auf I Irund von Verhand¬ 
lungen mit dem Verband der Aussteller der Ix-ipzigcr <Irossmes-s-. 
Sit-/. Hamburg, gewährt hals-n. lehnen diese es jetzt glatt ab, noch¬ 
mals einen Mieteuaehlass zu b.-w illigeu. In Ausstellerkreiscn ist 
man über diesen ablehnenden Standpunkt höchst ungehalten, und 
hat beschlossen, «lies«- Augeh-geuheit in einer in Berlin am 24. Juli, 
5 l'hr. im K«>staurant ..Zum .Vskanier ". Anhaltstr. 11 stattfindenden 
Versammlung. di«-vom Verband «ler Aussteller d«'r Leipziger Or«»ss- 
messe eiuberiih-n wurde, au erört«-m und Beschluss darüber zu fass»-n, 
ob eine Beschickung «ler Herbstm«*ss«- statt finden soll od«*r nicht. 

D«-r Verband «ler Aussteller «ler leipziger <irossmesse. 


iiorte Kind ausgcbildet und nach einigen Jahren kann 
Fern ihre Kunst dem Hofe des Fürsten zeigen, «ler sie zur 
Snlotünzorin seiner Hofbühne ernennt. Nach Erlebnissen 
manigfaltigster Art, «lie sie auf «lie Höhen und itt «lit» Tiefen 
des menschlichen l«ebens führen, sehen wir sodann eine 
weitere sehr spannende Darbietung, die gewiss keine 
unserer anderen Fümschauspieleri n nen imstande ist. *u 
bieten. Es sin«l dies schwierige Drahtseilpn.duklinnen 
in «ler Zirkuskupptd, «lie wir mit grossem Interesse ver¬ 
folgten und uns gefreut halten, die uns schon als so attsser- 
gewöhniieh vielseitige Künstlerin in einer überraschend 
neuen Rolle zu erblicken. Wir können noch weiter aus 
«lern Inhalt verraten, «lass Fern Andra bei diesem Film 
mehrfach in l-ebensgefahr schwebt, so bei einem Sprung 
ins Wasser, daun in der Szene, in der sie mit Löwen und 
Hyänen zu sehen ist und dass «ler Film mit einem Sturz 
aus der Zirkuskup)tel in die Manege emligt. Alles «lies«*s 
Sensationen, die, ohne dem guten Geschmack nahezu¬ 
treten, «las Stü«-k mit interessanten Stellen füllen. 

Ein Kritiker muss der Wahrheit die Ehrt* geben, und 
oft war es uns eine wenig angenehme ITlieht. tadeln zu 
müssen. Um so mehr gereicht «\s uns heute zur besonder«‘n 
Genugtuung, diesen Film als eire durchaus gut**. tad«‘l- 
freie un«l sehr beachtenswerte Leistung anzuerkennen. 
Nicht nur «lie Darsteller (in erster Linie allerdings Fern 
Andra, «lie alle überragt) verdienen ungeschminktes Lob. 
nein, auch Technik und Photographie zeugen von vieler 
Mühe, «lie aller«lings auch ein glä»’zen«les Resultat gegeb«‘ii 
haben. Die vielfach in doppelten Tönungen und auch 
die sehr geschmackvoll einmal v ragierten Szenen sind von 
künstlerisch höchstem Effekt. 

Wir wünschen dem grossen Werk «len vei dienten 
vollen Erfolg. 


| (^3^31 Geschäftliches 


Briefkasten | j 


Der ,, Fi ko-Film-Gesellschaft" war dieser Tag«" «"eleganhcit 
goßeln'ii. ciiiigi- Aufnahmen von Ilin-r Majestät «l«*r Kaiserin 
z u ti«»«-li«-ii. «tic vortrefflich gelungen siml und «tcr iiächstcii ,.K iko- 
W •> c I« i-" ciiigcfiigt w«Tdcn. Die Aitfnahincn zeigen lie Kaiserin 
während ihres Liebmwnrkrs an verwundeten Soldaten, den«*n sii 
in «lein ..Nai-hinittttgsliciiii fiir verwundete Krieß«-r" im sehöiieu 
alten Kroll'selien Harten zu Berlin emeii Besuch al«statti‘t«-. Der 
allgegenwärtige Kiku- 0|s-rat«-ur bat einige s«-br wirkungsvolle 
Szenen im Bilde festgebaltei . «lie Ihre Majestät im « 5-sprach mit 
Verwundeten zeigen. Die Aufnahmen werden sicherlich wieder 
grosse» Interesse finden. 


Fern Andra. 

Wir hören soeben zu unserer Freude, dass der neue 
Andra-Film. von dem wir seiner Zeit kur/, berichteten, 
fertiggestellt ist. Der Film hat monatelang» Arbeit und 
Mühen hinter sich, ist indessen eine Schöpfung von seltenem 
Reiz und einer reichen Fülle schöner Szenen geworden. 
..Eine Motte flog zum Licht 1 ’, so heisst sein 
I’itel, gibt einen Roman aus dem Zirkuslehen in einem 
Vorspiel und 3 Akten. Für die Hauptrolle der jungen 
Komödiantin, die von einer kleinen Zirkustruppe an die 
Hofbühne als Tänzerin kommt, war Fern Andra nicht nur 
prädestiniert, sondern wir stehen nicht an zu sagen, «lass 
wir zur Zeit keine Schauspielerin haben, die imstande 
wäre, «liest« Rolle zu spielen und das zu bieten, was Font 
Andra in diesem Drama vollbringt. Im Vorspiel sehen wir 
«lie vielseitige und schöne Künstlerin die Rolle «les Kindes 
der armen Zirkusleute mit seltener Anmut un«l Natürlich¬ 
keit verkörpern. Wir sehen, wie sie das einfache l«cben 
der Truppenmitglieder teilt, wie sie barfuss in Dorf und 
Stadt Reklamezettel verteilt und wie sie vor «lein Erb¬ 
prinzen tanzt, den eine Gaprice auf «len Rummelplatz 
führt. Auf Veranlassung des Erbprinzen wird das taten- 


• twuiic Schriftstücke. Verfügungen v 

Uf*. im Original oder ir Kt n au er Ab« Drift brizufügeu. Die Antworten er¬ 

folgen ohne Verbindlichkeit. 

B. Wenn eine Anlage au einer Spannüng von 22o Volt liegt 
und 40 Ampere ahzupft. so werden 220 mal 40 «xlcr 8800 Wat« ver- 
hraiu-ht. D«-r Konsum IxHrägt. dann in einer Zeitstunde 8800 Watt¬ 
stunden. D«*s sind »Ist 8.8 Kilowattstu« len. da 1000 Wattstunden 
gleich einer Kilowattstunde sind. 
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c Steuer-Reklamationen 

heben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag 
Ihres Geschäfts nachtceisen können. iVer glaubt 
Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokal¬ 
miete unverheiltnismrissig hohe Beträge verschlingen? 

Safjlen beweisen! 


Führen Sie das in unserem Verlag erschienene 
Kassenbuch für Ktnos und Fihnnerhihtr mn Alb. 
Lechleder ein, so können Sie zu jeder Stunde nach- 
weisen, dass Sie der Stadt im Istufe des Jahres 
für Elektrizität, Lustbarkeits- und Billettsteuer 
mehr zahlen als 




Gin Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, 
ganz in Leinen gebunden, kostet nur Mk. 8 ,—. 


^ Druckerei äd. £infr Mssefdoif 

Verlag des „ Kinematograph“ 
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Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma z, 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den Stetlungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt, 
nennen, welche die Photographie des Betreffenden erhielt, wenn auf 

Vertag des „Kinematograplr. 


Stellen-Angebote.; 


Her llerln 


für Württemberg, Hessen, Elsass-Lothrin- 
gen, Baden evtl. Platz von leistungsfähiger 
Filmverleihfirma geg. sehr hohe Provision. 

Nur sehr gut eingeführte Herren in geordneten Verhält¬ 
nissen, die wirklich viele .\l»-«-lilii- 11 ■!•«-In*n k.. 

wollen gefl. Offerte ein-i ii<le,,. Führe erste Monopole mul 
Films im freien Verkaufe. I >i<- Vertretung kann auch 
mit anderermilyi iK.inmenwerd. il. Offerten unter 11348 


Monopolfi Im -Vertrieb 


Reisenden 


Vertreter 

für div. Bezirke Deutschlands 
von Berliner Filmverleih 
—1= gesucht. -= 


||H1MIH1H»4}H MlMlHlMiMl 


tucht. Fachmann 


Freie Vereinigung der Kino 


\ eroinsliftuB u. Arbeitsnachw. : Berlin N0.18, Landsbergorstr.85 
Telephon: Kgst. 6418, empfiehlt den Herren Direkteren 

Erklärer, Vorführer, Platzanweiser, Klavier- 
Spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 

Kestealoi. Stallannachwtis «rerktlgl. 1-4 Uhr. Vrniammlimir. )ed. Moiitai:.,. 


iHlHlHlHlftt^HlftlHlHTHI 



Stellen-Gesuche. I 


ÜSS- Vorführer 

■1 a a der mit rrafnrmrr vertraut bt, sofort 

ÜehNpfal •WH h st Mini “"rus! 


r 11143 un den Kintmatograph. _ , , , 

...■■»■■■ Oer Verein Breslauer 

I flnßMtPlir Kino-Angestellter 

S Upul Ul Utll empfiehlt den Herren Ilesitxern erstkl. 


El^triksr mit Pru*«nV.V.u»V.. I mltllumr lat vollal 
imjt mit Pr»t«»nz.-«„a N4h dnMhd a- 

ralait-Thaatsr. GXuaklrch.n. Briickaer. Uursar 


Gßsdiäiisilrer 

sucht rur Leitung einer mittleren Lichtbildbühne Engagement. 

Auch Rezitator, Ia. Vorführer. Iicfüliigt, jedem Kino in kauf¬ 
männischer, technischer und künstlerischer Hinsicht vonustehen. 
Bewährter Kckliiinofachmuiin. Offerten crh. Walter Bieber. 
Hörde i. W., C «oldst rassc 8a. 11356 

Suche ptr sofort oder später Stellung als 

Gesctiäilsfiltirer 

27 .lalire alt. militlrfrel, firm im ges. Kinofach. Xehme eventl 
Fiteilung als Vorführer au. t'u. 6 Jalire aelhst. Kino geführt 
Oefl. Offerten unter 0. J. 100 an den „Kineniatograph“. 11361 
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Kinematographen-Theater 

billig zu verpachten. 

Offerten unter 112*2 an den „Kinoinntofrrnph". 1128: 


2 kompi. KlBO-Einrichiunoeii 


Eleklr. outom. Vorhangaulzüge 

tadellose FunktiM, (rtiita Elafaehhtit. 

Saalverdunkler aulom. ssr 
ProgrammgunifflerAnzeiger & 
Reparaturen spez.Neuzahnen^. 



Aufnahme-Kino 

Greiferayntem mit Original-Zeixs-Tnanar, 75 mm Brenne 
Truii-.jH.ri -Tasche, Stativ, 

Filmkopiermaschine 

mit Mntomntrieb. Seltener GelegenlicitHkauf. Beide App 
nur einige Mule gebraucht. Frei« Mk. 650. . I 

Grau & Wort» Uh.: W. Vollmann, Btrlin, Markgrafen*»! 


= Kino-Billetts = 

ieuer Platz ohne Preisbezeiciinung vorrätig, in Helten 
a 5(l0 Stück, zweifach bia 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk 4.50 G00C0 Stüok Mk. 20.— 

25000 11.- 100000 „ „ 36.— 

in Rollen 4 600 Stück, Format 4x6 om, fortlaufend 
bia 10000 numeriert, 

IOOOO Stüok Mk. 4.50 25000 Stüok Mk. 10.— 

50000 Stüok Mk. 10.—. 

II il PirmOidnirL * in Heft. 4 500 St., IW«1. bia 600 oder 
fflll Hl HIbIBIUU. dreif. jede Sorte f. aioh foul, numar., 
10 000 Stück Mk. 6.— 50000 Stüok Mk. 2«.— 

25 000 „ 13.— 100000 „ 46.— 

Blockbllletts zu IOO Stück auf Pappe geheHel, 

in allen Formaten, Abonnententehafte, Vorzugakarten u. 
Reklamewurfkalten in allen Ausführungen. 4239 

Billeiitakrik MriH. g. n. n. b, Hanliuri 23, msseiirtaisi. 12 & 

TaL: Brand, Hamburg 23. Farnruf Gr. IV, Nr. 0120. 


KloppstOble 


Theater, Bartln und Sai-Amitaliunt, 

I.cl'-rp.ii-ter. SpisisHla»»»«« Patht- 
a. Elaasaer- Apparate m. Zuhol.o». Um- 
tarnar aller Art. QlaiiehiMtr. Uafctr. 
Plano» u. Orchntnan» ktllig verkluft. 
M. Kassler, Berllr O., LIMauarslr. 3. 


Zu verkaufen! 

170 mod. Klappstühle, 
über 1500 m Films, 
Dramen, Humoresken, 
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Unübertroffen! 

5 p in prompter und gewissenhafter Expedition sind die fi 

§ Wochen- und Taoes - Scdlaoer - Programme | 

§1 Germania-Film-Gesellschaft f § 

5 a Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 69. X 

O ^ Telephon: Telegramm-Adresse: k V 

0 Amt Zentrum 246. Germaniafilms, Berlin. jr g 

f ] Das Licht der Zukunft 1 § 

X £ billiger als elektrisch, bis auf 22 Meter helle Bilder ! “ X 
O 3 Vollständig unabhängig von Gas u. Gasolin ! Billiger Q 

S Anschaffungspreis Rohmaterial auch in Kriegszeiten 2 

erhältlich! 10364 X 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCX) 


Filmtitel 

m u 

m m 

I Merus-Apparate ■ 


sowie £rsaiz*e'ie 
billigst abzugeben 

■ Mert Mausen cd Mamburg 

M €mst Jrterckstrasse I2II4-. M 

m u 

■ um ■ 

U ,mm herzen 1® 

klneniat&graphenlicht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. 08 

Unabhängig von jeder Qas- odar elektrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent dar Bogenlampt. 

- Katalog K gratis und franko. - 

Orägerwerk A1, Lübeck. 

In der jetzigen KHegSZelt fechten, sowie »ut. Attraktionen für 
Jeden Klnobeeltxer nnentbehrlleh. Besohlt sich lOOfacb. 

1 srktrhriH Dl 9 Ire 4a sowie eile erdenk!. Schildermaler., wie: Reklame- 
LdChKnnn rianaiB Preis-,Transpartnte-,Firmen-,Pr.wramra-Sohildcr 
etc., kann Jeder, sogar ein Lehrling sof. ohne )-dsa seiehn. Talent n. ohne lange 
Uebnngeomlt meinen Buch.tobenpsusenvomohtu n. eie«. Wie «drückte Plakate 
bcratellen. Keine äst Uten Schablonen u. kein mtibseltaoe Arbeiten noch Vorlagen. 
Oense Kollekt.. S Doppel-Alphabete, Jed. Alphabet *5 grosse u. *4 kleine 
Buchstaben ▼. 3. 4.T. 10. 14 u. *0 cm Habe, uw Zeichen (Hände) ln gwai 
OrOesen. 10 und *0 cm Höhe. aow. Zahlen, snm blll. Preise Ton II r» 
perNaehn. Genaue Qebrauohsanwelsiins fOaeJed. Sendungbet. Ifl. J.jU 
9S1S AI bin Hutmncher, Hilden {DOsseldori). 

Fl Alb. Hst 9 SC her, HlldCL Bezugnehmend snt die Übersendung Ihrer Bnch- 
staben-Paneen teile len Ihnen mit, daea Ich mit denselben sehr zufrieden bin n. ich 
schone Erfoice m. Ihren Peusen verzeichnen kann. Belt Ich die Pausen ln meinen', 
tlealts habe, mache Ich mir die ranze Reklame für mein Klurmaucnplin 
Theater eelbet. Nicht allein, dasa Ich hierdurch pro Woche mlndeetens 10.— Mk 
erspare . . . rein, auch die Lauferei nach dem Maler, lind die Bettelei 
die Schilder nur rechtzeitig fertig zu machen, kommt ranz In Werfall. Die 
kleine Anslace macht sich ln kurzer Zelt 100fach beaahlt. und bin Ich gerne 
bereit, wenn leb Ihnen hierdurch einen Dienst erweisen kann. Jedermann bereit 
Willigst Auskunft zu erteilen. Matrsget-Tksetsr, lab. K. Beredt Fleasbsrf. 

Lege während der Jetzigen Krlerskriab Jeder Bestellung von 4.40 Mk. 
e.ne Serie SchUderverzlerungen im Werte von S Mk. Brette bei. 

Präzis« Arbeit ! 10678 Beste« Material! 


■ ■ Allo Reparaturen 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahni n der 
Transportrollen, führe ich schnellstem) aus. Einheitspreis für Neu - 
Zähnungen in jeder Zähnezahl pro 2 Rollen 7,SO Mk. Feinmech. 
Werkstatt W. Matts, ElSM (Ruhr), 8chüt*enstr. 8. Telephon 4034. 

IOOO Billets 46 Pfg. 

1000 Billets 60 Pfg. 

Alle Plätze sind vorrätig! *»2 

Billets mit Firma in deutscher, 

ungarischst, polnischer, tschechischer, dänischer, schwedischer, 
norwegischer französischer, holländischer, italienisch» Sprache 

— In Büchern, Blocks und Rollen. = 

W. Haubold, Eschwege. 

Ebabaki-Rtklamkirta. Spiellose and Plakate. 

Rn unsere Leser! 

Wir msehbfi wiederholt darauf aufmerksam, dass Schluss 
umsrer Redaktion und dar Anzeigenannahme Montags abends Ist 
In Ausnahmotällen nehmen wir noch mit dar Dtonstagstrühpost 
eingehende Zusendungen auf. 

0«r „Kinematograph“ wird van uns pünktlich und gewissen- 
haft Mittwochs versandt. Wann derselbe nicht oder nicht zur rechten 
Zeit eintrifft, wolle man hei der Poet nachtragen. Jedenfalls wolle 
man aber vorher Im Hause und hei dem Briefträger Nachfrage 
halten. Vortag dos „Klnomatograph“. 
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Vilalls -Fllmvenrlßb 

Berlin SW. 48 

Friedrfchstr. 2S0 

Fernsprecher: Xollendcrf 3419 


5ie* V , 

, <V *‘*u —I 


Wichtig für alle Lichtspielbühnen in Rheinland- Westf. 


Einen durchschlagenden Erfolg sichern Sie sich durch Erwerb 
der Erstauff&hrungsrechte für folgende grosse MonopolfUms: 

Neu! Der Teufel^ amüsiert^ sich . ? 

Ein 3 aktiges Lustspiel, einzig in seiner Art. — Monopol für Rheinland-Westfalen, 
Gross-Berlin, Brandenburg, Mecklenburg, Braunschweig. 

Neu! Die Heldentaten des berühmten 


amerikanisch. Detektivs Sexton Blake 


Bis zum letzten Augenblick fesselndes , grosses 3aktiges Detektivdrama. 

Monopol für Rheinland - Westfalen, Berlin, Brandenburg. 

JT* F Tl> . * 3aktiges, pack.Zigevnerdrama nach der bekannten Novelle von 

Neu . 1? Y QTllClQS HjIXXX Eugen Isolani. Monopol für Rheinland -Westfdien. 

T? |l f Spannendes Detektivdrama. 

Neu ! JZjJlTllirVl i Monopol für Rheinland - Westfalen. 


Neu! Dem Tode entgegen Monopol für ganz Deutschland. 

• , T7\ .... TZg r. .. 2 -- Ein Drama aus den albanesisehen Bergen in 3 Akten. 

Neu! JJXC V €YYQl@YXT\ In der Hauptrolle: Maria Berthelsen. 

Aktuell! Der Seekadett vom Kreuzer „Gefion” 


Grosses Seedrama in 3 Akten. — Herrliche Naturaufnahmen. 

Monopol für Rheinland -Westfalen. 


Nordische Schauspieler. 



Der Flug in die Sonne 

Schauspiel in 4 Akten 
mit Carl Cleving 


Winterflirt 

Köstliches Lustspiel in 3 Akten. 


Das Lufttorpedo 

Sensations-Schauspiel in 3 Akten. 


Für die Redaktion verantwortlich: E 





































